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liche Mitteilungen über die Vorſchläge 


Zur organiſatoriſchen Seite wird betont, daß 
es auf dem Gebiet der Arbeitsbeſchaffung eines 
einheitlichen Planes und einer einheitlichen Lei⸗ 
tung bedürfe. Wenn eine Vielzahl von Behör⸗ 
den und Bankinſtituten an der Vorbereitung, 
Prüfung und Ausführung der Maßnahme mit⸗ 
wirke, gebe es zwangsläufig Reibungen 
und Hemmungen. Natürlich könne die Mit⸗ 
wirkung der techniſchen und wirtſchaftlichen 
Fachbehörden ebenſo wenig entbehrt werden wie 
die der Arbeitsämter. Umſo notwendiger 
ſei es aber, daß 
Ueberblick über die geſamte Maßnahme be» 
halte und für eine gerechte Verteilung der 
Mittel ſorge. Für dieſe Aufgabe komme das 
Reichsarbeitsminiſterium in Frage. 
Grundſätzlich wird zu dem Reichsarbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm des Reichsarbeitsminiſters be⸗ 
merkt, daß 


bei einem Aufwand von etwa 1,5 Mil⸗ 

liarden Mark in dieſem Jahre bis 

700 000 Arbeitsloſe ein Jahr lang 
beſchäftigt 


werden können. An der Spitze der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsmaßnahmen müſſe die 


Be — 
in jeder Form ſtehen. Deshalb ſchlägt der Reichs. 
arbeitsminiſter vor, für 1933 mindeſtens 100 000 


zuſehen. An Schwierigkeiten der Landbeſchaf⸗ 
fung dürfe dieſe Frage nicht ſcheitern. 
An zweiter Stelle ſteht die 


Belebung des Wohnungsbaues. 


Um dem nach Aufhebung des Wohnungsmangel⸗ 
geſetzes in den Gemeinden eintretenden Notſtand 
zu beſeitigen, müßten Mittel für den Bau von 
Behelfswohnungen bereitgeſtellt werden. Auch die 
Inſtandſetzungszuſchüſſe müßten weiter- 
din gegeben werden. Ebenſo müſſe für die In⸗ 
ſtandhaltung der öffentlichen Gebäude endlich 
wieder etwas getan werden. Dabei gelte es auch, 
Rulturdenkmäler der deutſchen Vergan- 
genheit von hohem künſtleriſchen Wert zu retten. 
Von beſonderer Wichtigkeit ſeien die Arbeits⸗ 
beſchaffungsmöglichkeiten auf dem 


Gebiete des Verkehrswesens, 


bei der Reichsbahn und im Straßen: 
bau. Beim Ausbau der Reichswaſſer⸗ 
trape werde 3 urückhaltung nötig fein. 
Angefangene und fortgeſchrittene Bauten ſeien 


eine Zentralſtelle den V 


Siedlerſtellen und Eigenheime vor: A 


400000 f 
Siedlerstellen 


Alrdeitsbeſchaffung 
auf allen öffentlichen Gebieten 


Landwirtschaft, Verkehr, Bauwesen 
(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 
Berlin, 11. Mai. Das Bundesor gan des Stahlhelms bringt ausführ⸗ 


des Reichsarbeitsminiſters Seldte 


für ein Arbeitsbeſchaffungsprogra mem, mit dem noch im Jahre 
1933, dem erſten Jahre des Vierjahresplans, ein entſcheiden der Mn- 
griffgegendie Arbeitsloſigkeit unternommen werden ſoll. 


natürlich zu vollenden. Dazu gehören der Mit 
tellandkanal und die 


Regulierung der Oder. 


Auf dem Gebiete der landwirtſchaft⸗ 
lichen Meliorationen ſeien die großen 
Aufgaben noch nicht entfernt gelöſt. Im Zuſam⸗ 
menhang damit feien Arbeiten für die Regulie⸗ 
rung der deutſchen Fluß läufe notwendig. 

Weiter werden aus dem Programm erwähnt 
der Ausbau der gemeindlichen Verſor⸗ 
ungs werke, die Erneuerung der deutſchen 
Seeſchiffahrt und die Förderung von Aus⸗ 
fuhraufträgen der deutſchen Induſtrie. 

; Die entſcheidenden Schwierigkeiten lägen bei 
er 


Finanzierung. 


Die Finanzierung des Papen- und Gerele⸗ 
Programms jei den Bedürfniſſen der Praxis 
nicht mehr gerecht geworden. Man werde prüfen 
müſſen, ob die Darlehnsgewährung in 
allen Fällen genüge oder ob nicht in gewiſſem 
Umfang den Trägern der Arbeiten Zuſchüſſe oder 
1 Zinsbeihilfen gegeben werden 
müſſen. 


Der Reichsarbeitsminiſter habe ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit auf die Möglichkeit hingewieſen, die 
nötigen Mittel für die Arbeitsbeſchaffung durch 
eine Ra: 

Inlandsanleihe 


aufzubringen. Diejer Gedanke wird in dem neuen 
rTheitsbeſchaffungsprogramm außf⸗ 
gegriffen. 

Es ſei zu erwarten, daß die Auflegung einer 
nationalen Arbeitsbeſchaffungsanleihe zu einem 
namhaften Erfolg führen werde. Weiter 
wird dann ausgeführt, daß auch die Lohnpoli⸗ 
tik in den Dienſt der Arbeitsbeſchaffung geſtellt 
werden müſſe. Dazu bedürfe es der Lockerung 
der Starrheit des Tarifſyſtems. Die Laſten der 
Sozialverſicherung ſollen noch weiter geſenkt wer⸗ 
den. Ebenſo ſei die Frage einer Verſchie⸗ 
bung der Schulzeit und einer allgemeinen 
Arbeitszeitverkürzung zu prüfen. 

In der heutigen Chefbeſprechung am Donners⸗ 
tag, an der außer dem Reichskanzler der 
Reichsfinanzminiſter, der Reichs 
wirtſchaftsminiſter und der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter ſowie andere Miniſter teil⸗ 
nahmen, ſind die Entwürfe über die Arbeits⸗ 
beſchaffung erörtert worden, die der Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter dem Reichskanzler vorge⸗ 
legt hatte und mit denen inzwiſchen die einzelnen 
Miniſterien ſich beſchäftigt hatten. Uebereinſtim⸗ 
mung beſteht darüber, daß die 
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Untragbare 
Genfer Beſchlüſſe 


Vor dem Ende 


der Konferenz? 


Londoner Verfälschungsversuch 
[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 11. Mai. In gut unterrichteten Kreiſen rechnet man mit 
ziemlicher Sicherheit auf den Zuſammenbruch der Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, der ſich vielleicht in der Form einer Verta⸗ 
gung bis zum Herbſt vollziehen wird. Es heißt, daß die Kleine Entente 
einen ſolchen Antrag ſtellen und daß dieſer angenommen wird. 


Die Delegierten Deutſchlands, Großbritan⸗ 
niens, der Vereinigten Staaten Frankreichs und 


Italiens ſind noch einmal zu einer Beſpre⸗ 
chung bei Henderſon zuſammengetreten. 


Aber nach dem Scheitern aller bisherigen Eini⸗ 
gungsverſuche iſt kaum darauf zu rechnen, daß 
jetzt noch eine Verſtändigung erzielt wird. 
In Genf gilt die Lage allgemein als ſehr ern ft. 
Es handelt ſich darum, daß Deutſchland die 
Durchführung der vollſtändigen 
erſten Leſung des engliſchen Konven⸗ 
tionsentwurfes fordert, während die 
Gegenſeite verlangt, daß Deutſchland ſchon jetzt 
der Vereinheitlichung der kontinentalen Armeen 
verbindlich zuſtimmen ſoll, ohne daß die übrigen 
Staaten fidh zu einer dem Grundſatz der Gleich 
berechtigung entſprechenden Verminderung 
ihrer Rüſtungen verpflichten. Die Weigerung 
Deutſchlands, einer ſolchen Vorwegnahme eines 
wichtigen Punktes aus dem Geſamtplane zuzu⸗ 
ſtimmen, durch die es wieder ganz der Will⸗ 
für der übnigen Staaten ausgelie⸗ 
fert würde, wird von der Gegenſeite als Verſuch 
der Sabotage ausgelegt. In Wirklichkeit vertei⸗ 
digt Deutſchland damit lediglich ſeinen Anſpruch 
auf die Gleichberechtigung, die ihm feier⸗ 
lich zuerkannt worden iſt. 

Außerordentlich verſchärft hat ſich die ab⸗ 
rüſtungspolitiſche Lage für Deutſchland durch den 
Beſchluß des Effektivausſchuſſes, der am Diena- 
tag dahin entſchieden hat, daß die 


ſogenannten deutſchen Wehrverbände 

als militäriſch verwendbar im Sinne 

der vom Ausſchuß aufgeſtellten Richt⸗ 
linien anzuſehen ſeien. 

Für diefe Entſcheidung haben geſtimmt 


rankreich, England, Belgien, Polen, 
üdſlawien, Tſchechoſlowakei, Ru⸗ 


— 
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Arbeitsbeſchaffung nicht nur der vor⸗ 
übergehenden Verminderung der 
Arbeitsloſenzahl dienen darf, ſondern 
daß durch ſie die geſamte Wirtſchaft 
angekurbelt werden ſoll. 


Mit den Mitteln, die für die Arbeitsbeſchaffung 
gufgewendet werden, follen fopiele wirtſchaftliche 
Werte geſchaffen werden, daß dadurch auch wie⸗ 
der für ſolche Arbeitsloſe, die nicht unmittel- 
bar erfaßt werden, auf anderen Gebieten 
Arbeitsmöglichkeiten erreicht werden können. Die 
Arbeitsbeſchaffung ſoll auf allen Gebieten 
der Wirtſchaft, vor allem in Unternehmen 
der Oeffentlichen Hand, betrieben werden. Die 
Frage der Finanzierung ſoll erſt nach der Rück⸗ 
kehr des Reichsbaukpräſidenten in Angriff genom⸗ 
men werden. 


mänien, Portugal und Holland, der 
Stimme enthielten ſich die Ver. Staaten von 
Amerika, Finnland, Schweden, Spa⸗ 
nien, die Türkei, Japan und Oeſter⸗ 
reich. 

Der Ausſchuß iſt nach dieſer Entſcheidung in 
ſeinen weiteren Beratungen dazu übergegangen, 
die 

Ziffern für die Anrechnung der deut⸗ 

ſchen Wehrverbände auf die Effektiv⸗ 

ſtärke des deutſchen Heeres 


feſtzuſtellen. Die verhältnismäßig kurze Beratung, 
die den deutſchen Wehrverbänden gewidmet war 
und die daraufhin getroffenen Entſcheidungen er- 
klären fih daraus, daß der Ausſchuß ih Hart 
näckig geweigert hat, die von dem deutſchen Ver⸗ 
treter General Schönheinz vorgebrachten 
Gründe gegen die militäriſche Verwendbarkeit der 
betreffenden Formationen anzuerkennen. 


Als dex Ausſchuß die ziffernmäßige Anrech⸗ 
nung in Angriff nahm, ereignete ſich ein ſchar⸗ 
fer Zwiſchenfall. Der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte machte 5 an 


geradezu phantaſtiſche Angaben über 
die ziffernmäßige Stärke der deutſchen 
; Verbände. 


Nach ſeinen Ausführungen erhob ſich General 
Schönheinz und legte aufs ſchärfſte Verwah⸗ 
rung gegen dieſe willkürlichen Schätzungen des 
franzöſiſchen Vertreters ein. Er erklärte mit 
Nachdruck, daß der Ausſchuß zur Grundlage ſeiner 
Beratungen lediglich Angaben nehmen könne, die 
von den Regierungen geliefert werden kön⸗ 
nen, nicht aber ſolche, die auf willkürlich an⸗ 
genommenen Schätzungen beruhen. Er ſelbſt ſei 
außerſtande, über die zahlenmäßige Stärke irgend⸗ 
welche Angaben zu machen, da es ſich um pri⸗ 
hate Formationen handele. Daraufhin 
ſah ſich der Ausſchuß gezwungen, ſeine Beratun- 
gen über dieſen Gegenſtand abzubrechen, und 
die Frage der ziffernmäßigen Berechnung der 
deutſchen Wehrverbände blieb offen. 

Unter dieſen Umſtänden können auch die 
Drohungen des engliſchen Kriegsminiſters Lord 
Hailsham im Engliſchen Oberhaus Deutſch⸗ 
land nicht dazu zu bewegen, die Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz als einen Ort anzuſehen, in 
dem ehrlich über die Frage der Abrüſt ung 
und der Gleichberechtigung entſchieden 
werden ſoll. Wenn Hailsham erklärt, daß Eng⸗ 
land doch noch darauf hoffe, Deutſchland werde 
dem britiſchen Konventionsentwurf zuſtimmen, 
ſo widerſpricht dieſe Aeußerung vollkommen den 
Tatſachen. Deutſchland hat von ſich aus den 
engliſchen Entwurf durchaus begrüßt. Es kann 


ihm aber nicht zugemutet werden, daß es Bin- 
dungen auf beſtimmte Punkte eingeht, 
ehe nicht von allen anderen Staaten der Entwurf 
als Ganzes durchberaten und die Anerken⸗ 
nung der e Gleichberechti⸗ 
gung ſichergeſtellt iſt. 

Die Abſtimmung des Effektivausſchuſſes zeigt, 
wohin der Weg dieſer Konferenz geht. Wenn faſt 
alle anderen europäiſchen Staaten ihre Jugend 
vom früheſten Alter an durch Geſetz militäriſch 
ausbilden laſſen, dann ift es nicht möglich, die 
ſogenannten deutſchen „Wehrverbände“, die 
im Sinne einer kriegeriſchen Verwendung nur 
als unbewaffnete und undiſzipli⸗ 
nierte Menſchenmaſſen anzuſehen find, 
den ausländiſchen Truppenteilen gleichzuſtellen, 
die von früheſter Jugend an militäriſch ausge⸗ 
bildet und mit den ſchwerſten modernen Waffen 
ausgerüſtet ſind. 


Daß dieſe Verbände, ſoweit Deutſchland 
in Frage kommt, nicht als militäriſch 
auzuſehen ſind, ergibt ſich aus der Entſte⸗ 
hung, Verwendung und Ausbildung 
; dieſer Organiſationen. 


Die SA. und SS. entſtanden aus der Notwen⸗ 
digkeit, die Parteianhänger gegen ihre innerpoliti⸗ 
ſchen Gegner zu ſchützen. Daneben wurde zwangs⸗ 
läufig dieje Organiſation zu einer ſozialen 
Einrichtung. Sollte Deutſchland und damit 
Europa nicht dem Kommunismus verfallen, 
ſo mußte verſucht werden, die Millionen von 
Arbeitsloſen von der Straße wegzube⸗ 
kommen. Die bisher von innen⸗ und außenpoliti⸗ 
ſchen Gegnern in Bild und Preſſe hervorgebrach⸗ 
ten Beweiſe an Hand angeblicher Dokumente, wo⸗ 
nach SA. und SS. den Charakter eines militä⸗ 
riſchen Verbandes hätten, haben ſich ſtets als 
Fälſchungen, zumindeſt aber als bewußte 
Entſtellungen herausgeſtellt. Der Stahl- 
helm hat fih niemals mit militäriſcher Ausbil⸗ 
dung beſchäftigt, womit er auch aus der Natur 
ſeiner eigenen Aufgaben heraus ſich gar nicht be⸗ 
faſſen kann. Er beſitzt weder Waffen noch mili⸗ 
täriſche Ausrüſtung. 

Lord Hailsham irrt auch vollkommen in 
ſeiner Anſicht über das juriſtiſche Ergebnis eines 
Konferenzzuſammenbruches, daß Deutſchland dann 
durch die Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages gebunden und jeder Aufrüſtungs⸗ 
verſuch ein Vertragsbruch wäre, der alle 
Sanktionsmaßnahmen in Wirkſamkeit ſetzen 
könnte. Tatſächlich hat Deutſchland als einziger 
Staat auf dem Abrüſtungsgebiet ſeine 
vertraglichen Verpflichtungen erfüllt, während die 
das Reich umgebenden ſogenannten Siegerſtaaten 
ſeit 1920 mit ihrer vertraglich genau feſtgelegten 
Abrüſtungsverpflichtung im Rückſtand ſind. 

Aus dem aus engliſcher und aus franzöſiſchen 
oien verbreiteten Verlauf der Abrüſtungs⸗ 
zonferenz geht flar hervor, daß die auf dieſer 
Seite ſeit einigen Tagen beſtehenden Neigungen, 
die Verhandlungen zum Scheitern zu bringen, 
feſte Geſtalt gewinnen. Wenn bon dieſer 
Seite jetzt der Verſuch gerad! werden jollte, 
Deutſchland mit dieſem Scheitern zu be⸗ 
laſten, jo ſtehen ſolche Verſuche in krafſem 
Widerſpruch zu den Tatſachen. Die 
deutſche Delegation hat in den legten Tagen fo. 
viel Beweiſe ihrer Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft gegeben, daß es eine unge⸗ 
heuerliche Heuchelei iſt, wenn die Ab- 
rüſtungsgegner ſich jetzt fo ſtellen, als ob dieſer deut⸗ 
ſche Verſtändigungswille nicht vorhanden geweſen 
fei. Die deutſche Delegation hat das Haupt ⸗ 
hindernis, das fih der weiteren ſachlichen 
Abwickreng der Verhandlungen in der letzten Zeit 
entgegenſetzte, dadurch beſeitigt, daß ſie ſich zu 
dem Grundſatz der Vereinheitlichung der kontinen⸗ 
talen europäiſchen Heeresſyſteme bekannt und den 
engliſchen Entwurf als Verhandlungsgrundlage 
angenommen hat. 

Entſcheidend iſt, daß die 

Gegenſeite ſich bisher jederzeit geweigert 

hat, an die Frage des Kriegs⸗ 

materials, insbeſondere an die Be⸗ 
ſeitigung der ausgeſprochenen Angriffs⸗ 
waffen, die eine beſondere Bedrohung für 
diejenigen Staaten, die ſie nicht beſitzen, 
darſtellen, heranzugehen. 
Das kann von niemandem geleugnet werden, daß die 
hochgerüſteten Staaten ſich bis heute einer Aus⸗ 
ſprache über dieſe die Abrüſtungskonferenz ent⸗ 
ſcheidenden Fragen entzogen haben. Mit allem 
Nachdruck muß nochmals darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß zu der Frage des Materials An⸗ 
träge von Deutſchland eingebracht worden ſind, 
deren reiner Abrüſtungscharakter klar iſt, zu 
denen ſich die Gegenſeite bis zum Augenblick ge⸗ 
weigert hat, ſich zu äußern. Dieſe Tatſache kann 
auch durch eine noch ſo große Stimmungsmache 
die Schuld nicht von denen wegnehmen, die ſie 
zu tragen haben. Deutſchland iſt nach wie vor 


bereit, alles zu tun, um ein poſitives Ergebnis 
der Konferenz zu ermöglichen. 


Die Abendbeſprechung der Fünfmächte⸗ 
vertreter führte trotz zweieinhalbſtün⸗ 
diger Dauer zu keiner Einigung. 


Das Entgegenkommen, das Botſchafter Na⸗ 
Dolny auch heute abend bewies, begegnete bei 
den Vertretern Frankreichs und Englands kei⸗ 

nem Verſtändnis. Das Angebot der Dents 
ſchen Delegation, der Vereinheitlichung der kon⸗ 
tinentalen europäiſchen Heeresſuſteme grund⸗ 
ſätzlich unter dem bekannten deutſchen Vor⸗ 
behalt zuzuſtimmen, wurde als ungenü⸗ 
gend bezeichnet. Man wollte fiH höchſtens da⸗ 
mit abfinden, 
Generalreſerve ohne beſtimmte Be⸗ 
dingungen vorbringe. 


den Studenten begeiſtert 


daß die deutſche Delegation eine 


Der Kampf um Wien 


Die Beſprechungen, die zur Zeit zwiſchen dem 
Verein für das Deutſchtum im Auslande und 
der Kärtner Landesregierung geführt werden mit 
dem Ziele, die Abhaltung der VDA.⸗Pfingſttagung 
in Klagenfurt doch noch zu ermöglichen, laſſen 
einen günſtigen Ausgang erwarten. Der BDA. 
hält von ſich aus an Klagenfurt als Tagungs- 
ort nachdrücklich feſt und hofft, daß die örtlichen 
Schwierigkeiten noch bereinigt werden können. 

Allerdings ergeben ſich nach dem Ausgang des 
Chriſtlich⸗Sozialen Parteitages, der in Salz- 
burg unter dem Schutz von Maſchinengewehren 
und Bajonetten abgehalten werden konnte, jo 
ſchwerwiegende Unterſchiede zwiſchen der politiſchen 
Linie des Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land und den Zielen der derzeitigen öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, daß eine fruchtbringende Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Gedanken des groß⸗ 
deutſchen Reiches nicht erwartet werden kann, ſo⸗ 
lange die nationalſozialiſtiſche Revolution in 
Oeſterreich noch nicht zu dem erhofften und wohl 


als ſicher zu erwartenden Durchbruch gekommen 
iſt. Die Regierung Dollfuß hat ſich eine 
politiſche Marſchroute geſteckt, die ſicher auch bei 
den römiſchen Oſterberatungen des Bundeskanz⸗ 
lers beſprochen worden und die dem Gedanken 
Großdeutſchland vollkommen entgegengeſetzt ift. 
Sie verneint den Gedanken des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes unbedingt und fördert in ſchärfſter 
Frontſtellung gegen das proteſtantiſche Nord- 
deutſchland die Erhaltung der ſogenannten Selb⸗ 
ſtändigkeit Oeſterreichs als Stützpunkt eines 
katholiſchen Staatenblocks in Mitteleuropa, der 
— und zwar nicht nur gedanklich — das katho⸗ 
liſche Süddeutſchland von den anderen deutſchen 
Stämmen trennen und die Konſtruktion Groß⸗ 
Oeſterreich—Ungarn⸗Kroation unter habs⸗ 
burgiſcher Wiedereinſetzung vollenden 
ſoll. i 


Nachdem alfo der Traum des „Heiligen Römi⸗ 
ſchen Reiches Deutſcher Nation“ im Reiche end⸗ 
gültig als erledigt anzuſehen iſt, hat ſich dieſe 
Politik nach Wien zurückgezogen, wo man unter 
römiſcher Beihilfe ſie doch noch weiterführen und 


20000 Bücher auf dem Scheiterhaufen 


Die große Flammen-Reinigung der Berliner Studentenschaft 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Mai. Nach Beendigung der von 
aufgenommenen erſten 
Vorleſung von Profeſſor Baeumler in der 
Univerſität ſammelten ſich am Mittwoch die Stu⸗ 
denten zum größten Teil in Braunhemden auf 
dem Hegel⸗ Platz, von wo aus fie in ge- 
ſchloſſenem Zuge mit Fackeln und klingendem 
Spiel vor das Berliner Studentenhaus 
zogen. Nach einer kurzen Anſprache von Fritz 
Hippler, Kreisleiter des NS DSB. ſetzten ſich, 
von den Studenten geleitet, die Wagen mit den zu 
verbrennenden Büchern in Bewegung. Von Fak⸗ 
keln begleitet ging der Zug unter Geſang durch 
die Straßen zum Brandenburger Tor 
und die Linden entlang nach dem Opern⸗ 
pla b. Um 23 Uhr trafen die Erſten des Zuges 
in Braunhemd und Couleur, an der Spitze der 
neue Ordinarius für Politiſche Pädagogik in 
Berlin, Profeſſor Alfred Baeumler, auf dem 
Opernplatz ein. Sie marſchierten auf dem 
weiten Platz auf und warfen ihre Fackeln in den 
in der Mitte errichteten Scheiterhaufen. 
Von den Wagen, die das undeutſche Schrift⸗ 
material in die Nähe des Scheiterhaufens ge- 
bracht hatten, bildete ſich eine lange Kette von 
Studenten, und von Hand zu Hand gingen die 
Bücher, die dann dem Feuer überantwortet wur⸗ 
den. Unter dem Jubel der Menge wurden mehr 
als 20 000 Bücher in die Flammen geworfen. 


Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete die 
Anſprache Dr. Goebbels'. 


Er betonte, daß das Zeitalter eines überſpitzten 
jüdiſchen Intellektualismus zu Ende fei. 1918 fei 
der Materialismus durchgebrochen. Die 
Revolution 1933 kam von unten her und iſt im 
beſten Sinne des Wortes Vollzug des 
Volkswillens. Tempo und Elan der Ju⸗ 
gend ſind zur Durchſchlagskraft der 
ganzen Nation geworden. Revolutio⸗ 
nen machen nirgends Halt. Sie ſind der 
Durchbruch neuer Weltanſchauungen, von dem 
kein Gebiet unberührt bleiben darf. Ihr jungen 
Studenten habt die Pflicht, in dieſen Staat ein⸗ 
zugehen und ihm neue Würde und Geltung 
zu verſchaffen. Wenn Ihr jetzt den geiſtigen Un- 
rat in die Flammen werft, müßt Ihr auch die 
Pflicht auf Euch nehmen, an ſeiner Stelle einem 
wirklichen deutſchen Geiſt die Gaſſe freizu⸗ 
machen. Die U 
Welt zeigen: Hier verſinkt die geiſtige 
Grundlage der Novemberrepublik, 
morgen aber ſoll ſich aus dieſen Trümmern ein 
neuer Geiſt ſiegreich erheben, den wir tragen. 
Deshalb erſuche ich Sie, in dieſen Flammen nicht 
nur das Symbol des Niederganges, ſondern auch 
des Aufſtieges zu erkennen. 

e Veranſtaltungen fanden auch in 
anderen Uniperſitätsſtädten ſtatt. 
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Unter dieſen Umſtänden wurde beſchloſſen, 
daß Freitag vormittag das Erweiterte Präſidium 
der Konferenz zuſammentritt, um einen Beſchluß 
über den weiteren Gang herbeizuführen. Zu der 
Entſcheidung ſteht 

1. der mu der engliſchen Dele⸗ 
gation, die Beſtimmungen des engliſchen 
Konventionsentwurfes über die Effektivſtärken 
in zweiter Leſung zu erledigen und damit 
eine Entſcheidung der Konferenz 
über die Hauptſtreitfrage, die Ber, 
einheitlichung der kontinentalen europäiſchen 

Heeresſyſteme, herbeizuführen, 

2. Antrag der deutſchen Delega: 
tion, die Ausſprache über den engliſchen 
Entwurf in der erſten Leſung fortzuſetzen und 
die Frage des Wriegs materials in Ans 
griff zu nehmen. j 

Es ſteht Auffaſſung gegen Auffaſſung. Eine 
Einigung konnte nicht herbeigeführt werden. Die 
Kriſe der Abrüſtungskonferenz has damit ihren 
Höhepunkt erreicht. 8 

Welche Haltung die deutſche Delegation ein⸗ 
nehmen wird, wenn ihr Antrag abgelehnt und der 
engliſche Antrag angenommen wird, ſteht, noch 
nicht feſt. Ueber eine Vertagung der Konferenz 
iſt in der heutigen Zuſammenkunft nicht geſpro⸗ 
chen worden. 


Neuraths Standpunkt 


Denſelben Standpunkt vertritt Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, der in 
einem ausführlichen Artikel in der „Leipziger 
Illuſtrierten Zeitung“ feſtſtellt, daß die deutſche 
Forderung auf Durchführung der Gleichberech⸗ 
tigung durch die Abrüſtung der anderen immer 
wieder am mangelnden Abrüſtungs⸗ 
willen der hochgerüſteten Staaten 
geſcheitert iſt. Selbſt wenn eine Beſchränkung 
und Herabſetzung der Rüſtungen im Rahmen des 
engliſchen Planes noch zuſtande kommen ſollte, 
ſei nicht mehr zu hoffen, daß ſie eine wirkliche 
Gleichberechtigung bringen könne. So⸗ 
lange die anderen Staaten ihre Luftflotten 
mit den ſchweren Bombenflugzeu⸗ 
gen behalten, müſſe Deutſchland ſich zu ſeiner 
eigenen Sicherheit ebenfalls eine Luftabwehr⸗ 
flotte ſchaffen, es müſſe feinen Geſchütz⸗ 
park der Kaliberſtärke der fremden Staaten an⸗ 
paſſen und ebenſo die Perſonalbeſtände 
ſeines Heeres. Dieſe Notwendigkeit widerſpreche 
im Grunde dem deutſchen Wunſch, Deutſchland 
und allen Staaten der Welt neue Rüſtungen zu 
erſparen, denn ſie ſei bedingt durch die Tatſache, 
daß die anderen Staaten ihre ſchweren Waffen 
behalten und daher nur auf dieſem Wege die 
Gleichberechtigung erlangt werden könne. 
Die Schuld an dem Verſagen der Abrüſtungs⸗ 


konferenz könne unter dieſen Umſtänden niemals 
auf Deutſchland geſchoben werden, denn was die 
auderen Staaten an Waffen und Rüſtungen für 
ihre Sicherheit für nötig halten, könne auch für 
Deutſchlands Sicherheit nicht län⸗ 
ger entbehrlich ſein. Sollte aber die völlige Rü⸗ 
ſtungsfreiheit der Staaten in Genf zum 
Grundſatz erklärt werden, ſo müſſe ſie gleicher⸗ 
weiſe auch für Deutſchland erklärt werden, denn 
Lebensrecht und Freiheit des deutſchen Volkes 
könnten nicht mit anderem Maß gemeſſen werden, 
als bei anderen Völkern. 


Die Verhaftungen 
beim Glanzſtoff⸗Konzern 


[Telegraphiſche Meldung) 

Wuppertal, 11. Mai. Die beiden verhafteten 
Vorſtandsmitglieder der Vereinigten Glanzſtoff⸗ 
fabriken, Benrath und Springer um, haben 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Entſchei⸗ 
dung über die von ihnen beantragte Haftentlaſ⸗ 
ſung vorläufig vertagt wird. Gegen General⸗ 
direktor Dr Bluethgen, den Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates, Mt Steckbrief erlaſſen worden. 
Außerdem wurde die Beſchlagnahme ſei⸗ 
nes Vermögens angeordnet. 


Miniſterpräſident Goering hat zum Prens 
Bifhen Rundfunkkommiſſar Dr von Dazur 
ernannt. 


* 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt in Rio 

de Janeiro gelandet. 
* 

Die Geſamtſumme der ſichergeſtellten Ver- 
mögen der ſopzialdemokratiſchen Orga⸗ 
niſationen in Berlin beträgt bisher 
99 300,15 RM. Befreit von der Beſchlagnahme 
blieben die Konſumgenoſſenſchaften jo» 
wie ſelbſtverſtändlich die Gewerkſchaften. 

* 


Der deutſche Sportflieger Karl Schwabe 
wurde auf der Rückkehr von ſeinem Afrika⸗ 
flug von Muſſolini empfangen. 

= 


Die Hitlerjugend Rheinlands und Weſtfalens 
veranſtaltet am 28. Mai auf den Rheinwieſen in 
Düſſeldorf anläßlich der 10. Wiederkehr des 
Todestages von Leo Schlageter eine Ge⸗ 
denkfeier. Volkskanzler Adolf Hitler wird 
ſprechen. > 


+ 
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bie- 
dermann hat Selbſtmord durch Sturz aus 


dem D-Zug Kölu-Hamburg begangen. IIBuxreſch, Stockinger, Shump) erſetzen konnte. 


[Kerrl, der Präſident des Preußiſchen Staats⸗ 


heutige Handlung ſoll vor aller. 


zum Ziel bringen zu können hofft. Selbſtver⸗ 
ſtändlich muß eine ſolche grundſätzliche anti⸗ 
deutſche politiſche Einſtellung der Regierung zu 
wachſender Erregung und Erbitterung im öſter⸗ 
reichiſchen Volke ſelbſt führen, das nach wie vor 
treu am Reichsgedanken feſthält und im 
Nationalſozialismus jetzt die Erfüllung der groß⸗ 
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Wiener Tagung des National- 
ſozialittiſchen Juriſtenbundes verboten 


Crelegraphiſche Meldung.) SN. 

Wien, 11. Mai. Die Tagung des Na» 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Juriſtenbun⸗ 
des, die für Sonnabend, den 13. Mai, vor⸗ 
geſehen war, iſt, nach Mitteilung der Gau⸗ 
leitung Wien der NSDAP., verboten 
worden. 


Dagegen findet die für Sonntag, den 14. Mai, ME 
vormittag angeſetzte Gedenkfeier zur WA 
Wiederkehr der Befreiung Wiens,. die ebenfalls 
verboten wurde, bereits am Sonnabend, 13. Mai, 
um 20 Uhr ſtatt. Reichsjuſtizkommiſſar Miniſter 
Dr Frank, der Preußiſche Juſtizminiſter 


rats und die übrigen Gäſte aus Berlin treffen am 
Sonnabend nachmittag auf dem Flugplatz in 
Aſpern ein. ; A 


BEREIT 
deutſchen Idee und die ſchärfſte Abwehr gegen 
dieſe Verratspolitik erblickt. Bei dieſer politi⸗ 
ſchen Zuspitzung ſieht die Regierung Dollfuß keine 
andere Aufgabe als dringender an, als die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung mit allen Mitteln 
zu unterdrücken. Dem Uniformverbot ſchließt ſich 
der Plan an, ſämtliche der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung naheſtehenden Beamten zu diſziplinie⸗ 
ren, jogar die penſionierten Durch einen ganz 
beſonders raffinierten Plan will Bundeskanzler 
Dollfuß ſämtliche Beamten, die mit der neuen 
Verpflichtung auf den unabhängigen öſterreichi⸗ 
ſchen Staat nicht einverſtanden ſind, oder einer 
Partei angehören, die das Anſchlußverbot ab⸗ 
lehnt, nicht nur ſtrafweiſe aus dem 
Staatsdienſt entfernen, ſondern fogar in ein 
gerichtliches Meineidsver fahren ver⸗ 
wickeln laſſen. . i 

Die öſterreichiſche Nationalſozialiſtiſche Partei, 
die zuſammen mit ſämtlichen nationalen Verbän⸗ 
den und Vereinen gegen den Gedanken dieſes 
neuen Eides ſchärfſten Einſpruch erhoben hat 
und fordert, daß die Beamtenſchaft ſich zu der 
Formel Seipels bekennen darf: „Jede Kombi⸗ 
nation mit dem Reiche, keine ohne das Reich“, 
ſieht der Kampfanſage der Regierung Dollfuß 
mit gelaſſener Ruhe entgegen. Nach dem Bein 
ſpiel der Entwicklung im Reich kann ſie doppelt 
zuverſichtlich darauf vertrauen, daß ihre legale 
Haltung durch das Anwachſen der Volksſtimmung 
ihr ſchließlich doch noch zum Siege verhelfen 
wird. Allerdings hat die Bundesregierung jetzt 
bis auf weiteres alle Gemeindewahlen ausgeſetzt, 
um zu vermeiden, daß das Anwachſen der 
NSDAP. ſich weiterhin kontrollieren läßt. Der 
Gauleiter Frauenfeld der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei hat jetzt in Wien Ver⸗ 
tretern der reichsdeutſchen und der ausländiſchen 
Preſſe die Erklärung abgegeben, daß die NS DAP. 
nicht beabſichtige, „einen Weg einzuſchlagen, der 
für Oeſterreich verhängnisvoll werden könnte“. 
Allerdings warnte er die Regierung davor, die 
nationale Volksbewegung etwa zu ſolchen Schrit⸗ 
ten zu zwingen, zumal dieſe Bewegung jetzt 
jo stark jet, daß fie bei Neuwahl mindeſtens ein 
Drittel der Mandate erlange. Die Regierung 
müſſe ſich bewußt ſein, daß ſich in der Exekutive 
[Polizei und Bundesheer), auf die. fie- fih jetzt 
noch allein ſtütze, ihon bis fünfzig Bro»? 
zent und darüber eingetragene Mitglieder der 
NSDAP. befänden. 

Trotz aller Liebedienerei gegenüber den Mäch⸗ 
ten, die mit dem Vertrag von Saint Germain 
dieſes „unabhängige“ Oeſterreich geſchaffen haben, 
iſt dem Bundeskanzler die Anerkennung für ſeine 
Politik verſagt geblieben. Ungefähr zur ſelben 
Zeit, da Dr. Dollfuß in Salzburg feine 
neuen Theſen begründete, erklärte der franzöſi⸗ 
ſche Außenminiſter Paul⸗Boncour im 
Senat, Frankreich denke gar nicht daran, dieſem 
Oeſterreich von heute die im Lauſanner Proto⸗ 
koll verſprochene Anleihe zu gewähren, weil 
es zu ſeinem gegenwärtigen Regime kein Ver⸗ 
trauen habe und weil ihm das Geſchäft augen⸗ 
blicklich überhaupt zu riskant ſei. 3 

Daß unter dieſen Umſtänden die Regierung 
Dollfuß in fih ſelber zerfällt, braucht nicht Wun⸗ 
der zu nehmen und kann den Gang der Dinge 
nur beſchleunigen, auch wenn Dollfuß die aus⸗ 
ſcheidenden Kabinettsmitglieder, Finanzminiſter 
Weidenhoffer (Chriftlih-Spziel), Handels-. 
miniſter Dr, Jakoncik (Heimatblod), Innen 
miniſter Bachinger (Landbund) und Staats- 
ſekretär Fey (Heimatſchutz) noch einmal durch 
Anhänger der klerikalen Landbund⸗ Koalition 
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machten große Feuer und ſaßen tiefſinnig drum 
herum. Der Mond wurde von Nacht zu Nacht 
runder, das Waſſer wärmer, das Eſſen kärg⸗ 
licher, die Haut unſerer Körper ſchlug Blaſen. 
Unſere Boote trieben durch Rathenow. 


Nur wenige Stunden noch trennten uns von 
unſerem Ziel: Havelberg. Und bald lag es denn 
da, man ſieht es von weitem ſchon hoch auf dem 
Berge. Näher und näher kommen wir. Achtung! 
Aufnahme! Ach ja, das Photographieren. Alles 
wurde geknipſt, und eines Tages gingen alle 
Filmrollen auf, kaput! Das kommt von der 
Lichtbildnerei um jeden Preis. Jedenfalls, es 
wurde weiter geknipſt, und es war uns alles ſo 
ſchön, wunderbar aufgeteilt, die Fachwerkhäuſer, 
ein Gefühl für Maſſe bei dieſen alten Bauleuten, 
ohne Studium, ohne praktiſche Uebungen und Tech⸗ 


Zuerſt wurde ein alter Rieſenkoffer gepackt, 
und ich kam eine halbe Stunde zu ſpät am Treff⸗ 
lab an, die anderen kamen noch 5 Minuten 
Inter und hatten noch mehr zu tragen als ich. 
uf dem Wege zum Bontsplak fiel mir die Spiri⸗ 
tusflaſche, in tauſend Stücke berſtend, hin, Auch 
wurde die erite Aufnahme mit der neuen Patent- 
reißverſchlußkamera gemacht und ſomit die Neu⸗ 
erwerbung eingeweiht. Dann zogen wir den 
Stadtmenſchen aus und den Seeräuber an. Lilo 
fieht ſowieſo immer doll aus, Hans⸗Werner gleicht 
einem Hawaianer und brauchte nichts zu tun, um 
aufzufallen. Wir holten nun die Boote und 
packten, es wollte kein Ende nehmen mit dem 
Qram. Ein Klepper trägt ja ſeine ſechs Zentner, 
aber wir hatten einen halben Hausſtand mit. 
Um 5 Uhr ſtachen wir endlich in See, in den 
Wannſee und festen Segel; leuchtend rote Segel, niſche Hochſchulen. Der Dom breit, zur Waſſer⸗ 
was eine Flaute nach ſich zog. Nun mußten wir eite hin ſich auflöſend in Ornamenkik gotiſcher 
paddeln, das ift ja ſehr geſund, aber ſegeln iſt Pfeiler. Zum Berge hin das maſſive Quer- 
geruhſamer. Auch entfacht das Paddeln einen ſchiff mit dem kleinen und doch fo natürlich mit 
unftillbaren Hunger. Wir trafen viele Boote, ſie ihm verwachſenen Türmchen. Keine Gärten, 
alle zogen heimwärts, großen weißen Pögelnſolche, nach deren Verſchwiegenheit, deren ſchatti⸗ 
gleich glitten die Segel über den Spiegel des ger Kühle wir uns unbeſtimmt ſehnen, wenn 
abendlichen Waſſers, halb im Traum. Ab undes Sommer ift. Treppen führen in das Waſſer, 
zu ſpielte einer von uns auf der Mundharmonika, kräftige, blau angezogene Frauen ſpülen ihre 
nachher fuhr neben uns ein Kahn mit vier un⸗Wäſche; im ſchmutzigen Waſſer kreiſchen und 
muſikaliſchen Knaben, die ein Schifferklavier be- ſpringen die Kinder. Sie bewunderten unſere 
arbeiteten, ſehr falſch, ſehr traurig, aber gerade roten Segel und halfen uns dann beim Einpacken 
das war fein. Ein freundlicher Mond, von der Boote. Was war es heiß! Das haben wir 
Schäfchenwolken umrahmt, beſchien uns und die[guf dem Waſſer nicht bemerkt, da wehte immer 
Landſchaft, die mit dem Dunkel mehr und mehrſſo ein bißchen Wind, hier trocknet und dörrt 
eins wurde. Die Luft war ſchwer und ß vom die Glut. Das Einpacken der Boote iſt eine 
Duft der ſchlafenden Bäume. Und wir fuhren der ſchwerſten Arbeiten, die den Menſchen zur 
und fuhren; das Ufer lebte und iang, jubelte von Verzweiflung und Wut bringen können. Die 
den taujend und aber tauſend Stimmen der Na⸗ Männer organiſierten wieder da, wo praktiſch 
tur: eine Vitalität, eine Kraft, es war zum angefangen tauſendmal beſſer wäre. Wir wu- 
euen ſchön. Nachher konnten wir den dunklen ſchen unſere Füße, zogen Schuhe an. Es ijt 
ingang zum Zeltplatz nicht finden, dabei waren gräßlich, nach ſo vielen Tagen mangelhafter Be⸗ 
wir ſo müde. Einer der mutigen Paddler aberſkleidung wieder den Kulturmenſchen darzuſtellen. 
entdeckte ihn mit Hilfe des Scheinwerfers; ein Dann fuhren wir die Boote zur Bahn und ſuch⸗ 
ſchmaler Graben; Baumwurzeln ſchlängelten ſichften uns Zimmer und fanden welche in den 
im Waſſer, bei dem fahlen Bootslicht lauter Puppenhäuſern mit dem Fachwerk. Auf einer 
Schlangen, von denen es ſchön war, ſich einzu- Leiter mußte man raufklettern und die Wirtin 
Bilden, daß fie Gefahr brächten. Der Zeliplab: 
auf einer Halbinſel. Nächtliche Wogen um⸗ 
plätſchterten ihn lieblich. Die kräftigen Männer 
machten ſich wichtig, berieten lange, taten, als 
feien fie Kulturpionſere und ſchlugen, unſere weib⸗ 
liche Hilfe hie und da beanſpruchend, die Zelte 
auf, während die emſig beſorgten Mädchen 
Steruchenſuppe mit Ei auf einer ſtändig aus⸗ 
gehenden Flamme zubereiteten. Abfälle der Nar 
fur, die in den Topf fielen, würzten das Mal. 
Nebenan im Zeltlager ſpielten andere muntere 
Knaben wieder mal Ziehharmonika, diesmal ſehr 
ſchön, aber da fie die ganze Nacht damit gu 
brachten, etwas ſtörend. Nachdem die tüchtigen 
Pioniere über die Maggiſuppe ſchimpfend, nichts⸗ 
deſtoweniger große Mengen vertilgt hatten, be- 
gen eine große Reinigungsaktion am Ufer. Und 
ann ins Zelt! Es gab ein „Herrenhaus“ und 
ein Damenhaus“. Die Männer rauchten noch 
Pfeife, wobei mir auffiel, daß Männer, die ſonſt 
nie Pfeife rauchen, dies immer in der Natur tun, 
beſonders am Wajer, das finden fte jo ſee⸗ 
männiſch, ſo irgendwie ſehr ſtilvoll. Und die 
i oniba tönte fiib, der Wind ſäuſelte ein 
chlaflied, was nichts nützte. 
Ein roh geſchleuderter Waſſerball, das Zelt 
erſchütternd, fröhliche Rufe heiterer Frühaufſteher 
und andere erſchreckende Mißlaute riſſen uns aus 
kärglich genoſſenem Morgenſchlummer. Es war 
efährlich, den Körper der Morgenſonne darzu⸗ 
ieten, wie man es als Naturmenſch zu tun ber- 
pflichtet iſt, denn ehen jene ewig tätigen Har⸗ 
moniaita- und Waſſerballſpieler waren beim 
Speerwerfen. Die Speere ſchwirrten durch die 
Luft; etwas übertrieben vielleicht: aber ich fah 
bie Sonne von ihnen verdunkelt. 

Ein von Fettaugen ſchimmernder Tee und 
ſehr dicke Schnitten waren unſer Frühſtück. Die 
Zelte wurden abgeſchlagen, und wir ſtachen von 
neuem in See. Wir beſahen den Himmel, ſeine 
makelloſe Bläue wurde für günſtig befunden. Der 
Wind trieb uns, da lag Werder, jenes wegen 
ſeiner Baumblüte, Berauſchtheit ob dieſer Blüten⸗ 
pracht und im Juni anſchließenden Kirſchenüber⸗ 
fluſſes ſo berühmte Städtchen. Es ſieht ſo ſau⸗ 
ber aus, ſo fröhlich. Es grüßt Dich fröhlich übers 
aſſer und hat einen ſpitzen Kirchturm. Dann 
kam die große Brücke und der Zernſee, ſo breit 
und ſtill. Flußläufe und flache Ufer wie am 
Niederrhein. Von Tag zu Tag wurden wir 
1 Abends weinten wir wegen Sonnen⸗ 

nds, morgens hatten wir die Zahnbürſten ber- 
foren, mittags erlaubte uns Hans Werner nicht 
zu ruhen, abends, wenn wir müde waren, mußten 
wir paddeln. In der Nacht mußten die Kuckucks 
ſchlagen, einer davon ſchlug den Liebes⸗ 
boppeltriller. Und unſere Arme und Beine 
ſchwollen unförmlich an, und ein munterer 
Gegenwind ſchlug unſer ſchwaches Boot ins 
Schilf. Aber ſchön wars. 

Pfingſtſonntag: Brandenburg: Schöne, alte 
Türme, ER Häuſer, dunkle tihle ne 
moderne Fabriken und zahlloſe pfingſtlich ver⸗ 
perte Spaziergänger. Der tolte Wind trieb unfer 

then in den Plauer See, der ift ſehr groß 
und ſchlug ſolche Wogen, daß man leiſe an die 

ſtſee gemahnt wurde. Die Segel waren kleine 
rote Bäuche, und die Wellen klatſchten ins Boot. 
Von nun an fuhren wir immer durch die Hapel 
und fanden Zeltplätze, die ſo einſam waren, daß 
man ſich in der Prärie glaubte. Dumpfes 
öhnen machte uns erzittern, wir wußten nicht, 
was das ſei. Ich e ein Ochſenfroſch 
täte das, die anderen ſpotteten und belehrten mich 
Pe eine Kuh. Es war, wie mir jetzt ein tüch 
beibrachte, eine Rohrdommel. Wi 


nterhaltungsbeilage 


Zwei rote egel / Aa 0 Berlin 


war dick und hieß Dumdei. Eine liebe Frau, fiel Tra Schicksals Spott! 

erzählte viel, faſt alle Leute in Havelberg ſind ie e 
arbeitslos, aber alle beſitzen noch von Urelternſ Du fühlſt, daß dir dein Kampf gelingt. 

her dieje ſchönen Häuſer, die fie hegen und zuf Denn, Deuticher, horch! Dein Herz, das fingi: 


erhalten verſuchen. 


Nachher kauften wir uns Knoblauchwurſt und 
ſtudierten die Architektur, wobei wir aßen. Wir 
kletterten dann die ſteile Stiege zum Dom hinauf.] Er gab uns: Menſch zu ſein! 

Da lag in der Sonne dieſes Städtchen, jo klein, ſoſ Und ſprach: „Kämpf um das Erbe dein! 
e e Ich mach' dich na 11 is 

N j 12 Vor ihm ſind alle Menſchen gleich, 
Glasfenſter, die aus dem 12. Jahrhundert ſtam⸗] Neid ijt 1 arm und 91 e 
1 1 u Be en Deutſchland iſt arm und reich zugleich! 
er erzählte viel vernünftiger als ſonſt dieſe edlen Ich glaub utſchlan ie an Gott! 
Cicerone es tun, mit viel Verſtändnis und Liebe CC 
zu den ihm anbertrauten Dingen. 
gotiſche Reliefs, von einem Ausdruck, 
Fun e a hinreißend ie au 5 
urch den Kreuzgang, ein Blick auf den Dom wo] Gott ift in uns, in uns ift Gott 
bei fih Turm. Juerſchiff und ein Seitengebäude Band erfüll’ ich fein Tebot: 
genial überſchneiden. Dann das Refektorium mit 
ee we arpian und bt! 
urch die Fenſter auf das ganze weite frühlings⸗“ Und ich beſieg'l es mit dem Tod: 
ſtrahlende Land. Der Flieder ſchmiegt ſich an die ich glaub an Deutschl. 1257 Kaya 
alten Mauern, Kaſtanien haben alle Kerzen anf- e ee ee een Goit! 


hübſch. Den Dom beſahen 
außen und dann von innen. 


geſteckt. 
Langſam kam die Nacht. 


ihren rauhen Kehlen entſchlüpfen. 
Ausſpruch gemäß handelten dann 


Paddler, ſchöne alte Lieder, halb vergeſſen aus der Zug, kauften uns häßliche Kremſchokolade, und 
Wanderbogelzeit, werden ausgekramt. Jeder weiß nach zwei Stunden: dort hinter uns das ſtille 
noch eins, das ſchöner ift, fo vergeht die halbe Städtchen, jetzt: Berlin, Eisdiele, Untergrund⸗ 
Nacht. Wir gingen dann zur Frau Dumdei ſchla⸗Ihahn, ſchlafen und ſchlafen! 


Er zeigte 18 Ich glaub an Deutſchland wie an Gott! 
einer Ab-] Von Deutſchland laß ich nicht! 


r 
das Land, das da liegt wie das Bild eines No- KEN i i j 

mantikers: Vorne das Städtchen, wo man jedemſſen und fanden alles ſehr komiſch, angefangen 
in den Kopftopf fehen kann, dazwiſchen die Flüß⸗ von den Bildern des Herrn Dumdei als Soldat 
chen, deren Lauf wir bis zur Mündung in die bis zu den lockigen Porzellanhunden mit den un 
Elbe ſehen können, dort ein Mann engl 
Landſtraße, ein Liebespaar, das den Frühling be⸗ ſten Tag malten wir ſchlechte Aquarelle, denn 
grüßend durch die Wälder wandelt und no 
mehr. In einem dieſer Gärtchen, 
mütterchen und viele alte 


wo Stief⸗ Ruder. Als es Abend wurde, gingen wir noch 
blühen, einmal rund um den Dom, durch den Flieder, 
aßen wir Rührei. Schön find die Geſpräche der durch die Nacht. Aus einem Fenſter tönte eine 
Männer am Abend, und ſchön find die Lieder, die] Geige, klang ein Klavier: Mozart! Silbern und j 
Dieſem weiſen fröhlich. Wir waren jo froh und ſo glücklich, 
unſere tanzten den Berg hinunter zum Bahnhof, in den 


12. Mai 1933 


Bekenntnis 


Ich glaub an Deutſchland wie an Gott! 
Wie Gott, ſo lieb ich dich! 
Mein großes Volk, wie bitterlich 


„Ich glaub an Deutſchland wie an Gott!“ 
Wir] Ich glaub an Deutſchland wie an Gott! 


uns] Und naht für uns das Weltgericht: 


Trug Deutſchlands Glück, — trug Deutſchlands 
Blick | 


Heinrich Lersch, GDS, 


der ſchuldigen blauen Aeuglein. Den ganzen näch⸗ 


vielſſchwer wurde unſere Hand vom Führen der 


TA 


2 
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Heute Premi 
Am Dienstag, dem 9. d. Mts., Stunde 20, verschied nach langem C 


schweren Leiden, versehen mit den Gnadenmitteln der heiligen 
Kirche, meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin 


Frau Martha Brauckmann 


Oppeln, den 11. Mai 1933, $ 
Helmut-Brückner-Str. 41 


Ein neuartiger, reizender Kriminalreißer 


Der Film der Prominenten — 
Der Film der schönen Frauen — 


In tlefer Trauer: 


Franz Brauckmann, Baumeister 
und Kinder. 


Beer findet am Sonnabend, dem 18. d. Mts., nachm. 4 Uhr, 
von der Kapelle des alten Friedhofes, Breslauer Straße, aus statt. 


Requiem: Montag, früh 8 Uhr, in der Pfarrkirche zum heiligen Krenz. 


riv. Schützengilde Beuthen OS. 


am 10. d. Mts. verstarb unser lieber Kamerad Herr 
Kassenoberinspektor 


August Gettschlich 


kurz nach Vollendung seines 58. Lebensjahres. 

Der Verstorbene gehörte 10 Jahre unserer Gilde an, Seine hervor- 
ragenden Charaktereigenschaften und sein liebes, offenes Wesen sichern 
ihm ein ehrendes Andenken über das Grab hinaus, 


Beuthen OS, den 11. Mai 1933. 


A. 


Außerdem das große Beiprogramm 
und die neue, stets aktuelle Ufa-Woche 


Wo. 415, 615, 880 Uhr, So. 2%, 430, 6%0, 8% Uhr 


Kammer-Lichtipiele 


Beuthen OS. 
„ Der schönste Mann im Staate 


mit R. A. Roberts, Camilla Spira, slegfr. Arno 
2. Der Schlemihl Ein deutscher Tonfilm 
Theater mit Curt Bols und La Jana 
Beuthen-Roßberg § 3. Ufa-Tonwoche. Kleine Preise W. 30—70, 5. 40—80 Pig. 


Der Vorstand: 
Leeber König Glauer. 


Antreten zur Beerdigung am Sonnabend, dem 18. d. Mts., plinktlich um 
83/4 Uhr, in der Schießhalle. 


Wer? 


feine Simmer, Möbel, 
Schilder uſw. ſehr fan- 
ber u. bill. v. arbtsl. 
Maler gemalt haben 
will, ſende ſeine Adr. 
unter B. 3874 an die 
Gſchſt. dief. Bta. Bth. 


MGV. Liederkranz Beuthen 0S 


Mit kalter rauher Hand riß der unerbittliche Tod plötzlich 
und unerwartet einen unserer Getreuesten, unseren liebwerten 
Sangesbruder, unser langlahriges Vorstands- u. Ehrenmitglied, den 


Kassenoberinspektor 


Herrn August Gottschlich 


aus unserer Mitte, 

Fast 3 Jahrzehnte lang hat er in unserem Verein das deutsche 
Lied gepflegt. Seit 1910 ununterbrochen im Vorstande tätig, hat 
er uns stets mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Wir verlieren 
in ihm einen aufrechten, liebgewonnenen Sangesbruder. 

Die uns gehaltene echt deutsche Treue werden auch wir 
ihm über das Grab hinaus bewahren. Der Vorstand. 


Antreten um 8% Uhr in der Schießhalle. 


Jedem, der an 
Rheumalismus, 
Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſteufrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und bi 1 
12 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


eute - Freit: 
Danksagung. — 
Innigsten Dank und Gott vergelt s allen, die 
unseren lieben, teuren Sohn und Bruder, Gerhard, 
so viel Liebe und Ehre erwiesen und uns so 
herzliche Anteilnahme entgegengebracht haben. 


Die tieftrauernde Familie 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 


inallen Apotheken 


Beuthen OS., im Mai 1933 ER 


TUI TTTTLDNNTENT Ziehung unwiderruflich nicht über 80 Sahte al 


Bewerbungen an 


kleine praktische Geschenke 


Damen-Strümpfe 


Mattseide, besonders schöne, 
feinmaschige Qualität mit allen 
Verstärkungen, neue Farb. 1.45, 


Damen-Handfchuhe Lose H am Doppellose Z mi 


bestickter Stulpe und Aufnaht — - - I vornh., Sonnenf., mit 
moderne Farben. . . . 1.25, blückshriete Sasse Ener, Speisel. Bad, 


Damen-Schürzen 


weite Jumperformen, gestreift 
Water und Trachtenstoff und 
indanthren gemustert. . 1.25, 


Dr. Banke, lott-Einn., Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 11 


Stadt. Autobus- und 
Stoaßenbahn⸗Zetoieb in geſunder Lage, in 


; 8 1. Amſteigeverkehr zwiſchen beiden Ver⸗ ſtelle dieſer Zeitung 
prima Maticharmeuse mit ele kehrsmitteln eingerichtet mit 20⸗Pfg.⸗ 


À AA r gantem Motiv, alle Größen und Fahrſcheinen — außer Heftfahrſcheinen; 12 möbl Zimmer 

GLEIVITZERSTR.4 

; . — : z al Zinderlof, jüd. Ehep. 
; 3. Straßenbahnfahrſchein für 15 Pfg. gilt an 5 h 

von Beuthen⸗Ring bis Stadtwald, 8. 2970 an die DIDIE 

Betriebsleitung. ejer Beita. Be 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


3 Miet-Geſuche 


RAMON NOVARRO 


Der Liebling der Frauen singt 

deutsch eine Reihe der sehön- 

sten Lieder in dem deutsch- 
sprachigen Tonfilm 


- am , Der Sänger 
Josef Milka Aduno Tee ate bean von Sevilla 


ODas Gelübde der Keuschheit) 


Ein Fritz-Lang-Groß-Film: 


3. Fox tnende Wochenschau 
Kleine Preise ab 50 Pfg. Erwerbs- 


n e e nit Seines [ofore Herrenrad, 


À oder ſpäter zu mieten 1 Damenrad 

z — ' 

Zum Muttertag N Stellen- Angebote f dau ek 
otterie : Mechanikermeister, |Scrützenioppe 


19. bis 24. Mai $ A 8 
$ Ê in allen Fahrrad- u. Nähmaſchinen⸗Reparat. 
33336 Gewinne und 2 Prämien i. W. v. RM ſowie Lehrlingsausbildung, ſtellt ſofort ein. 


Höchstgew. auf 1 Doppellös i. W. . Ku Fahrradhaus Seibt, Oppeln, Nikolaiſtr. 14. 5 e rTR . 5 
die sicherlich viel Freude machen 1 Fenster, Diplomaten 


Höchstgew. 6. i W. v. RM 5 k Dermietung 


i * 
2 - Limmer-Wonnung 5 
2r f schränke 
t 4 feignet für Rechtsanwalt, Arzt, auch als ger 


ene 0% Baur! werbliche Räume. Zuſchrift. unter B. 3877 
lan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Seiden-Charmeuse mit schöner j Porto und Liste 35 Pf. extra 45. u. 2.8, Wohn, 1. Gt. 4 Stuben 


Spülkl. u. N è + 
Blückabrigferz perese OR l. Küche, 


Damen-Schals ri In allen durch Plakate kenntlichen 85 „ T r, PE, Bad pp., ptr., für 
letzte Neuheiten in Marok und Verkaufsstellen und durch Dorotheenſtr. 30a Ede] 63 Mk. zu vermieten. 
Borken-Crepe, sehr aparte ir H. C. Kröger A. G. h Adolfstraße. Bth., Solgerſtr. 17, IL 
Muster und Farben . . 1.95, E Berlin W 8, Friedrichstraße 192-193 ee L —— 


Postscheck Berlin 215 KOS ; öblierte Simmer 


Gut möbl. Zimmer 


8 Herrn für ſofort geſucht. Preis Nebenſache. 
Deimen- Unterkleid Ab Sonntag, 14. Mai, wird Angebote unter B. 3873 an die Geſchäfts⸗ 


farben 5 2. Fahrpreis der Straßenbahn für 2 Teil⸗ NE möbliert. Zimmer inkl. 
ſtrecken mit 15 Pfg. wieder eingeführtzpin gutem Hauſe von] Morgenk., Bad b. 25 


Jugend denkt anders 


als das Alter, ganz besonders beim Ein- 
kaufe von Möbeln. Tschauder-Möbel sind 
gerade bei der Jugend besonders beliebt, 
denn sie tragen das Antlitz der Zeit. 


Meine neuen Prospekte über Herren-, Speise- 
und Schlafzimmer stehen Ihnen unverbindlich 
und kostenlos zur Verfügung, also schreiben 
Sie bitte oder besuchen Sie mich. 


A. Tschauder 
RATIBOR GLEIWITZ 


Die 


Haben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitfchriften aufzugeben? 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 
und Laft ab, indem wir Ihre 
Anzeigen zu _Originalpreifen 
on alle in- und ausländifchen 
Blätter vermitteln. @ Koften- 


o 2 


lofe Beratung in allen Fragen! 


Wiederverkäufer 


Stellen⸗Geſuche 
find, geeign. Bezugs. 


quellen aller Art in f. ca. 3 Wochen, Nähe Suche Stellung 


dem Fachblatt Bahnhof, geſucht. Eil nur beſſer. Hauſe 

„Der Globus“, angebote unt. B. 115 mögl. bei alt Eheu 

a. d. G. d. Stg. Bth. habe sinige $. Haus. 

halt.⸗Schule, gt. Zeugn. 

Kleine Anzelgen 1. S 72 9974 ; 
rift. erb. u. B. 1 

große Erfolge! |. b. G. b. Sig. Stb. 


Sofort 


2 zusammenhängende Zimmer 


geſucht, 1 einf. möbl., 1 leer. Lage: Bens 
trum bezw. Parkſtr.—Promenadenweg. Une 
gebote unter V. W. 806 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


2 leere Zimmer |Ersikl, Harmonium, 
evil, 1 möbl., f. Büro⸗ wenig gebr., preisw. 
zu verkaufen. ufós 
unter B. 3876 an die 
Gſchſt. dief. 3ta. Bth. 


1 Ballonrad, 


- Premiere 


„Ne 


d. Zeitung Beuthen. Verkauf bei 


nebſt Hirſchfäng., neu, Üfgeſuche 
f. ul pin Ganter Kaufgeſuch 
ilde, preisw. abzug. 
Gel. guir. u. B. 3875 Großer, ſehr aut em 
a. d. G. d. Ztg. Bth. haltener 


t, firm u. ſelbſtändig 


sigen sidt, bati Schreilisch 
Thomas Borunjli, zu kaufen geſucht. 

Bth., Alte Straße 6.“ Angeb. unt. 8. z. 807 

a. d. G. d. Sig. Bth. 


; Schreib: 
(Eiche) unt. Glas u. 


Schublad. f. jò. Br maschine 
ſowie Telephonzelle, wird gekauft. Angabe 
billig abzug. Zu erfr. der Marke und Preis 
Fröhlich, Beuthen, unter B. 3871 an die 
Kaiſerplatz 4. Gſchſt. dief. tg. Bth. 


beſſerem Hauſe, von 


Beuthen OS. erbeten. 
Berufst. Dame ſ. g. 


Mk., Neub. bey. Preis: 
angebote unt. B. 3869 
a. d. G. d. Stg. 


Heidtmann 


der rechtsgültigen Beſchlußfaſſung 


kungspräſident, 
haltsplanes bereits für den 11. Mai gefordert 
hatte, iſt gebeten worden, einen neuen Termin 
auf den 31. Mai feſtzulegen. Vorausſichtlich wird 


Kandidaten aufzuſtellen, die 


ſo könne die deutſche 


oſdentſche Morgenpoſt Kr. 129 


Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


_ Aus Hperſaſteſten und Sieten 
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12. Mai 1933 


Stadtratswahlen in Gleiwitz abgelehnt 


Proteſt der NSDAP. gegen die Kandidatenlif 


Ausſchaltung des Etadt⸗ 
hbarlaments zurückgezogen 


i Gleiwitz, 11. Mai. 
AR Staatskommiſſar Heidtmann hatte vor 
einiger Zeit verfügt, daß das Stadtparlament von 
ausgeſchaltet 
ſei und die im Plenum gefaßten Beſchlüſſe für 
ihn nur beratende Bedeutung hätten. 
Der Regierungspräſident hat nunmehr dieſe An⸗ 
ordnung zurückgezogen und Staatskommiſſar 
erſucht, die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ihre Tätigkeit im Rahmen der gelten⸗ 
den Kommunalgeſetze wieder in vollem Umfange 
ausüben zu laſſen. Die Beratungen begannen 


mit einigen Dringlichkeitsanträgen, unter denen 


vor allem derjenige bemerkenswert war, mit dem 
der Haushaltsplan für 1933 vorgelegt wurde. 
Der Staatskommiſſar hat dem Stadtparlament 
den Vorauſchlag zur Beratung in der Etatkom⸗ 
miſſion zugeleitet. Für die Erledigung des 
Etats wurden kurze Fritten geſetzt, die 
aber nicht eingehalten werden konnten, ſolange 


die Rechtslage über die Zuſtändigkeit des Stadt⸗ E 


parlaments noch ungeklärt war. Der Regie- 


der die Vorlegung des Haus- 


die Etatberatungskommiſſion am Montag ihre 
Beratungen aufnehmen. Der Haushaltsplan 
dürfte diesmal alfo in ſehr raſcher Arbeit verab⸗ 
ſchiedet werden. a 
Beſchloſſen wurde ferner, daß den jüdiſchen 
Händlern das Feilbieten von Waren jeder 
Art auf den Wochenmärkten verboten 
wird. Nach der Beratung kleinerer Vorlagen 
trat eine kurze Pauſe ein, worauf die Wahl 
von unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
gliedern vorgenommen werden ſollte. Die 
Zentrumspartei hatte der in der vorigen Sitzung 
von der NSDAP. geſtellten Forderung, nur 
mit dem vorigen 
Magiſtrat nichts zu tun gehabt haben, keine 
Notiz genommen. ; 
Stadtv. Neblich (NSDaP.) erhob infolge- 
deſſen Einſpruch gegen die Wahl und richtete An⸗ 
griffe gegen Rechtsanwalt Kaffanke, dem er 


Qunt und Wiſſonſchaſt 
Pflege der deutſchen Schrift 


Der Bund für deutſche Schrift teilt mit: 
Die Verwendung der deutſchen 
Schrift Fe dien für die Wiedergabe der deut⸗ 
ſchen Sprache dient der Erhaltung deutſcher 
Eigenart, der Stärkung des Deutſchtums im 
In- und Auslande und damit der deutſchen Welt- 


geltung. Der Bund für deutſche Schrift hat daher B 


an die Reichsregierung [Reichsinnenminiſter] die 
Bitte gerichtet, der deutſchen Schrift Pflege und 
Schutz zu gewähren. Insbeſondere hat er ange⸗ 
regt, daß ſämtliche Behörden im Reich 
angewieſen werden, ſich in Schrift (Schreib- 
maidine) und Druck ſowie für öffentliche Ati- 
S grundſätzlich der deutſchen 
chrift zu bedienen. Ferner hat er eine Ber- 
ordnung erbeten, daß in den Schulen deutſcher 
Wortlaut nur in deutſcher Schrift wiedergegeben 
werde. Zu dieſem Zweck müſſe der Erſtunter⸗ 
richt allgemein mit der Erlernung der deut ⸗ 
ſchen Schrift beginnen. Lateiniſche Schrift 
toll nur für Fremdsprachen benutzt werden. Nur 
ugend wieder zum Ge- 
brauch der deutſchen Schrift erzogen werden. Zum 
Schluß bittet der Bund, daß auch die Bevölke⸗ 
rung angewieſen werde, ſich dem Vorgehen der 
Behörden anzuſchließen. 

Die meiſten gegen die Verwendung unſerer 
Schrift in der deutſchen Oeffentlichkeit angeführ⸗ 
ten Gründe, insbeſondere ihre angebliche Un ⸗ 
lesbarkeit für Ausländer, ſind irrtümlich 
und daher abzulehnen. Der Bund für deutſche 
Schrift hofft, bei der Reichsregierung, die von 
dem Gefühl deutſcher Würde erfüllt iſt, für ſeine 
Anregungen Verſtändnis zu finden. 


Hitler ⸗Ehrenpreis für ein deutſches Volkslied. 
Wie die Deutſche Premieren - Bühne e. V. 
[(Sitz Dresden) mitteilt, wurde ihr von Reihs- 
kanzler Hitler ein wertvoller Ehrenpreis 
zur Verfügung geſtellt, der für ein neues deut⸗ 
ſches Volkslied ausgeſetzt wird. Die Muſik⸗ 
e fordert die deutſchſtämmigen 
Liederkomponiſten zur Teilnahme an dem Wett⸗ 
bewerb auf. Es kommen nur Lieder in Betracht, 
die in Ton und Text der deutſchen Art, dem 
deutſchen Gemüt und der neuen Zeit gerecht 


werden. 


der Großſchlächter 


ein unkorrektes Verhalten in einer Grundſtücks⸗ Ra 


angelegenheit vorwarf. Rechtsanwalt Kaffanke 
ſoll ſich durch einen Grundſtückskauf mit der 
Stadt beſondere Vorteile verſchafft haben. 
Die Rede des Stadtp. Neblich wurde wiederholt 
durch Pfuirufe unterbrochen. Als Stadtv. 
Kaffanke das Wort ergreifen wollte, entſtand ein 
Tumult, und die NS DAP.⸗Fraktion verließ den 
Sitzungsſaal. 
lich ein Sieg Heil auf Reichskanzler Hitler aus, 
worauf das Horſt-Weſſel⸗Lied geſungen 
wurde. Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven brach 
dann die Sitzung ab. 


Verlauf der Sitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadty.⸗ 


Vorſteher Heukeshoven brachte Stadt. 
Scholz [NSA P.) zwei Dringlichkeitsanträge 


ein. Es wurde beſchloſſen, daß die Fraktionen bis 
um 18,30 Uhr Vorſchlagsliſten für die Stadtrats⸗ 
wahlen einreichen können. Der zweite Antrag 
ging dahin, daß der vom Staatskommiſſar vor- 
gelegte Haushaltsplan für 1933 der Ctatbera- 
fungskommiſſion überwieſen werden ſolle. Auch 
dieſem Antrag ſtimmte das Stadtparlament zu. 
in weiterer Dringlichkeitsantrag von Stadtv. 
Preiß (NS DA P.], wonach 


jüdiſchen Händlern das Feilhalten 
von Waren jeder Art auf den Wochen ⸗ 
märkten verboten werden 


jol, wurde bei Stimmenthaltung der Zentrums 
fraktion angenommen. e 

Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven gab Pes 
kannt, daß das Stadtparlament Einladungen des 
Intereſſenverbandes der Großſchlächter zu ihrer 
Tagung am 20. Mai des Reichsverbandes Deut- 
iher: Baugenoſſenſchaften am 26. und 27. Mai, 
zu ihrer Reichsverbands⸗ 
tagung und Fahnenweihe am 21. Mai und des 
Turnvereins Vorwärts zu den Früh- 
jahrsveranſtaltungen am 18. und 14. Mai erhal- 
ten hat. 

Aus einem vom Magiſtrat an das Stadtparla 
ment gerichteten, von dem kommiſſariſchen t 
kämmerer Dr Mantke unterzeichneten Schrei⸗ 
ben ging hervor, daß der Regierungspräſident 
angeordnet hat, daß 


der Entwurf des Haushaltsplanes im 
Stadtparlament bis zum 5. Mai bor- 
gelegt werden ſollte. 


Der Entwurf konnte aber noch nicht eingereicht 
werden, da der Vorberatungsausſchuß ſich damit 


Hochſchulnachrichten 


Der Honoxarprofeſſor für neuere Geſchichte 
an der Univerfität Berlin, Dr Wolfgang W in- 
delband, ijt zum Ordinarius in der philoſo⸗ 


ſwphiſchen Fakultät der Univerfität Berlin ernannt 


worden. Prof. Windelband ſteht im 47. Lebens 
jahr und iſt in Straßburg i. E. geboren. Er habi- 
litierte ſich 1914 an der Univerſität Heidelberg. 
— Der Ordinarius für Philoſophie an der Ted- 
niſchen Hochſchule Dresden. Prof. Dr. Alfred 
aeumle, wurde zum Ordinarius in der philo- 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin er- 
nannt. — Privatdozent Dr Paul Meißner 
an der Univerſität Berlin ift beauftragt wor ⸗ 
den, den durch die Wenberufung von At a 
frei gewordene Profeſſur für engliſche Philologie 
an der Univerſität Breslau vertretungsweiſe 
ür das Sommerſemeſter 1933 wahrzunehmen. — 
er Ordinarius für Chemie an der Univerſität 
Zürich, Profeſſor Dr Paul Karrer, iſt von 
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Bres⸗ 
lau zum Ehrendoktor ernannt worden. 
Hamburger Dozent Fachreferent für Uniber- 
fitätsreform. Der Vorſitzende der Hamburger 
Hochſchulbehörde hat den a. o. Profeſſor für Ge- 
ſchichte an der Univerſität Hamburg, Dr. Adolf 
Rein zum Fachreferenten für das Univerſi⸗ 
tätsreformweſen beſtellt. 


* 


Wiener Antrittsvorleſung von Prof. Eppinger. 
Profeſſor Dr Hans Eppinger, der als Nad- 
folger von Prof. Wencke bach und Geheimrat 
Noorden den Lehrſtuhl und die Klinik für 
innere Medizin an der Wiener Univer» 
ſität übernommen hat, hielt vor einem ſehr 
zahlreichen Zuhörerkreis, unter dem fih auch 
ſeine beiden Amtsvorgänger befanden, im Ge- 
bäude der Univerfität Wien feine Antritts⸗ 
vorleſung. Prof. Eppinger aab dabei ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, wieder in feiner Hei- 
mat wirken zu können. In der Vorleſung jelbit 
beſchäftigte er fih mit Fragen des Speziali- 
ſtentums auf dem Gebiet der inneren Medi: 
zin und wies darauf hin, daß die Forſchung auf 
ſtreng naturwiſſenſchaftlichem Boden 
ſtehen müſſe. Von dieſer ſicheren Grundlage aus 
würde auch der Gegenſatz zwiſchen der alten und 
der neuen Richtung, der morphologiſchen und der 
. inneren Medizin überbrückt werden 
önnen. 


In der Tür brachte Stadtv. Neb⸗ 


an Staatskommiſſar 
von Be eine Abſchrift dem Stadtv.-Vorfteher 


tabt. den 


ornfſchl 


nicht befaßt hat. Am 11. Mai ſollte 
er Haushaltsplan bereits dem Regierungsprä⸗ 
ſidenten vorliegen. Der Stadtv.⸗Vorſteher hat 
auf dieſes Schreiben erwidert, daß infolge der 
ungeklärten Rechtslage die Friſten über ⸗ 
Bel werden morten und hat gebeten, den 
ermin bis zum 31. Mai zu verlängern. Die 
Referenten haben ihre Arbeit bereits aufe 
genommen. ; 

Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven gab ferner 
folgenden 


Brief des Regierungspräſidenten 


Heidtmann bekannt, 


zugegangen iſt: RERE 

„Aus der Preſſe erſehe ich, daß Sie in einem 
Schreiben an den Herrn Stadtp.⸗Vorſteher die 
Anſicht vertreten haben, daß die Stadtp.⸗Ver⸗ 
ſammlung durch Ihre Ernennung als Staats: 
kommiſſar von der rechtsgültigen Beſchlußfaſſung 
über ſtädtiſche Angelegenheiten ausgeſchal⸗ 
tet ſei. Dieſer Standpunkt ift unzutreffend, 
Nur wenn die Stadtverordneten⸗Verſammlung es 
ablehnt, Beſchlüſſe zu fallen, die Sie als Staats- 
kommiſſar zur Aufrechterhaltung einer eordneten 
Finanzverwaltung für erforderlich halten, ſind 
Sie berechtigt, an Stelle der Stadtverordneten 
Verſammlung die notwendigen Maßnahmen ſelbſt 
zu treffen. Die Ausübung dieſes Rechts ſetzt aber 
voraus, daß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unächſt Gelegenheit zur eigenen Beſchluß⸗ 
e wan worden ilt. Das ift bisher in 
keinem Falle geſchehen, und ich möchte auch an- 
nehmen, daß die Mehrheit der Stadtverordneten ; 
Verſammlung den Vorſchlägen, die Sie ihr in 
dieſer Beziehung machen, ihre Zuſtimmung nicht 
verſagen wird. Irgendeinen Grund ober eine 
rechtliche Handhabe zur Ausſchaltung der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung liegt alſo bisher nicht 
vor. Ich erſuche Sie deshalb, die Stadtv.⸗Ver⸗ 
ſammlung im Rahmen der geltenden Kommunal ⸗ 
geſetze ihre Tätigkeit in vollem Umfauge ausüben 
zu laſſen. Der Herr Stadtv. Vorſteher hat Wh- 
ſchrift dieſer Verfügung erhalten. 


Ein Dringlichkeitsantrag der Zentrumsfrak⸗ 
tion verlangte, daß den Arbeitnehmern, die in 
Kurzarbeit ſtehen und deren Bezüge unter 
Richtſätzen für Unterſtützungsempfänger 
liegen, der Differenzbetrag aus öffentlichen 
Mitteln gezahlt werde. 


Stadtv. Neblich (NSDAP.) prad fein Be- 
fremden darüber aus, daß ſich die Zentrumspartei 
bereit ſinde, eine ſolche Anregung zu geben, mäh- 
rend der frühere Zentrumsmagiſtrat ähnliche 
Anträge nicht wohlwollend behandelt habe. 


Stadtrat Jeglinſki führte hierzu aus, daß 
bereits in dieſem Sinne gehandelt werde. 


Hans Kelſen an der Prager Deutſchen 
Univerſität 


Der Völkerrechtslehrer Hans Kelſen, der 
früher an der Univerſität Wien und an der Uni- 
verſität Köln gewirkt hat und jetzt als einer der 
erſten Profeſſoren beurlaubt wurde, ber- 
ſucht mit allen Mitteln, ſelbſt durch eine Ver- 
letzung der Autonomie der Prager Deutſchen 
Univerſität, an dieſe Univerſität berufen zu wer⸗ 
den. Das tſchechiſſche Schulminiſterium 
in Prag hat an die juriſtiſche Fakultät der Deut- 
ſchen Univerſität Prag ein Schreiben gerichtet, 
in dem gewünſcht wird, daß Kelſen vom Pros 
feſſorenkollegium zur Berufung vorge» 
chlagen wird. Außerdem wurde dem Kolle⸗ 
gium mündlich bedeutet, daß die Nichterfüllung 
dieſes Wunſches für die Univerſität ſchwere Nach⸗ 
teile zur Folge haben würde. Dieſer mehr als 
eltſame Schritt, durch den die Autonomie der 

eutſchen Univerſität Prag, der älteſten deutſchen 
Univerſität überhaupt, auf das ſchwerſte bedroht 
wird, geht auf die Einflußnahme des tſchechi⸗ 
ſchen Außenminiſteriums zurück, das 
offenbar mit Kelſen einen ihm ergebenen Mann 
an die Deutſche Univerſität bringen will. Kelſen 
ift nicht nur durch feine radikal mar xiſtiſch⸗ 
internationale Einſtellung bekannt, ſon⸗ 
dern auch durch ſeine zahlreichen Streitigkeiten 
mit Kollegen, die oft auch an die Oeffentlichkeit 
gedrungen ſind. Hier handelt es ſich um einen 
„ Anſchlag gegen die deutſche 

niverſität, dem, wenn er nicht abgeſchlg⸗ 
pn wird, bald weitere folgen dürften, bis ichließ- 
ich die Lehrſtühle an den drei ſudetendeutſchen 
Hochſchulen ausſchließlich durch Weiſungen der 
tſchechiſchen Regierung beſetzt werden. 


Tagung der Geſellſchaft für germaniſche Vor- 
geſchichte. Vom 6.— 8. Juni hält die Geſellſchaft 
für germaniſche Vorgeſchichte in Bad 
5 rmont ihre VI Jahrestagung ab. Den 
Feſtvortrag hält Profefſor Dr. Guſtav Neckel 
über die Bedeutung des altnordiſchen Schrifttums 
für die Erkenntnis germaniſchen Weſens. Im 
Rahmen dex Tagung finden mehrere Exkurſionen 
in das Kollſtädter und Königsberger Hünen⸗ 
. und in den Teutoburger Wald 

t. 


Nationale Reichsgeſangsſchule für 


te des zentrums — Haushaltsplan 1933 in Vorbereitung 


[Eigener Bericht) 


Neue Ferienordnung 
für die höheren Schulen 


Oppeln, 11. Mai. 

Der Oberpräſident hat die vom Pro⸗ 
vinzialſchulkollegium im Oktober 1932 
und. Januar 1933 angeordnete Ferienordnung für 
das Schuljahr 1933/34 aufgehoben und dieſe 
wie folgt feſtgeſetzt: Pfingſten: Schulſchluß Frei⸗ 
bag, 2. Juni, Schulanfang Mittwoch, 7. Juni. 
Sommerferien: Schulſchluß Donnerstag, 6. Juli, 
Schulanfang Dienstag, 8. Auguſt. Herbſtferien: 
Schulſchluß Donnerstag, 28. September, Shul- 
anfang Freitag, 6. Oktober. Weihnachten: Schul⸗ 
ſchluß Freitag, 22. Dezember, Schulanfang Diens- 
tag, 9. Januar 1934. Schulſchluß Oſtern 1934: 
Mittwoch, 28. März 1934. Schulſchluß und ge⸗ 
gebenenfalls Zeugnisverteilung jedesmal nach der 
dritten planmäßig durchgeführten Stunde. Zu 
Oſtern nur Zeugnis verteilung; die 
Abhaltung und Ausgeſtaltung einer Schlußfeier 
bleibt den Anſtalten überlaſſen. 
Cb NNTTTTSTERETE TIEREN 


Alle Urbeitnehmer, die unter den Richt⸗ 
ſätzen bleiben, erhalten anf Antrag Unter⸗ 


ſtützung. 
Das Arbeitsamt habe bisher andere Begriffs 
n über den Begriff ber it 


beſtimmu k 
gehabt nachdem aber eine Verſtändigung getroffen 
worden jei, werde das Arbeitsamt dieſe Differenz. 
beträge bezahlen, ſodaß die betreffenden Arbeit- 
nehmer mit ihren Bezügen über die Bezüge der 
Wohlfahrtsunterſtützten zu ſtehen kommen. Der 
Antrag wurde 


dem Magiſtrat weitergereicht. 

Stadtv. Baron (Zentr.] berichtete über bie 
Prüfung darüber, ob die von Stadtparxla· 
ment im erſten Kalenderhalbjahr 1932 gefaßten 
Beſchlüſſe ausgeführt worden ſind und teilte mit, 
daß der Magiſtrat einigen Beſchlüſſen, die 
finanzielle Aufwendungen erfordert hätten, nicht 
nachgekommen iſt. Das Material wurde der tira- 
lich neugebildeten Prüfungskommiſſivn zugeleitet. 

Gewählt wurde hierauf der Verwaltungs 
ausſchuß für die ſtädtiſche Wirtſchafts⸗ 
verwaltung, der Wohlfahrtsausſchuß, die 
Altersheimdeputation, die Geſundheitskommiſſion, 
die Kommiſſion für den Aufſichtsrat der Gemein- 
nützigen Wohnungsbaugeſellſchaft und die Kom⸗ 
million zur Ermäßigung der Wertzuwachsſteuer. 

Die Rechnungsprüfungskommiſſion wird von 
dem Ausſchuß für Finanz⸗ und Rechnungsweſen, 


keinen Nachwuchs gibt. Jetzt hat der ehemalige 
Bayreuther Parſifal, der Heldentenor Heinrich 
Henſel, einen beachtlichen Vorſchlag gemacht: 
er ſetzt ſich für die Errichtung einer na⸗ 
tionalen Reichsgeſangsſchule ein, die 
in erſter Linie der Ausbildung von 
Wagnerſängern dienen. 


Konzert Käte Dalladat in Kattowitz 


Im Rahmen der Veranſtaltungen des Katto⸗ 
witzer Muſikpädagogen Richard Lamza gab 
deſſen Meiſterſchülerin Käte Dalladat im 
Logenſagl einen Klavierabend. Der bis auf den 
letzten Platz beſetzte Konzertſaal bewies die An⸗ 
ene o der „Lamzakonzerte“ für unſer ein⸗ 
1 Muſikleben. Die Pianiſtin Dallas 

at brachte mit brillanter Technik Mozarts 
Sonate D-Dur für zwei Klaviere zu Gehör. Der 
zweite Klaviervortrag „Variationen über ein 
Thema von Beethoven für zwei Klaviere Opus 35 
Es-Dur” jah neben Käte Dalladat Ella⸗Teich⸗ 
mann als vorbildliche Interpretin. Den Aus⸗ 
klang des Konzertes brachten drei andaluſiſche 
Tänze für zwei Klaviere [Käte Dalladat und 
Irene Pereih) von Manuel Infante, die, aus- 
gezeichnet wiedergegeben, thematiſch allerdings 
wenig zu jagen hatten. Zwiſchen den Klaviervor⸗ 
trägen fang die Sopraniſtin Ilſe Kuhnt gut- 
geſchult Liedergruppen von Brahms und Hugo 
Wolf. Das Konzert fand die volle Zuſtimmung 
des Hauſes. L. Sch. 


Selma Kurz J. Die Kammerſängerin Selma 


Kurz iſt im 56. Lebensjahr geſtorben. 1896 
errang lie in Frankfurt a. M. als Eliſabeth in 
„Tannhäuſer“ ihren erſten großen Erfolg. 


Später trat Selma Kurz in den Verband der 
Wiener Hofoper ein, wo ſie bedeutende Er⸗ 
folge erntete. Auch in Kammermuſikabenden, in 
philharmoniſchen Konzerten, Oratorien und eige⸗ 
nen Liederabenden zeichnete Selma Kurz ſich aus. 
Sie war mit dem Wiener Gynäkologen Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr Halban verheiratet. 


Goethe⸗Medgille für Max von Schillings. 
Der Reichspräſident von Hindenburg hat dem 
Präſidenten der Preußiſchen Akademie der 


Künſte und Intendanten der Städtiſchen Oper, 
Profeſſor Dr Max von Schillings, in An- 
erkennung ſeiner Verdienſte um die deutſche 


Wagner⸗[Kunſt die Goethe⸗Medaille für Wiſſenſchaft und 


länger. Es ift bekannt, daß es an Wagnerjängern Kunſt überreichen laffen. 


= 7 


ee I 


8 


3 


u ae er 
FA 


Aktion gegen 69. 
auch im Induſtriegebiet 


j i Gleiwitz, 11. Mai. 

Wie im ganzen Deutſchen Reiche, ſo wurden 
auch am 10. Mai um 12 Uhr in Gleiwitz, 
Beuthen und Hindenburg die auf Ver⸗ 
laſſung des Generalſtaatsanwalts 1 Berlin ange⸗ 
ſetzte Aktion gegen die SPD. und das 
Reichsbanner durchgeführt. Von der politi 
ſchen Polizei wurde zum Teil belaſtendes Mate⸗ 
rial beſchlugnahmt. 


Beuthen, 11. Mai. 

Der Mittelſchullehrer-Verein, Orts⸗ 
gruppe Beuthen, hielt im „Tucher“ eine gut be⸗ 
ſuchte Generalverſammlung ab. In ſei⸗ 
ner Eröffnungsanſprache wies der Vorſitzende, 
Mittelſchulkonrektor Bienert, auf die beſon⸗ 
dere politiſche Bedeutung der Zuſammenkunft 
hin, da die Ortsgruppe Beuthen ſich heute über 
die künftige, der neuen Zeit angepaßte Geſtal⸗ 
tung des „Preußiſchen Vereins für das mittlere 
Schulweſen“ zu entſcheiden habe. Nachdem Mit⸗ 
telſchullehrer Burſchke über die Ortstagung 
in Breslau berichtet hatte, gab der Vorſitzende 
einen kurzen Tätigkeitsbericht über die bisheri⸗ 
gen 10 Vereinsjahre. Die nun folgenden Erläu⸗ 
terungen von Mittelſchullehrer und Untergau⸗ 
leiter Bolik über das Problem der Gleichſchal⸗ 


Vorläufig teine Neuwahl 
leitender Kommunalbeamter 


Der Preußiſche Miniſter des Innern 
hat an die Dber- und Regierungspräſidenten 
einen Runderlaß gerichtet, in dem es u. a. heißt: 
Da neue Grundſätze für Beſtätigung 
leitender Beamten von Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbänden in Vorbereitung ſind, haben Wahlen 
ſolcher Beamter vorläufig nicht ſtatt⸗ 
zu finden. 


die Mitglieder des Steuerausſchuſſes werden von 
der Etatkommiſſion gewählt. Die Wahl von 
Bezirksvorſtehern und Waiſenräten 
wurde zurückgeſtellt, und auch die 


Beratung über das neue Ortsſtatut 


betreffend die Anlegung, Veränderung und Be⸗ 
bauung von Straßen und Plätzen wurde von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Der Bebauungsplan für 
ein Geländeſtück im Stadtteil Sosnitza wurde 
nach einem Bericht von Stadt. Pajonk 
MEDAR.) genehmigt. Ebenſo ſtimmte das 
Stadtparlament einem Austauſch von Grund- 
ſtücksflächen zu. j ; 

Nach einer Pauſe brachte Stadt. Pafonk 
MSDAR. einen Dringlichkeitsantrag der Bau⸗ 
kommiſſion ein, der die Bewilligung von 3000 
Mark zuſätzlicher Koſten für den 


Ausbau des Knabenkonvikts, 


das für die Zwecke der Handelsſchule eingerichtet 
wurde, i ligt werden ſollten. Der Betrag iſt 
noch an eine Reihe von Handwerkern zu zahlen. 
Der Antrag wurde angenommen. 

Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven gab De- 
kannt, daß für die Wahl der unbeſolde⸗ 
ten Magiſtrats mitglieder zwei Liſten 
eingegangen find. Seitens der NSDAP. wurden 
Schloſſer Preiß (ML), Gaſtwirt Schäd und 
Daniel, N Theophile, A 
nieur Pajonk, Ingenjeur Gai da, Arzt Dr. 
Sluzalek, Oberingenieur Hoffmann, An⸗ 
geſtellter Donnerstag, Ingenieur Wink⸗ 
ler und Reichsbahnaſſiſtent Lepiorz, ſeitens 
der Zentrumsfraktion Rechtsanwalt Kaffanke, 
Steuerinſpektor. Wieczorek, Vorſchloſſer 
Woitzik, Angeſtellter Czornik, Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Theindel, Diplom⸗ 
ingenieur Bittner, Grubenarbeiter Poſp i e ch, 
Tiſchler Eckert und Maler Krauſe vorge⸗ 
ſchlagen. 

Stadtv. Neblich (NSDAP.) wies nun dar⸗ 
auf hin, daß die NSDAP. durch ihn in der ver⸗ 
gnenen Stadtverordnetenſitzung namens der 
Mehrheit der Gleiwitzer Bevölkerung dem 
Wunſch Ausdruck gegeben hat, daß 


als unbeſoldete Magiſtratsmitglieder 

nur Perſönlichkeiten vorgeſchlagen werden, 

die mit dem alten Magiſtrat nichts zu 
tun gehabt haben. 


Die NSDAP. habe vom Gentrit den politiſchen 
Anſtand vorausgeſetzt, daß das Zentrum dieſem 
Wunſch des größten Teiles der Bevölkerung ent- 
ſprechen werde. Es enttäuſche, daß dies nicht 
geſchehen ſei. An ſich wäre dies nicht ausſchlag⸗ 
gebend, wenn Perſönlichkeiten kandidieren 
würden, von denen man ſagen könne, daß der 
rechte Mann auf den rechten Fleck komme. Dies 
ſei aber nicht der Fall. Er erhebe Widerſpruch 
gegen die Liſte der Zentrumsfraktion. Bezüg⸗ 
lich Rechtsanwalts Kaffanke ſeien 


eigenartige Feſtſtellungen um einen 
Grundſtückstauſch 


gemacht worden. Rechtsanwalt Kaffanke habe 
in der Inflationszeit ein Gelände am Wieſerweg 
für 0,14 Goldmark pro qm, und zwar für den Ge⸗ 
ſamtbetrag von 229,95 Goldmark erworben. Die⸗ 
ſes Grundſtück habe er der Stadt zum Tauſch an⸗ 
geboten. Der Magiſtrat habe abgelehnt und am 
2. April 1924 beſchloſſen, daß Rechtsanwalt Maf- 
fanke die Selbſtkoſten für dieſes Grundſtück 
erſtattet werden ſollten. Drei Tage ſpäter habe 
die Baudeputation beſchloſſen, den Preis für die⸗ 
ſes Straßengelände auf höchſtens 3 Mark pro qm 
feſtzuſetzen. Schon dieſer Preis müſſe als weſent⸗ 
lich zu hoch bezeichnet werden. Am 4. 11. 1924 ſei 
aber ein Tauſchvertrag abgeſchloſſen worden, wo⸗ 
nach Rechtsanwalt Kaffanke ein Grundſtück an der 
Alſenſtraße zum Bau eines eigenen Haue 
ſes angeboten wurde. Der Austauſch ſollte nach 
Fläche gegen Fläche erfolgen und eine Mehrfläche 
von 131 qm mit 7 Mark pro qm an die Stadt be⸗ 
zahlt werden. Hieraus ergebe ſich, daß ein ſchlech⸗ 
tes Grundſtück gegen ein vollwertiges Grundſtück 
im Werte von 7 Mark pro qm eingetauſcht wurde. 
Kurz darauf habe Rechtsanwalt Kaffanke ſein 
Grundſtück weiter verkauft. 


Wenn für ein Grundſtück, das 0,1 Gold- 

mark im Erwerb koſtete, ein ſolches im 

Werte von 7 Mark pro qm eingetauſcht 

wurde, ſo ergebe ſich, daß Rechtsanwalt 

Kaffanke durch dieſen Tanſch fait 11000 
Mark gewonnen habe. 


Nach dem nationalſozialiſtiſchen Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ ſei dieſes Verfahren 
nicht zu billigen. Außerdem habe Rechts⸗ 
anwalt Kaffanke in der noch nicht reſtlos geklärten 
Darlehensgeſchichte um die 10000 Mark, die an 
Frau Elſter [Haus Oberſchleſien) gegehen wor⸗ 
den ſeien, mitgewirkt. Die nationalſozialiſtiſche 


Hindenburg, 11. Mai. 
In der 5. Mitgliederverſammlung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bezirksvereins Dent- 
ſcher Ingenieure im Bibliotheksſaal der 
Donnersmarckhütte hielt Direktor Frantz, Glei⸗ 
witz, der Vorſitzende „des Dampfkeſſelüber⸗ 
wachungsvereins, einen aufflärenden Lichtbilder⸗ 
vortrag über „Korroſion und Korroſionsſchutz“ 
unter beſondexer Berückſichtigung der Dampfkeſ⸗ 
ſelbetriebe. Seitdem der moderne Keſſelbetrieb 
zu immer höheren Druckdimenſionen übergeht, 
ilt die Keſſelſteinverhütung eine bren- 
nende Frage geworden. Die Anforderungen, die 
ein moderner Hochleiſtungskeſſel an ein Speiſe⸗ 
waſſer ſtellt, find vor allem die alle im Rohwaf⸗ 
fer vorhandenen Salze, die Keſſelſtein bilden tön- 
nen, zu entfernen, darüber hinaus aber Mittel 
und Wege zu finden, wie durch einen geeigneten 
Schutz der Keſſelwände Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen getroffen werden können. Alljährlich 
werden von Privatwerken, der Induſtrie und der 


hütung von Korroſion; fo von der Reichsbahn 
allein für 48 Millionen Mark. Mit Recht widmet 
man deshalb den im Keſſel auftretenden Morro- 
ſionen größte Beachtung. Inwieweit hier die Kor⸗ 
roſionsforſchung bei Material und Konſtruktion, 


Fraktion denke nicht daran, einen Kandidaten in 
den Magiſtrat zu wählen, der im alten Magiſtrat 
ſolche Fälle geſtützt habe. Sie machen einen ſolchen 
Wahlgang nicht mit, wenn nicht abſolut einwand⸗ 
freie Perſönlichkeiten hineinkämen. 

Als Rechtsanwalt Kaffanke 
wollte, entſtand 


ein Tumult, 


und die nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten 
verließen geſchloſſen den Sitzungsſaal, während 
von ihnen und aus dem Zuhörerraum lebhafte 
Zwiſchenrufe geäußert wurden, die trotz der 
Glockenzeichen des Stadtv.⸗Vorſtehers andauerten. 
Stadtv. Neblich brachte, bereits an der Tür 
ſtehend, ein Sieg Heil auf Reichskanzler Adolf 
Hitler aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied geſungen wurde. Stadtv.⸗Vorſteher Heu- 
keshoven ſchloß hierauf die Sitzung und forderte, 
als die ſcharfen Zurufe aus dem Zuhörerraum an⸗ 
dauerten, die anweſenden SS.⸗Leute auf, dafür 
zu ſorgen, daß die Räumung des Hauſes in Ruhe 
und Ordnung vor ſich gehe. 
* 

Zu den Vorwürfen, die in der Stadtverord⸗ 
netenſitzung gegen ihn gerichtet wurden, teilt 
Rechtsanwalt Kaffanke der Preſſe mit, daß 
ſich der Unterſchied des Kauf⸗ und Verkaufspreiſes 
ſeines Grundſtückes von 14 Pfg. bis 7 Mark pro 
Quadratmeter aus der Entwickelung der In fa- 
tion erklärt, durch die in der Zwiſchenzeit der 
Geldwert um den entſprechenden Prozen'ſatz ge- 
ſunken war. 


Seutfjen 


* Vom Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. 
In der Maiverſammlung gedachte der Vor⸗ 
ſitzende, Juſtizoberinſpektor Sobaglo des 
Feiertages der nationalen Arbeit. Er 
betonte, daß Nation und Vaterland, Volk und 
Heimat oberſte Richtſchnur für alles Denken, 
Wollen und Handeln fein müſſen. Der RIZ. 
bilde eine kameradſchaftliche Standes⸗ 
organiſation bejonderer Art, vom Hilfs- 
ſchaffner bis zum Oberregierungsrat, Polizeirat, 
Direktor und Bürgermeiſter. Während des 40⸗ 
jährigen Beſtehens der Organiſation entwickelte 
iH ein Eigenleben in der Gemein⸗ 
ſchaft der ehemaligen Berufsjoldaten und Po⸗ 
lizeibeamten, für die der Bund zu arbeiten und 
zu kämpfen verſtand. Die Zuſammenſetzung und 
die Zielſetzung des NIZ. mache daher eine völ⸗ 
lige Eingliederung in den Deutſchen Be⸗ 
amtenbund unmöglich. Zur Linderung 
ſozialer Notſtände feien im RIZ. gute Wohl⸗ 
fahrtsein richtungen geſchaffen. 

* Autobusverkehr nach Dombrowa. Am Sonn⸗ 
tag beginnt für die Sommermonate an Sonn⸗ 
und Feiertagen der Nachmittagsverkehr nach dem 
Waldſchloß Dombrowa. Abfahrt der 
Sonderautobuſſe ab 13,40 Uhr halbſtündlich vom 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz über den Ring, Gr. 


erwidern 
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Reichsbahn Unſummen aufgewendet zur Ver⸗ D 


Mittelſchullehrerverein Beuthen gesehen ben 
und MG. Lehrerdund 


(Eigener Bericht) 


tung und die Bedeutung des NS.⸗Lehrerbundes 
gaben Gelegenheit zu einer lebhaften Ausſprache. 
Im Anſchluß daran ſtimmte die Verſammlung 
für Auflöſung des „Preußiſchen Vereins für das 
mittlere Schulweſen“ und Gründung einer „Fach⸗ 
ſchaft Mittelſchullehrer“ innerhalb des NS. 
Lehrerbundes. Bis zur endgültigen Stellung⸗ 
nahme des Landesverbandes bleibt zunächſt der 
alte Vorſtand beſtehen, jedoch wurde Mittelſchul⸗ 
lehrer Dr Hauck, Mitglied der NSDAP. und 
des NE. - Lehrerbundes, zum Ausdruck der 
Gleichſchaltung als 2. Vorſitzender hinzugewählt. 
Nachdem Mittelſchullehrer und Untergauleiter 
Bolik ein „Heil⸗Sieg“ auf unſer Vaterland und 
ſeine Führer ausgebracht hatte, fand die bedeu⸗ 
tungsvolle Sitzung mit Abſingen des Deutſch⸗ 
landliedes ihren Abſchluß. 


„Korrosion und Korrosionsschutz“ 


Vortrag im Verein 
Deutſcher Ingenieure Hindenburg 


[Ergener Bericht) - 


bei Schweißverbindungen, Bei Verzunderung des 
Bauſtoffes durch Flamme und von Ueberhitzer⸗ 
rohren durch Waſſerdampf vorgeſchritten iſt und 
welche Methoden ſich bisher im Kampfe gegen 
Keſſelſtein bewährt haben, das zeigte der Bor- 
tragende aufs anſchaulichſte in ſeinen Ausfüh- 
rungen, die durch eine Reihe einprägſamer Licht⸗ 


bilder illuſtriert wurden. 

Um die Keſſelſteinbildung überhaupt zu ber- 
hüten, empfiehlt es ſich, die Keſſelwände mit 
einem entſprechenden Oelanſtrich zu verſeben. 
Als Grundfarbe werde hierzu empfohlen Blei⸗ 
mennige. Grundbedingung ſei jedenfalls allüber⸗ 
all, daß dafür geſorgt werde, daß die Oberflächen 
vor dem Anſtrich rein und ſauber gehalten ſind. 
Von den vielen auf dem Markte angebotenen 
Mitteln gegen Keſſelſteinbildung 
und Korroſion ſeien aber nur ſehr wenige 
wirklich zu empfehlen, die aud tatſächlich 
Hilfe bringen können, da alle dieje Mittel frei 
ſein müſſen von geſundheitsſchädlichen Stoffen. 
ank und Anerkennung wurden am Ende des 
Vortrages Direktor Frantz gezollt für ſeine 
aufſchlußreichen Ausführungen An den Vortrag 
ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache, in der 
das große Intereſſe an dem Vortragsſtoff be⸗ 


kundet wurde. 


Blottnitzaſtraße, Friedrich Ebert - Straße nach 
dem Waldſchloß. Abfahrt des letzten Wagens 
vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz um 20,40 Uhr. 
* Freigewordene Stadtverordnetenſtelle. Die 
Stadtverordnetenſtelle des Straßen⸗ 
bahners Fritz Herde vom Wahlvorſchlag der 
NSDAP. ift auf Grund der Verordnung des 
Preuß. Staatsminiſteriums frei geworden. 
* Neuordnung des Baugewerbes durch den 
Oſtdeutſchen Bauring. In großer Zahl waren 
Bautechniker und Baumeiſter im Ge⸗ 
bäude der Höheren Techniſchen Staatslehranſtalt 
verſammelt, um die Neuordnung des Bau⸗ 
berufes durchzuführen. Der Vortrag von 
Baumeiſter Maciej zeigte deutlich die Zer⸗ 
ſplitterung und Entfremdung von Bau tem- 
nikern und Baumeiſtern in den letzten 
Jahren, obwohl ihre Zuſammengehörig⸗ 
keit durch die gemeinſame Berufsausbildung be⸗ 
dingt iſt. Die heutige Zeit des Eiſenbetons for⸗ 
dere ganze Bauhandwerker mit abgeſchloſſener, 
techniſcher Schulbildung; ihre Leiſtungen müſſen 
wieder von meiſterhaftem Bauhand⸗ 
werk Zeugnis geben. Daran haben der Arbeit⸗ 
nehmer und Arbeitgeber, die beide im O ft deit- 
ſchen Bauring zuſammengeſchloſſen ſind, glei⸗ 
chen Anteil. Alle Bepölkerungskreiſe werden in 
erem Bund bald den Zuſammenſchluß 
erkennen, der für Bauausführende, Lieferanten 
und Unternehmer eine Vertrauensgrundlage iſt. 
Die künſtleriſchen Handpuppenſpiele „Hohn⸗ 
ſtein“. Die berühmte deutſche Handpuppen⸗ 
ſpielgruppe ſpielt für ſämtliche Beuthener 
Schulen an jedem Morgen in der Jahn⸗ 


[turnhalle. Der Beſuch zu dieſen künſtleri⸗ 


ſchen Spielen ijt planmäßig geregelt und 
ſo zuſammengeſtellt, daß die Spieler ſich den ver⸗ 
ſchiedenen Altersſtufen anpaſſen können. Darin 
beſteht ein ganz beſonderer Wert dieſer 
Spieler, daß fie es, wie felten eine Gruppe, ver⸗ 
mögen, ſich ſofort an das vor ihnen ſitzende Publi⸗ 
kum anpaſſen. 

* Huſarenverein. Unter dem Vorſitz von 
Kulla und im Beiſein von Oberſt Frhr. von 
Reitzenſtein hielten die Huſaren ihren Mo⸗ 
natsappell ab. Nach der Berichterſtattung über 
die Führertagung erfolgte eine Erſatzwahl 
für Goſchütz als 2. Kaſſierer, Gnilka, 
Hoffmann und Mainka als Beiſitzer. 


* 

»Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. So. (18) 
Monatsverſammlung im Neftaurant Berggeiſt. 

* Katholifher Jugend: und Jungmännerverein St. 
Hyazinth. Frei. (20) Monatsverſammlung. 

»Evangeliſcher Großmütterverein. Stg. (16) Ber- 
ſammlung im Gemeindehauſe. R 

»Evangeliſcher Mädchenbund. Stg. (46,30) Ber: 
ſammlung Gemeindehaus. 1 A 

Evangeliſcher Handwerker- und Arbeiterverein. 
Stg. (20) Verſammlung Gemeindehaus. 

* 

* Capitol. Zwei Tonfilme! 1. In Araufführung: 
„Der Sänger von Sepilla“, Ein Tonfilm in 
deutſcher Sprache mit Ramon Novarro in der 
Hauptrolle. 2. Der Fritz⸗Lang⸗Tonfilm „M“. 3. Fox! 
tönende Wochenſchau. Spielbeginn nachmittags 3 Uhr. 

* Palaſt⸗Theater. Zwei Tonfilme! 1. „Der 
ſchönſte Mann im Staate“ mit R. A. Roberts, 


In der Zeit vom 1. Mai bis 31. Auguſt Dere 
kehrt auf der Flugſtrecke Gleiwitz — Breslau — 
Berlin ein zweites Flugzeug. Die das 
durch geſchaffene Luftpoſtverbindungen verkehren 
nach folgendem Plan: F 


I. Flug: 
6,30 ab Gleiwitz 
7,30 an Breslan 
7,40 ab Breslau 
9,40 an Berlin 


2. Flug: 
15,50 ab Gleiwitz 
16,50 an Breslau 
17,00 ab Breslau 
19,00 an Berlin. 
Die letzten Auflieferungszeiten 
für Poſtſendungen ſind feſtgeſetzt: 
á) für die Briefkaſten am Hauptpoſtamt: 
1. Flug um 4,05 Uhr; 
2. Flug um 12,00 Uhr; 


b) für die Brieffaften am Bahnhofsppſtamt 
Hubertusſtraße: a 


1. Flug um 4,30 Uhr; 
2. Flug um 12,30 Uhr. 


In Breslau hat der erſte Flug günstigen 
Luftpoſtanſchluß nach den Fluglinien Hirſchberg 
Görlitz — Cottbus, Dresden, Prag — München, 
Halle / Leipzig—Köln, Brüſſel London, 3 

in Berlin an die Verbindungen nach Stettin 
— Danzig Königsberg, Henner Auster dam ; 
London, Hamburg—Libed—Mopenhagen und wei⸗ 
ter hinaus an die anſchließenden ausländiſchen 
Fluglinien. $ 

Der zweite Flug hat in Berlin günſtigen 
Luftpoſtanſchluß nach Hannover Köln London. 
Es beſtehen ferner günſtige Schnellzugverbindun⸗ 
gen nach den von Berlin abzweigenden Eiſen⸗ 
bahnſtrecken. Am nächſten Morgen iſt 
Anſchluß an die Luftperbindung Wien —Buda⸗ 
peſt—Belgrad.— Sofia und am Montag und Frei⸗ 
tag nach Saloniki — Athen, Danzig—Königsber 
owno.—Moskau ſowie über Königsberg nach 
Tilſit—Riga— Leningrad. Der Gebührenzu⸗ 
ſchlag für Luftpoſtſendungen (bei Briefen im 
Inland bis 20 Gramm 10 Rp.) ift dabei ſehr 
gering, 

Die Annahme von Flugpoſtſendungen jeder 
Art erfolgt bei allen Poſtanſtalten. J 


y 


Camilla Spira, Curt Veſpermann, Liſſi Arna und Gieg- 
fried Arno. 2. Curt Bois und La Jana in dem deute 
ſchen Tonfilm „Der Schlemihl“. 3. Ufa⸗Ton woche. 
* Deli⸗Theater. Wir verlängern den Tonfilm mit 
Guſtav Fröhlich in „Was Frauen träumen“ 
unter der Regie Geza von Bolvary, Muſik Robert 
Stolz. Weitere Darſteller ſind Nora Gregor, Otto 
Wallburg, Peter Lorre. Im Beſprogramm ein Kurz⸗ 
tonfilm und die Ton woche. 


* Gleichſchaltung der Tonkünſtler. Von der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Reichs verbandes 
Deutſcher Tonkünſtler wird uns geſchrie.⸗ 
ben: Im „Reichsverband Deutſcher Tonkünſtler 
und Muſiklehrer“ (geg. 1903), deffen Ehrenvorſitz 
Generalintendant Profeſſor Dr Max v. Shil 
lings führt, hat eine Umbildung des Hauptvor⸗ | 
ſtandes im Sinne der nationalen Regierung ftatt« 
gefunden. An die Spitze des Hauptvorſtandes 
treten als Vorſitzender des Verbandes der be— 
kannte nationalſozialiſtiſche Führer der deutſchen 
Muſiker, Profeſſor Dr Guſtav Havemann, 
und der bisherige Vorſitzende, der Komponiſt Yr- 
nold Ebel, dem die Geſchäftsführung des Ver⸗ 
bandes obliegt. Stellvertretender Geſchäftsfüh. 
render Vorſitzender ift Kapellmeiſter H. E. Ih⸗ 
lert (NSDAP. Der „Reichsverband“, der be- 
reits etwa 10 000 Mitglieder und annähernd 200 
Ortsgruppen in Deutſchland zählt, ſoll zur ein⸗ 
zigen Standesorganiſation der Unterricht ertei⸗ 
lenden deutſchen Tonkünſtler ausgebaut werden, 
um in dem neu geſchaffenen „Reichskartell be⸗ 
rufstätiger Muſiker“ die Standesvertretung der 
Muſikererzieher zu, bilden. $ 

* Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts» 
gruppe des Reichsbundes der Kinder⸗ 
reichen veranſtaltet am Sonntag, 16 Uhr, in 
den Reichshallen, Beuthener Straße, eine 
Muttertagfeier, verbunden mit der Meos 
natsverſammlung. Zur Ehrung der Mütter hält 
Frau Hoheiſel einen Vortrag. 

* Hauptverſammlung der Fußartilleriſten. 
Der Verein ehemaliger Fußartille⸗ 1 
riften hielt feine Jahreshauptverſammlung bei 
ſtarker Beteiligung im Stadtgarten-Reſtaurant 
ab. Die Sitzung wurde durch den 1. Vorſitzenden 
mit einer Anſprache eröffnet, in der er mit zu 3 
Herzen gehenden Worten auf die in den letzten 
Wochen erfolgte nationale Erhebung Deutich- 
lands hinwies. In einem kurzen Rückblick gab er 
die Geſchehniſſe und Veränderungen des Vereins 


Budapeſt: Ein Ausflugsziel für die Schleſier. Was 
Anfang dieſes Jahrhunderts Tauſenden unmöglich 
ſchien, leiſten ſich heute Tauſende bequem und leicht, 
— einen Beſuch in Budapeſt. Obgleich heute 
niemand auf Roſen gebettet ijt und alle ſchwer im 
Exiſtenzlampf ringen, wünſcht jeder Reifen, Entſpan⸗ 
nung, Abwechſelung, Sehenswertes, Erholung und Bere 
gnügen. Alles das bietet das ſchöne Budapeſt. Und 
wie kommt man dahin? Durch die Hapag, Breslau, 
die in die ungariſche Donauhauptſtadt, die Geile 
bädermetropole der Welt, ſchon viele Gonder- 
zugsfahrten veranſtaltete, fo auch wieder zu Pfingſten. 
Die Budapeſtbeſucher ſind aller Reiſeſorgen enthoben, 
weil um alles fih die Hapag kümmert. Nur ſehen, 
ſtaunen, genießen und erleben ſollen die Schleſter im 
deutſchfreundlichen Budapeſt. Was es da gibt? Paläſte, 
Brücken, Schlöſſer, Wachtparaden, Bergfahrten, Donau⸗ % 
fahrten, Kaffeehäuſer, Zigeunermuſik, Czardas, Salami, 
Balatonfiſche, Tokayer und feurige ſchwar Angarn mit As 
goldigen Herzen. — Reichsbahn und Hapag über 
brücken ſpielend die Entfernung. Budapeſt ijt heute 
ein Ausflugsziel für die Schleſier. Koſtenfreie 
Proſpekte find bei der Hapag, Breslau, Garten: 
ſtraße 60, und deren Vertretungen zu haben. - 
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geſtellte Kaſſenbericht 


Fahrpreiſe herabgeſetzt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Mai. 
Nachdem die Verwaltung der Städti⸗ 
ſchen Straßenbahn wieder von der Stadt 
übernommen wurde, konnte an die Erfüllung 
langgehegter Wünſche gedacht werden. Bisher 
war es nicht möglich, einen Umſteigever⸗ 
kehr zwiſchen Straßenbahn und Autobus einzu⸗ 
führen, um jo alle Stadtteile einem ſchnellen Ver⸗ 
kehr zu erſchließen. Andererſeits waren die Fahr⸗ 
preiſe ſo hoch gehalten, daß eine weiteſtgehende 
Benutzung des Verkehrsmittels nicht in Frage 
kam. In denkbar kürzeſter Zeit iſt die Verkehrs⸗ 
verwaltung der Stadt allen Wünſchen gerecht ge⸗ 

worden. Ab Sonntag wird der langerſehnte 


Umſteigeverkehr zwiſchen Straßenbahn 
und Autobus, 


wie er in allen Großſtädten anzutreffen iſt, ein⸗ 
geführt werden. Dadurch wird eine volle Aus⸗ 
nutzung der beiden Verkehrsmittel gewähr⸗ 
leiſtet. Mühelos können jetzt alle Stadtteile er- 
reicht werden. Für alle, die an der Peripherie 
der Stadt wohnen, eine willkommene Gins 
richtung, die ſich an den Markttagen als 


beſonders nützlich erweiſen wird. Aber auch für 
Schulkinder, die oft weite Strecken zurücklegen 
mußten, iſt durch Benutzung beider Fahrzeuge 
bei einmaliger Fahrſcheinlöſung eine 
große Erleichterung geſchaffen worden. Damit 
aber auch alle Beuthener Bürger von dieſer Ein⸗ 
richtung Gebrauch machen können, hat man den 
Preis für einen „Umſteiger“ auf 20 Pfennig 
feſtgeſezt. Auch den Fahrpreis der Straß en⸗ 
bahn und des Autobuſſes hat man bedeu⸗ 
tend herabgeſetzt. Von Sonntag ab wird 


der Fahrpreis für zwei Teilſtrecken 
nur 15 Pfennig 
betragen. So werden die Beuthener für wenig 
Geld öfter nach dem Stadtwald fahren kön⸗ 
nen, um ſich in den ſchönen Wäldern von 
den Sorgen des grauen Alltags zu erholen. 
So kann dieje Fahrpreisherabſetzung für z wei 
Teilſtrecken äußerſt nutzbringend werden. 
Selbſtverſtändlich muß jetzt die Beuthener Bür⸗ 
gerſchaft mehr denn je Straßenbahn und 
Autobus benutzen, damit ſich bald beide Ver⸗ 
kehrsmittel als einträglich erweiſen. 


Aus dem Leben der Miechowitzer 
Zentralgenoſſenſchaftsbank 


1 Jahr 2 Monate Gefängnis für Bankdirektor Dr. Czogalla 


(Eigener Bericht) i 


Beuthen, 11. Mai. 

Einen intereſſanten Ausſchnitt aus der Ye- 
tätigung der nach dem Zuſammenbruch der 
Poe er Genoſſenſchafts bank in 

iechowitz gegründeten Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank für den Oberſchleſiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitz, die nur kurze Zeit beſtand, er⸗ 
hielt man heute in einer Verhandlung vor der 
Strafkammer unter Vorſitz von Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Lehnsdorf. Vor dieſem Strafgericht 
hatte ſich nämlich der aus Ratibor ſtammende 
Bankdirektor Dr Czogalla wegen Betrugs und 
Untreue zu verantworten. 

Czogalla kam mit großen Plänen, die aller⸗ 
dings keinen realen Hintergrund hatten, von Ra⸗ 
tibor nach Miechbwiß, um angeblich die zu⸗ 
ſammengebrochene Genoſſenſchaftsbank Miechowitz 
zu ſanieren. Dies ſollte durch eine Kollektiv 
Verſicherung bei der Propinzial⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt Ratibor in der Weiſe geſchehen, daß jeder 
Genoſſe der zuſammengebrochenen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank und der von dem Angeklagten neu 

egründeten Zentralbank mit 1000 Mark ver⸗ 
ichert werden ſollte. Obwohl die Vorſtände 
beider Genoſſenſchaftsbanken nach Beratungen 
es abgelehnt haben, eine ſolche Kollektiv⸗Verſiche⸗ 
rung einzugehen, ſtellte Czogalla doch einen dem⸗ 
entſprechenden Antrag bei der Propinzialverſiche— 
rungsanſtalt. Die Provinzialverſicherung mußte 
vielmehr umſomehr an einen ordnungs⸗ 

emäßen Antrag glauben, als die erſte 
F ienganlung durch Schecks erſolgte. Aller- 
dings waren dieſe eine Zeitlang ungedeckt. Nach 
dieſer Deckung zahlte die Verſicherungsanſtalt an 
den Angeklagten perſönlich die von ihm mehrfach 
angeforderte Proviſion im Betrage von 
1825 RM. Schließlich wurde aber in Ratibor 
ſeſtgeſtellt, 


daß die Kollektiv⸗Verſicherung keine 


——ñ—Ü— . —ꝑüw— — ß — 


Gültigkeit haben könne, weil einmal der Antrag 
nicht ordnungsgemäß unterzeichnet war, zum 
andern die Vorſtände der beiden Banken die Per- 
ſicherung abgelehnt hatten. Czogalla wurde dann 
aufgefordert, die Proviſion wieder zurückzuzahlen. 
Er tat dies etwa Februar 1932 mit Geldern eines 
Kunden der Zentralbank, der zu Czogalla Ver⸗ 
trauen gefaßt und eine Einzahlung von 3000 RM 
bei der Bank bewerkſtelligt hat. Und diefe Gin- 
zahlung erfolgte mit der Forderung, daß das Geld 
nur zugunſten des Kunden verwendet 
werden dürfe. 


Der Angeklagte verweiſt in ſeiner Ve 


gung auf die erſchiedenen Konten-Eintragungen, 
die über die Verwendung des Geldes, Auskunft 
geben. Er perſuchte dabei klarzumachen, daß er 
perſönlich nie im Beſitz der Gelder war, ſondern 
dieje der Zentralgenoſſenſchaftsbank zur Verfü⸗ 
gung ſtanden. Ein Betrug oder eine Untreue 
könne ihm darum nicht zur Laſt gelegt werden, da 
die Buchungen klaren Aufſchluß über die Inhaber 
des Geldes geben. 


Das Gericht kam jedoch zu einer Verurtei⸗ 
lung des Angeklagten. Es hielt den Betrug 
gegenüber der Propinzialverſicherungsanſtalt in 
Höhe von 1325 RM in dem Augenblick für voll» 
endet, als Czogalla dieſes Geld als Proviſion 
perjönlid in Empfang genommen hat. 
Im zweiten Falle, bezüglich der Verwendung der 
3000 RM des einzigen Kunden der Bank, hielt 
das Gericht Untreue für erwieſen. In jedem 
Falle hielt das Gericht eine Gefängnis 
ſtrafe von 9 Monaten am Plate und zog 
beide Strafen zu ! Jahr und 2 Monaten 
Gefängnis zuſommen. Zwei Monate der 
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe ange- 
rechnet. 


im abgelaufenen Jahre bekannt. Der beiden ver⸗ 


ſtorbenen Kameraden wurde hierbei in ehrender 


Weiſe gedacht. Alsdann wurden 4 neue Mitglie⸗ 
der aufgenommen. Der 1. Schriftführer erſtattete 
den Jahresbericht. Der vom Kaſſenwart auf⸗ 
weiſt einen anſehnlichen 
Ueberſchuß nach. Auf Antrag der Kaſſenprüfer 
wurde von der Verſammlung Entlaſtung erteilt. 


Die durch Zuruf vorgenommenen Wahlen ergaben 


einſtimmig die Wiederwahl des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes, mit Ausnahme des 1. Schriftführers, der 
ſein Amt niederlegte und an deffen Stelle Ma- 
lik trat. Für drei ausgeſchiedene Beiſitzer wurde 
nur ein Erſatzmann gewählt. Gleichzeitig wurde 
die Wahlperiode für den engeren Vorſtand auf 
2 Jahre beſchloſſen. Nach Bekanntgabe von Ein⸗ 
ängen wurde die Anſchaffung einer einheitlichen 

ereinsmütze angeregt und nach Ausſprache in die 
Wege geleitet. Der nächſte Appell, verbunden mit 
einem Pachtmarſch nach Laband, wurde für 
den 1. Juni feſtgeſetzt. 


Min nord d Von Hui? 


In Schleſien ijt es zunächſt noch vor wice 
gend trocken geblieben, während in Süd⸗ 
weſt⸗ und Oſtdeutſchland verbreitete 
Regenfälle aufgetreten ſind. Die Störungs⸗ 
gebiete dürften auch auf unſer Wetter Einfluß 
erlangen, jo daß ſtärker bewölktes Wet- 
ter mit verbreiteten Niederſchlägen 
auch in Schleſien zu erwarten iſt. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
Bei ſchwacher Luftbewegung vor⸗ 


wiegend ſtärker bewölktes Wetter, zeit⸗ 
weiſe Regen, etwas kühler. 


* Zur Sternfahrt nach Oppeln. 
Meldung verbreitet worden, daß an der Stern- 
fahrt des Nationalſozialiſtiſchen 
Kraftfahrkorps nach Oppeln am 14. 5 33 
ſich auch nicht zugelaſſene Fahrzeuge inver- 
ſteuert beteiligen dürfen. Dieſe Meldung be- 
ruht auf einem Irrtum. Für dieje Veranſtaltung 
beſtehen keine Ausnahmen von dem geſetz⸗ 
lichen Zulaſſungs⸗ und Verſteuerungsverfahren. 

* Fluchtverſuch eines Verhafteten. Ein $ au f- 
mannsgehilfe wurde wegen Paßvergehens 
feſtgenommen. Bei der Ueberführung ins Voli- 
zeigefängnis ergriff er die Flucht. Dem Be— 
amten, der bei der Verfolgung zwei Schreck— 
ch üſſſe abgab, gelang es, den Flüchtigen in der 
Neue-Welt⸗Straße wieder feſtzunehmen 


Ratibor 
Neuer Randesreinungrdireltor 


Nachdem durch Penſionierung die Stelle des 
Landesrechnungsdirektors freigeworden war, hat 
der Probinzialausſchuß den Landesober⸗ 
inſpektor Max Schneider, der bereits feit 
längerer Zeit die Stelle vertretungsweiſe 
verwaltet hat, zum Leiter des Rechnungs⸗ 
prüfungsamts der Oberſchleſiſchen Provin- 
zialverwaltung beſtellt und zum Landes red- 
nungsdirektor befördert. 


Neue Komm ſſare 


Von der Polizeiverwaltung Berlin trafen die 
Polizeikommiſſare Frieſe und Gallaſch hier 
ein, um die Leitung der Polizeireviere I und II 
zu übernehmen. 


Es iſt die 


* 


* Friſeur⸗Zwangs⸗Innung. In der General- 
verſammlung wurde Friſeurmeiſter Langer 
zum Obermeiſter, Nedella zum Kaſſenführer 


und Ullner zum Schriftführer gewählt. Bei⸗ 


rteidi⸗ 


Umfeigeertehe zuichen Beuthener 
Gtraßenbahn und Autobus 


nete. 


geſchäftsführer Flüſter haben ihre Mandate 


preſſeempfong 


beim Polizeipräfidenten Namshorn 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Mai. 


Polizeipräſident Ramshorn hatte die Ver- 
treter der Preſſe des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes für Donnerstag nachmittag zu einer 
Preſſekonferenz in die Polizeiunterkunft 
Gleiwitz eingeladen, um durch perſönliche Füh⸗ 
lungnahme die wichtige Zuſammenarbeit von Po- 
lizei und Preſſe im Intereſſe des Volksganzen 
fruchtbringend zu geſtalten. In regem Mei⸗ 
nungsaustauſch wurden Wünſche und Anregun⸗ 
gen erörtert. 


Polizeipräſident Ramshorn erklärte in 
ſehr ſympathiſcher, ganz auf perſönliche Note qe- 
ſtellter Weiſe, er habe bei ſeinem Amtsantritt 
die Polizeibeamtenſchaft trotz der jährigen 
marxiſtiſchen Wirtſchaft in ihrem Kern völlig 
geſund und einwandfrei vorgefunden; die Beam⸗ 
ten, insbeſondere ſeine engeren Mitarbeiter, hät⸗ 
ten ſich hervorragend bewährt, vor allem in den 
ſchwierigen Grenztagen vor dem 3. Mai. Klein⸗ 
liche Rache liege ihm fern, und ſo habe er auch 
nur einige wenige Beamte zu beurlauben brau⸗ 
chen. Er bekenne ſich als Führer der SA. Ober⸗ 
ſchleſiens bewußt einſeitig zur nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung und fühle ſich als Soldat Hit- 
lers; trotzdem werde er ſtets ſachlich urteilen 
und entſcheiden. Erfreulicherweiſe jei durch den 
Sieg der nationalen Revolution eine Wieder⸗ 
erſtarkung der Staat3autorität zu 
verzeichnen: Die Kriminalfälle ſeien um etwa 
50 Prozent zurückgegangen; jelbit in den gefähr⸗ 
lichſten Vierteln der Stadt Hindenburg, wo 
früher die Polizeibeamten nur in Gruppen und 
mit gezogener Piſtole ihren Dienſt verſehen konn⸗ 
ten, könne jetzt ein einziger Polizeibeamter 
in aller Ruhe den Dienſt ausfüllen. Als Führer 
der SA. habe er ſcharfe Anweiſungen an die 
SA. erteilt, von jeglichen kleinlichen Rachegefüh⸗ 
len ſich frei zu machen und auch die polniſche 
Minderheit unter allen Umſtänden loyal zu 
ſchützen; er werde rückſichtslos jeden Mann 
aus der SA. entfernen, der ſich gegen dieſe Mn- 
ordnung vergehe. Ausgezeichnet wirkte, was 
Präſident Ramshorn über die muſter⸗ 


hafte Diſziplin der SA. und den abſo⸗ 


luten Schutz jedes ne oan 
Staatsbürgers in DE, ſagte. Er habe 


vom erſten Tage ſeines Amtsantritts den Stand- 
punkt vertreten, daß gerade 


die beſten Beamten für unſer oberſchle⸗ 
ſiſches Grenzland verwendet werden 


müſſen. Oberſchleſien dürfe keineswegs vom 
Reiche aus als Strafkolonie betrachtet werden. 
Er habe dieſen Standpunkt den maßgebenden 
Regierungsſtellen zum Ausdruck gebracht und 
dort volles Verſtändnis gefunden und die 
Verſicherung erhalten, daß man dieſem Stand- 
punkt auch praktiſch genügen werde. Seitens 
der nationalen Regierung werde auch anerkannt, 
daß die Induſtrie Oberſchleſiens ihre volle Da⸗ 
ſeinsberechtigung habe, und daß es vollſtändig 
verkehrt ſei zu behaupten, daß die ganze Induſtrie 
im Weſten konzentriert werden müſſe: Das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet müſſe 
mit dem Weiten gleichgeſtellt wer ⸗ 
den. In Berlin habe er dahingehende Zu⸗ 
ſicherungen erhalten. Polizeipräſident 
Ramshorn ſchloß mit der Verſicherung, daß 
er in vollem Umfange bereit ſei, mit der ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe ein gutes Einvernehmen 
aufrechtzuerhalten. 

Namens der Ortsgruppe Oberſchleſien des 
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe dankte Dr 
Seibold dem Polizeipräſidenten für die Git- 
ladung. Polizei und Preſſe haben die gleiche 
Aufgabe, im Geiſte der nationalſozigliſtiſchen 
Revolution mitzuarbeiten an dem Wieder⸗ 
aufbau Deutſchlands, der Erziehung 
des Volkes zur Volksgemeinſchaft. Er dankte 
dem Polizeipräſidenten beſonders dafür, daß es 
ihm in kürzeſter Zeit gelungen iſt, die ſtaatliche 
Autorität der neuen Regierung in Oberſchleſien zu 
feſtigen und ſprach die Hoffnung aus, daß das 
Sich⸗gegenſeitig⸗kennenlernen, der rege Meinungs- 
austauſch ſich fruchtbringend geſtalten möge für 
eine weitere gedeihliche Zuſammenarbeit im Inter⸗ 
eſſe des Volksganzen. 


iger: Kwasniok, Bruno Jahn, Hans Grünber⸗ 
ger, Joſef Bienert, Dürſchlag, Pludra, Rzehatzek 
und Damies. 


eeobſchütz 


* Beſtandenes Staatsexamen. Der Apotheker! 


Julius Bannert, Sohn des Landwirts Ban⸗ 
nert aus Sauerwitz, hat an der Univerſität Bres⸗ 
lau fein Apotheker⸗Staatsexamen mit „Sehr Gut“ 
beſtanden. 0 

* Kreistagsſitzung. Sonnabend, 13. Mai, 
tritt der Kreistag zu einer Sitzung zuſam⸗ 


men, in der der Haushaltsplan für das Jahr 


1933/34 zur Beratung ſteht. 

* Leobſchütz als Tagungsort. Der Verband 
Oberſchleſiſcher Tierſchutzvereine 
hält am Sonntag, 14. Mai, 11 Uhr, im Saale 
Franz ſeine 4. Hauptverſammlung ab. 
Der Vorabend bringt einen Werbeabend 
des Leobſchützer Natur- und Tierſchutzvereins, De- 
ſtehend in Filmvorführungen und Vortrag über 
den Tierſchutz. Nach einer Sitzung des Ber- 
bandsvorſtandes beginnt am Sonntag um 11 Uhr 
die Hauptverſammlung, die vom Vorſitzenden, 
Prof. Dr. Brinkmann, eröffnet werden wird. 
Landwirtſchaftsdirektor Dr Hülsmann, 
Grottkau, wird über das Themg: „Landwirtſchaft 
und Tierſchutz“ ſprechen. Der Nachmittag iſt mit 
einer Beſichtigung des alten Leobſchützer Fried⸗ 
hofes als Vogelſchutzfreiſtätte und Vorführungen 
des Leobſchützer Reit- und Fahrvereins am Hofe 
der alten Kaſerne ausgefüllt. Eine Ausfahrt 
nach dem Stadtwalde wird die Tagung beenden. 


Krauz bur 


Neuner Leiter des Landarbeiterverbandes. 
Mit der Kreisleitung des Landarbei⸗ 
terverbandes iſt der Kreisleiter der RS BO., 
Drobek, beauftragt worden. 


Roenbora 


* Pener Kreisarzt. An Stelle des verſetzten 
Medizinalrats Dr Balzer ilt Dr Krebsbach 
aus Sigmaringen als Kreisarzt nach hier 
berſetzt worden. 


Krappitz 
Wahl der Ratsmünner 


Die Stadtperordnetenverſammlung beſchäftigte 
ſich mit der Wahl der Ratsmänner. Hier- 
für waren zwei Wahlvorſchläge eingereicht, auf 
die je 8 Stimmen entfielen. Von der NSDAP. 
wurden Fleiſchermeiſter Alfred Hoffmann und 
Uhrmachermeiſter Olejak und von der Ben- 
trumspartei Landwirt Thometzek und 
Schneidermeiſter Lempka gewählt. Mit 10 von 
16 Stimmen wurde als Beigeordneter Rechts- 
anwalt Dr Roſſa (Btr.) gewählt. Die Ver- 
ſammlung nahm davon Kenntnis, daß aus dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 100 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden ſind, mit denen nun⸗ 
mehr die Vollkanaliſation durchgeführt wird. Die 
Koſten für den notwendig werdenden Schul- 
neubau find mit 140000 Mark veranſchlagt. 
Leider iſt es nicht gelungen, die Mittel hierfür 
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm zu erhal- 
ten, während in dem Schulbaufonds nur etwa 
38000 Mark vorhanden ſind. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion zur Beratung, wie es 
möglich wäre, den Schulneubau auszuführen. 


Nouftadt 


* Neue nationalſozigliſtiſche Kreistagsabgeord⸗ 
Gutsbeſitzer Slawik und Landbund⸗ 


Heilbehandlung Kriegsbeſchädigter 
nur durch ariſche Aerzte 


Der Reichsarbeitsminiſter hat durch die Ver- 
ordnung vom 22. 4 33 für die kaſſenärzt⸗ 
liche Behandlung der Spozialverſicherten, 
darunter auch der verſicherten Kriegsbeſchädigten 
beſtimmt, daß nur ariſche Aerzte zugelaſſen 


enkt an die „Stiftung 
für Opfer der Arbeit“. 


Einzahlungen an Neichekresit-Seſell. 
ſchaft A.-G., Berlin w. s, Behrens 


ſtraße 21722, fowie auf deren Leiche. 


bankgirokonte und deren Dofifhed- 


konto Berlin 120 unter Angabe der 


Kontobezeichnung, Stiſtun für Opfer 
der Arbeit. 
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find. In Auswirkung der genannten Verordnung 
hat der Reichsarbeitsminiſter nunmehr in einem 
Erlaß an die Hauptverſorgungsämter und Ver⸗ 
ſorgungsämter vorgeſchrieben, daß die gleichen 
Beſtimmungen auch für die Behandlung 
nicht verſicherter Kriegsbeſchädig⸗ 
ter zu gelten haben. { 

. ͤ v HÄTTEN 


als Kreistagsabgeordnete niedergelegt. Als 
neue Abgeordnete ziehen in den Kreistag ein: 
Maſchinenbauer Poſpich aus Zülz und Land⸗ 
wirt Kaſſubek aus Friedersdorf. 

* Niedergelegtes Stadtratsmandat. 
dem Wahlvorſchlage des Zentrums 
Stadtrat Fabrikbeſitzer Julius Titze 
Mandat niedergelegt. 


Der pon 
gewählte 
hat ſein 


Oppeln 


* 75 Jahre Philomathie. Die wiſſenſchaftliche 
Vereinigung der „Philomathie“ kann in 
dieſem Jahr auf ihr 75 jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. 

* Perſonalnachricht. Polizeimajor Anger, 
bisher Sachberater bei der Regierung in Liegnitz, 
wurde zur Polizeidirektion Oppeln abgeordnet. 

* Als Oberſtudiendirektor nach Coſel berufen. 
Oberſchulrat Ur Patſchovſki, der frühere 
Leiter des Staatl. kath. Gymnaſiums in Oppeln, 
zulezt als Oberſchulrat am Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium tätig, iſt als Oberſtudiendirektor an das 
Gymnaſium in Coſel berufen worden. 

* Gleichſchaltung im Arbeitgeberverband. 
Zwecks Gleichſchaltung hielt der Arbeit- 
geberverband für Handel, Gewerbe und Induſtrie 
eine Generalverſammlung ab. Als 1. 


Vorſitzzy⸗ 
der wurde Dr Heidenreich, als S 


abs 


der neue Magiſtrat in Roſenberg 


(Eigener 


Roſenberg, 11. Mai. 
Zu einer exeignisreichen Sitzung hatte fih 10 
Stadtparlament zuſammengefunden, in 
der der Führer der NS. ⸗Fraktion dem Zentrum 

die Wahrheit ſagte. Vorſteher König eröffnete 
die Sitzung, indem er die Dankſchreiben des 
Reichspräſidenten und des ) 
kanzlers zur Verleihung des EChrenbiür- 
gerrechts bekannt gab. Die Verſammlung 
nahm von dieſen Schreiben ſtehend Kenntnis und 
brachte auf den Reichspräſidenten und den Reichs⸗ 
kanzler ein dreifaches Sieg⸗Heil aus. Die Abän⸗ 
derung der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten über ein Darlehn für die Gasanſtalt 
wurde genehmigt. Die Vorlage über den Ankauf 
eines Grunbſtück s an der Alten Schönwälder 
Straße verfiel der Ablehnung, da der Verkaufs⸗ 
preis als zu hoch erſchien. Die Satzungs⸗ 
änderung der Stadtſparkaſſe, na 
der von der Verſammlung zwei Mitglieder und 
vom Bürgermeiſter ein Mitglied in den Vor⸗ 
ſtand gewählt werden ſollen, wurde angenom⸗ 
men. Die bisherigen Berufsſchulbeiträge 
wurden beibehalten. Anſchließend erfolgte 
die f 


Wahl der Magiſtratsmitglieder. 


Der Führer der NS. ⸗Fraktion erklärte, daß feite 
Fraktion den Beigeordneten beanſpruche und daß 
man unbedingt die Gleichſchaltung durch⸗ 
führen müſſe. Die Wahl ergab folgende Zuſam⸗ 
menſetzung des Magiſtrats: Beigeordneter: Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Langner [NS DA P.), Ratsherren: 


Reichs ⸗ [Pro 


ch] beantragte 


Berich ) 


Sägewerksbeſitzer Knappe (NS DAP.) Rechts⸗ 
anwalt Kaſ cha (Kampffrontſ, Kaufmann Ga⸗ 
jowſki, Gaſthausbeſitzer Koricziak beide 
Zentrum. Es folgten nun Wahlen von Kommiſ⸗ 
ſionen. Es wurden gewählt in die Kommiſſion zur 
Feſtſetzung des Etats: Petzke, Herzog, 
) Pelchen von der 


vom Zentrum 

grer bon der Bürgerliſte. In den Vorſtand 
der Stadtſparkaſſe wurden gewählt: Kaufmann 
Opolka NSDAUR), Kaufmann Pallhorn 
(Zentrums. Die NS.⸗Fraktion brachte einen 
Dringlichkeitsantrag ein, der die Wahl 
einer Kommiſſion fi 
Rechnungen betraf. In die Kommiſſion wur⸗ 
den gewählt: Pelchen, Opolka (INSDAN), 
Glatzel, Feldberg (Zentrum] Fernerhin 
die NS.⸗Fraktion die Umbenennung 
der Seufzer⸗Allee⸗Straße in Karl⸗Taube⸗ 
Straße zur Erinnerung an den von Kommu- 
niſten erſtochenen Nationalſozialiſten Karl 
Taube. Auch dieſem Antrage ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig zu. Ferner bewilligte die 
Verſammlung einen Betrag von 100 Mark für 
den Arbeitsdienſt Schleſiens. Beigeord⸗ 
neter Lange machte noch programmatiſche Cr- 
klärungen, daß er fein Amt unparteiiſch getreu 
dem Grundſa ß „GemeinnutzZ vor Eigen⸗ 
nutz“ ausführen will. Der ehrenamtlichen 
Uebernahme des Schriftführers der Verſammlung 
durch den Kämmerer Grzeſchik ſtimmte die 
Verſammlung zu. 


Neuwahl der Magiſtratsmitglieder 


in Gut 


[Eigener 


Guttentag, 11. Mai. 
Die Stadtverordnetenſitzung befaßte ſich mit 
der Neuwahl der Magiſtratsmitglie⸗ 
der. Die Stadtverordneten entſchieden fih in 
der Abſtimmung für den nationalſozialiſtiſchen 
Wahlvorſchlag. In den Magiſtrat ziehen ein: 
Kaufmann Matthias Stanko (NGS J 
Kaufmann Alfons Pichen (NSDAP.), Maler- 
meiſter Niedworok jen. NSDAP.) und 
Fleiſchermeiſter Jakubek (Zentrum]. In die 
Tommiſſionen wurden gewählt: Etatskommiſſion: 
Diſchlermeiſter Joſef Kuboth U, Konrektor Emil 
Heiſig, Kaufmann Wladislaw Günther; 
rüfungskommiſſion der Jahresrechnung: Amts⸗ 
cue odziok, Kaufmann Herbert Klimſa, 
Kaufmann Richard Koj; Kaſſendeputation: 
Bürgermeiſter bezw. Stellvertreter, Kaufleute 
Alfons Pichen und Wl. Günther; Armen⸗ 
deputation: Malermeiſter Niedworok jen, 
Kaufmann M. Stanko, Joſef Lebioda, 
Paftor Kaſperozyk und Fleiſchermeiſter 
Kaſprzik; Schuldeputation: Buchdruckmeiſter 
Mokroß, Malermeiſter Niedworok ſen., 
Gasmeiſter Oertwig, Kaufmann Pichen, 
Konrektor Heiſig und Lehrer Kazmorz; 
für die Berufsſchule: Niedworok ſen., Alfons 
Pichen, Joſef Lebioda, Mokroß, Schnei⸗ 
dermeiſter Richard Schatkg und Tiſchlerober⸗ 
meiſter Sosnowſki: Schätzungs⸗ und Mb- 
ſchätzungskommiſſion: Oberamtmann Schrei⸗ 
ber, Landwirt Przyrembel und Fleiſcher⸗ 
meiſten Marczok; Ban- und Straßendeputa⸗ 
tion: Baumeiſter Rudnitzki, Niedworok, 
Höfert und Stanko. Für die ſtädt. Betriebs. 
werke wurde insgeſamt nur eine Kommiſſivn ge- 
wählt, und zwar Maſchinenbaumeiſter Sklorz, 
Przyrembel, upmann Richard Koj, 
Schloſſermeiſter Bartetzki und Tiſchlerober⸗ 
meiſter Sosnowſki. Krankenhaus-, Hoſpital⸗ 
und Geſundheitskommiſſion: prakt. Arzt Bar⸗ 
tet ko, Kaufmann Flötert, Höfert 
Drogiſt Weiner; Forſt⸗ und Felddeputation: 
Aſſeſſor Tzſchupke, Kaufmann Biden, 


führer Kaufmann Engelbert Gold und als 
Kaſſierer Kaufmann Eichhorn gewählt. Fer⸗ 
ner gehören dem geſchäftsführenden Ausſchuß an: 
Direktor von Scheven, Seifenfabrikant Yit- 
dich ſowie die Kaufleute Herrmann, Rus⸗ 
S W. Scheer, Sosnowſki und 
Niet. 


und 


tentag 


Bericht) 


Kaſprzik, Landwirt Gorny, Stanko und 
Joſef Kuboth UI. Ein Dringlichkeitsantrag, 
bei Vergebung von ſtädt. Aufträgen grundſätzlich 
nur das einheimiſche Handwerk zu be⸗ 
rückſichtigen, fand einſtimmige Annahme. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Freitag, den 12. Mai: 8 abends Gemeindeverſamm⸗ 
lung im blauen Sgal des Gemeindehauſes. Sonntag, 
den 14. Mai: 8 vorm. Frühgottesdienſt: P. Heiden: 
reich; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt: P. Albertz, Glei⸗ 
witz. Kollekte für die evangeliſch⸗lutheriſche Diato: 
niſſenanſtalt Bethanien in Breslau. 9,30 vorm. Gottes⸗ 
dienſt in Hohenlinde: P. Heidenreich; 11 vorm. Taufen; 
11,15 vorm. Jugendgoktesdienſt. j 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15: Sonnabend Morgen⸗ 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30, 
Barmizwoh⸗Feier in der großen Synagoge 10, Mincha 
in der kleinen Synagoge 3,30, Jugendgottesdienſt 3,30, 
Mincha und halachiſcher Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 7,15; Sabbatausgang 8,08; Sonntag Morgen- 
gottesdienſt 7; Abendgottesdienſt 7,30; in der Wache: 
morgens 6,30, abends 7,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, den 14. Mai: 7,30 Frühgottesdienſt: 
Paſtor Kiehr; 9,30 Hauptgottesdienſt: Paſtor Schulz; 
11 Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr. In Laband: 9,30 
Gottesdienſt: Paſtor Kiehr. Kollekte für die evange⸗ 
liſch⸗lutheriſche Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Pres: 
lau. 8,30 Geiſtliche Abendmuſik in der Kirche. Bibel 
ftunden: Dienstag 7,30 im Altersheim: Paſtor Kiehr; 
Dienstag 8 in Petersdorf: Paſtor Albertz, 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, 14. Mai: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſt; 7,30 Kin- 
dergottesdienſt; 8,45 Predigt, Int. der Noſenkranz⸗ 
bruderſchaft; 9,30 Gottesdienſt in Mathesdorf; 10,30 
Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 zu Ehren der Maienkönigin, 
Int. der Jungfrauenkongregation; 9 Hochamt mit Mne 
ſprache, zu Ehren der Mutter Gottes, Int. des chriſtl. 
Müttervereins; 18 Maienandacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 pro parochianis; 7 Int. 
des Kath. Geſellenvereins, G.; 8,30 Predigt, Int. für 
die Mitglieder der Begräbniskaſſe; 10 Kindergottes⸗ 
dienſt, Int. Familie Paſchek und Verw.; 10,45 Gottes⸗ 


Rechtskunde des Alltags 


Sind Reiſeſpeſen pfündbar? 


Das ift eine Frage, über die bisher ſehr viel 
Unklarheit herrſchte. Bis jetzt ſtand lediglich feſt, 
daß eine Pfändung von Gehalt bezw. Ar⸗ 
beitslohn nur inſoweit möglich iſt, als der Be⸗ 
trag über der Pfändungsgrenze 
liegt. Ob auch und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen eine Pfändung von Reiſeſpeſen erfolgen 
darf, darüber vermißte man bisher eine präziſe 
rechtliche Stellungnahme. Die Zweifel ſind nun⸗ 
mehr durch eine Entſcheidung des LAG, Tübingen 
behoben worden. Sie beſagt, daß eine Pfändung 
von Reiſeſpeſen dann unzuläſſig ift, wenn es fih 
um Speſen handelt, die vor Antritt der Reiſe 
zur Auszahlung gelangen. Hingegen dürfe eine 
Pfändung vorgenommen werden, wenn die 
e nach Beendigung der Reiſe er⸗ 
folge. 


Nach der Polizeiſtunde im Wirtshaus 


Vielfach wird noch angenommen, der Gaſt⸗ 
wirt habe das Recht, Gäſte auch noch nach Ein⸗ 
tritt der Polizeiſtunde in ſeinem Lokal zu behal⸗ 
ten, wenn dieſe Gäſte nach der Polizeiſtunde 
keine Getränke und Speiſen mehr zu ſich 
nehmen. Gar manche, die ſich nur ſchwer vom 
Stammtiſch trennen können, namentlich, wenn es 
erft in vorgerückter Stunde am gemütlichſten 
wird, glauben, ohne weiteres den Wirt für eine 
ſolche Gefälligkeit in Anſpruch nehmen zu dürfen 


und man tut erſtaunt, wenn der Gaſtwirt nicht 
entgegenkommt. Der Gaſtwirt weiß jedoch nur 
zu güt, weshalb er ſolchen Wünſchen ablehnend 
begegnen muß. Nach $ 29 Ziffer 7 des Schant- 
ſtättengeſetzes hat der Wirt überhaupt nicht das 
Recht, ſolche Gäſte nach Eintritt der Polizeiſtunde 
zu ſeinen „Privatgäſten“ zu machen, der Gaſt 
bleibt im Sinne des genannten Geſetzes Gaſt, 
auch wenn er nichts mehr verzehrt. Anders ver⸗ 
hält es fih bei den wirklichen Privat- 
gäſten des Wirtes, deren Bewirtung aus beſon⸗ 
deren privaten Gründen erfolgt. Dieſe wirklichen 
Privatgäſte werden von den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Polizeiſtunde nicht berührt. Wo 
jedoch nicht ſolche beſonderen Umſtände perſön⸗ 
licher Art mitſprechen, iſt eine Duldung von 
Gäſten über die Polizeiſtunde hinaus unzu⸗ 
läſſig. Für den einen wie den anderen dieſer 
beiden Fälle gibt es beſtimmte Einſchränkungen. 
So beiſpielsweiſe kann einem Gaſt, der Gaſt im 
Sinne des Schankſtättengeſetzes iſt, ein ſofortiges 
Verlaſſen des Lokals nach eingetretener Polizei⸗ 
ſtunde dann nicht zugemutet werden, wenn plötz⸗ 
lich etwa ein Unwetter eingeſetzt hat. 


Privatgutachten und Sachverſtändigen⸗ 
gutachten 
Vor Gericht war ein Gaſtwixrt angeſchuldigt, 
durch Zulaſſung eines Spielautomaten, 
der in ſeinem Lokale aufgeſtellt war, gewerbs⸗ 
mäßiges Glücksſpiel geduldet bezw. ver⸗ 


zur Prüfung derſch 


Ae Jahresurbeit 


der Kreisſynode Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Mai. 

Der Kirchenkreis Gleiwitz, der vor 
der Abſtimmung in Oberſchleſien den größten 
Teil des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks um⸗ 
faßte — 14 Gemeinden mit 22 Geiſtlichen —, 
zählt heute nur noch 7 Gemeinden mit 13 Geiſt⸗ 
lichen. Doch iſt die Seelenzahl ſeit 10 Jahren 
um 12 000—13 000 auf 37000 geſtiegen. Vor 
allem die 3 großen Induſtriegemeinden — die 
größten der Proving — waren durch den Grenz- 


ihres Gemeindelebens und ſeiner Einrichtungen 
genötigt. 

Unter Leitung des Superintendenten 
Schmula tagte die = ke auf Grund der in 
allen Gemeinden gettigten Neuwahlen mit 
39 ordentlichen Mitgliedern — unter denen 13 neu 
eingetreten ſind, und 6 Fachvertretern, von denen 
5 1 der Neuwahlen dieſe Funktion zum 
erſten Male wahrnehmen. 

Nach einem von Paſtor Zimmer, Toſt, ge⸗ 
leiteten Gottesdienſt und Ablegung des Gelübdes 
durch den Vorſitzenden und alle Mitglieder 
wurde für die 


Wahl des Kreisſynodenvorſtandes 


ein Vorſchlag vereinbart, der allſeitige Annahme 
fand. Danach gehören dem Kr.⸗S.⸗Vorſtand 
an: Paſtor Hoffmann, Hindenburg; 
Paftor Kiehr, Gleiwitz: Oberregierungsrat 
Gaebel, Hindenburg; Apotheker Mappes, 
Beuthen; Kaufmann Wollny, Hindenburg; 
Majoratsbeſitzer v. Guradze, Toſt. Auch die 
verſchiedenen Arbeitsausſchüſſe werden 
unter Heranziehung teilweiſe neuer Kräfte neu 
zuſammengeſtellt. Als Vorſitzende dieſer 
Ausſchüſſe wurden gewählt: Für den Synodal⸗ 
Rechnungsausſchuß Paſtor Heidenreich, 
Erziehungsausſchuß Kreisjugendpfarrer Steff- 
ler, Boxſigwerk, Ausſchuß für Miſchehenpflege 
Paſtor Schulz, Gleiwitz, Ausſchuß für Innere 
Miſſion und ſoziale Arbeit Paſtor Wahn, 
Hindenburg. Als Vertreter des Kirchenkreiſes 
Gleiwitz im Ausſchuß der Oberſchleſiſchen Kreis. 
ſynoden wurden gewählt: Oberregierungsrat 
Gaebel, Hindenburg, und Oberſtudienrat 
Kölling. Der Bericht des Kreis⸗Syn.⸗Vor⸗ 


ſtands gab einen Ueberblick über die Lebens- ft 


geſtaltung und Aufgaben oberſchleſiſcher Grenz- 
und Diaſporagemeinden. Die Arbeit des Su- 
perintendenten und des Kreisſyndikalvorſtandes 
erſtreckt fih auf die verſchiedenſten Gebiete des 
kirchlichen Lebens, von der Verwaltung und dem 


arakter zu einem weitgehenden Ausbau iid 


Rechnungsweſen der Gemeinden bis zur Bes 


ſtallung des Kreisjugendpfarrers, Papen 
Veranſtaltungen für Ferienkinder⸗Erholung (die 
Kreißipnode ermöglichte 62 Kindern, die Gemeinde 
Beuthen allein 200 Kinder eine ausgiebig 
derienerholung), bis zu den verſchiedenen Baws 
aufgaben, der Vakanzverſorgung von Slawentzitz, 
Herausgabe eines Bergmannsgeſangbuches uw. 
Das kirchliche Leben im Jahre 1932 war erklär⸗ 
licherweiſe vielfach beeinflußt durch die gewaltig 
entfaltende nationale Bewegung. 18 neue 
Abgeordnete traten in die Synode ein. In das 
durch den Heimgang des Paſtors Schmidt er⸗ 
ledigte Pfarramt Jacobswalde⸗Slawentzitz wurde 
durch den Patron, Fürſten Hans v. Hohen⸗ 
lohe, der Pfarrpikar Hilgenbecher aus 
Katſcher berufen. 


Zwei neue Gotteshäuſer wurden in Bobrek 
und Ratiborhammer errichtet 


mit einem Geſamtaufwand von 37000 RM., ohne 
daß dadurch eine Belaſtung der Gemeinden mit 
Schulden entſtand. Die Kirche in Peiskret⸗ 
ſcham bedarf infolge des Anwachſens der Seelen⸗ 
zahl dringend der Erweiterung. Zahlreiche be⸗ 
ſondere Veranſtaltung für die Heiden miſ⸗ 
ion, die Inneren Miſſion und den Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein fanden im Jahresbericht des Kreis⸗ 
ſpnodalvorſtandes Erwähnung. Eine Evangeliſa⸗ 
tionswoche mit 36 Vorträgen der Geiftlichen des 
Kirchenkreiſes in den verſchiedenen Gemeinden 
Eu der Loſung „Evangeliſche Verantivor- 
ng“, zur 


Abwehr der Gottloſenbewegung 


= mit durchweg gefüllten Gotteshäuſern vollen 
violg. 

Auch über die umfangreiche Arbeit der 
Inneren Miſſion und die ſoziale Are 
beit der le für die Heidenmiſſion und 
den Guſtav-Adolf⸗Verein wurde von den die einzel- 
nen Arbeitszweige vertretenden Referenten RE 
eritattet, desgleichen über die unentbehrli 
ſegensreiche Leiſtung des Kinderheims Toſt an 
verlaffenen und gefährdeten Kindern. Zur För- 


derung einer Reihe verſchiedener beſonders t. 


ſchleſiſcher kirchlicher Organiſationen und Arbeits- 
tätten wurden Beihilfen in Höhe von insgeſamt 
670 Mark bewilligt. Einige Anträge, auch ein 
die Verſorgung der Organiſten und Kantoren 
betreffender, des Fachvertreters der Kirchenmuſi⸗ 
ker, Kantor Kohlmann, Toft, fanden eim⸗ 
gehende Würdigung und Zuſtimmung der Synode. 


dienſt; 14,30 Segensandacht; 
19,30 Maiandacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7. verft, Auguſt Schäfer; 8,15 
Predigt, Int. des Kirchenchors; 9,45 Predigt, Int. der 
Hausbeſitzer der Sandkolonſe. Bl: 

Kamillus⸗Kirche: 
beſ. Meinung, Int. Wagſtyl; 8,30 Jahrkind Annelieſe 
Sigmund; 15 u. 17 Maiandacht. 


15,30 Verſperandacht] Beginn der Kreisaufſtiegsſpiele 


Zwiſchen dem tabellenerſten Bezirk des Krei⸗ 
ſes II in der Südoſtdeutſchen Fußballmeiſterſchaft, 


5,45 zur Majenkönigin; 7 Int.] der Oberlauſitz, und dem tabellenletzten Be⸗ 


zirk des Kreiſes I, der Nieder lauſitz, begins 


Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 pro parochianis; nen am kommenden Sonntag die Kreis⸗Aufſtieg 


7,15 zur göttl. Vorſehung, Meinung Ullrich, Kinder⸗ 
gottesdienſt; 8,15 Meinung der Jüngfrauenkongrega⸗ 
tion, Hochamt und Predigt; 10 Hochamt und Predigt; 
11,30 zur Mutter Gottes von 
Hilfe; 15 und 19 Maiandacht. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 
hann Pieruſchek; 8,30 verſt. Gertrud 
Hrubaſchik und Arme Seelen. 


St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 


7 verft. Karoline und Ior 
und Wilhelm 


verſt. Eltern und in beſonderer Meinung; 9 verft. Anna f folte jedenfalls 


7 Gemeindemeſſe, zugleich für] ſchwer vorauszuſagen. 


bezw. Abſtiegſpiele. Bekanntlich hat dabei jeder 
der daran beteiligten zwei Vereine eines Bezirks 


der immerwährenden im Hin- und Rückſpiel nach dem Punktſyſtem 


zu kämpfen! Da jeder Bezirk über einen ſpiel⸗ 
ſtarken und über einen äußerſt ſpielſchwachen Club 
verfügt, jo iſt der Ausgang dieſer Spiele recht 
Am kommenden Sonntag 
in Görlitz der STC. Görlitz 


Gaida; 16 Segensandacht; 18,30 Mütterſtandespredigt. gegen den Niederlauſitzer Meiſter Cottbuſer FV. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn: 
Kindergottesdienſt; 12 Taufen. Dienstag: 7,30 
ſtunde 
andacht € | 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottespienit 
in Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 8 
Borſigwerk: 9,30 Goktesdienſt; 10,30 Kindergottes⸗ 
dienſt. } 


98 glatt gewinnen, während der Oberlauſitzer 


110 Meiſter Gelb⸗Weiß Görlitz in Hoyerswerda 
Sibel kaum etwas gegen die dortige Spielvereinigung 
im Gemeindehaus. Donnerstag: 7,30 Wochen- ausrichten folte. y f 


— 


Quer durch Beuthen 


Am Vormittag des 11. Juni, an dem der 
Wehrſporttag ſtattfindet, werden Beuthens Leicht⸗ 
athleten zu dem traditionellen Staffellauf „Quer 


Bei der Entgleiſung eines Straßen durch Beuthen“ ſtarten. 


bahnzuges in Mainz Mom bach kamen 


2 Kinder ums Leben. Zahlreiche Perſonen wur⸗ Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


den verletzt. 


anſtaltet zu haben. Vor der Verhandlung des 
Falles ließ ſich der Gaſtwirt von einem Lehrer 
der ſtaatlichen e Wie ein Privat⸗ 
gutachten darüber erſtatten, o 

mat als unter den Glücksſpie 
lend anzuſehen ſei oder nicht. 3 
ſtellte der Angeſchuldigte dem Gericht dann 
Sachverſtändigen vor, der Staatsanwalt 
lehnte den Lehrer, wei Go 
ein Privatgutachten, gegen Honorar natürlich, er⸗ 
ſtattet hatte, wegen Beſorgnis der Befangenheit 
ab. Das Sberlandesgericht Hamburg als Nevi- 
ſionsinſtanz iſt jüngſt dem Standpunkt de 
Staatsanwaltſchaft beigetreten und hat damit 
feſtgeſtellt, daß unter ſolchen Umſtänden ein Sad- 
verſtändiger als befangen abgelehnt werden kann. 


el⸗Paragraphen fal⸗ 
Dieſen Lehrer 


Neue Reichsgerichtsentſcheidung zur 
Operationspflicht 


Zu der Frage ) 
hat das Reichsgericht 1 
genommen und eine Entſchei : 
von der früheren weſentlich abweicht. 
waren über die Frage, ob für einen Ve 


ung getroffen, 


Verpflichtung beſtehe, fih zur Herbeiführung der zu, dieſen Vert 
erhöhten klären. 


Heilung bezw. zur Gewinnung einer f 
Arbeits- und Erwerbsfähigkeit einem operativen 
Eingriff zu unterſtellen, vom Reichs⸗ 
gericht und vom Reichsverſicherungsamt Auf- 
faſſungen vertreten worden, die nicht völlig mit- 
einander in Einklang ſtanden. Während 


früher das Reichsgericht zu der Anſicht bekannte, jahr volle 
niemand brauche ſich mit Rückſicht auf einen Drit⸗ aus noch? 
ten in feinem Selbſtbeſtimmungsrecht über feinen | Mehrbeträgen $ 
Körper beengen zu laffen, niemand brauche ſichlhöhere Rente abgeleitet werden. 


| 


diefer Spielauto- in Narkoſe ausgeführte Eingrif 


als Todesfälle bei einer Operation auftreten. 
aber Verletzte habe jedenfalls dann die Verpflichtung, 
I er vorher dem Gaſtwirt ſich der Operation zu unterziehen, wenn aus 


der Operationspflicht Ehemann die Haftung zu tragen hat. 
it erneut Stellung gegen von der Eh 

die] tra 
Bisher 9 
rletzten die beten hat, dann ſteht dem Ehemann das Recht 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 


aljo mit Rückſicht auf einen Dritten einem chirur⸗ 
giſchen Eingriff zu unterſtellen, nimmt das Reichs- 
gericht jetzt den Standpunkt ein, daß nicht jeder 

als gefahrbrin⸗ 
end anzuſehen ſei, umſomehr, als beim Stande 
er heutigen Chirurgie nur noch ſehr vereinzelt 
T 


einem Leiden Komplikationen ent- 
tehen könnten und wenn allein durch den 
chirurgiſchen Eingriff die Verſchlimmerung abzu⸗ 


der [wenden fei. 


* 

Jede volljährige Perſon hat das Recht, ſich ein 
Bankkonto zuzulegen. Die Ehefrau jedoch 
braucht zur Einrichtung eines Bankkontos die 
Zuſtimmung ihres Gatten. 


Im Rahmen ihres häuslichen Wirkungskreiſes 
darf die Ehefrau Geſchäfte abſchließen, für die der 
Wird qir 
gea über fid ſelber ein Ver⸗ 

äft abgeſchloſſen, ohne daß ſie 


über ein Gef M N 
annes er⸗ 


er hierzu die Zuſtimmung ihres 
rag für nichtig zu er ⸗ 


* / 


Einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ & 


amtes zufolge beginnt der Bezug der Invali⸗ 
denrente Schon mit Anfang des Monats zu 


fih | laufen, in welchem der Verſicherte das 65. Lebeng- 


ndet. Werden über dieſen Termin hin: 


lein Anſpruch auf eine 


Beiträge entrichtet, jo kann aus dieſen 


Praktische Geschenke 
Kölnisch-Wasser 
Parfüm, Seife 


.VOLKMANN 


Parfümerie und Drogen 
Bahnhofstraße 10 


Schenke 
Köln. Wasser / Parfüms 
Puderdosen / Seifen usw. 


Drogerie Preuß 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 — Tel. 4568 


Siekaufen wie immer 


die schönsten Geschenke 
InjJederPrelslagebel 


Alice feu 


KONFITOREN 


Kaiser Franz Joseph „Platz 11 


kann durch eine 
Aufmerksamkeit erfreuen! 
Geschenk- Päckchen, be- 
sonders für den Muwerien 
mitLiebe zusammengestellt 
g er in allen Preislagen, schon 
von 25 Pig. an, 
Konfitürengeschäft 


'Paul Schubert 
Reichspräsidenten - Platz 11. 


Torten 
Gebäck. 
Eisspeisen 


Budapester Konditorei 


Inh.: Sabrlel Pozsar 


Ein gutes Buch! 


Hermann Kühn 
Dyngosstr. Ede Kaiserplatz 6c 


Stent Süßigteiten 
J. ASSMANN 


Bahnhofstr. 3 


Adolf Wermund 


gieserkatte Gofchenknackungen u. Muttertagbündel 


Serie I 0.25 Mk. 
Serie II 0.50 Mk. 
Serie III 1.00 Mk. 


Schenken — aber mit Liebe! 


Zum Muttertag am Sonntag, dem 14. Mai 


Am Sonntag iſt Muttertag, der Tag, an dem in allen deutſchen Landen jeder Menſch 
ſich einen Augenblick deiner Mutter erinnern ſoll. Gewiß iſt der Einwand richtig, den man 
gegen den Muttertags erhoben hat, daß ſich nämlich Mutterliebe nicht fomman- 
dieren laſſe, daß ſie nicht Sache eines Augenblicks oder eines Tages ſei, ſondern in ihrer 
heiligen Verbundenheit etwas Immerwährendes darſtelle — aber trotz allem: Wir wollen den 
Muttertag feiern. Nicht als großaufgezogenen äußerlichen „Betrieb“, ſondern als ganz pri- 
vate, ganz innerliche Angelegenheit, die niemanden etwas angeht. 


Greifen wir doch einmal zurück auf die eigentlichen Quellen unſeres Daſeins, 
auf die Werte des Gefühls, die unter dem Staub und Schutt des Tagestreihens verſchüttet 
zu liegen ſcheinen. Sie ſteigen ſo leicht in unſer Wachbewußtſein empor. Wir müſſen ſie 
mur zu rufen verſtehen. Uns allen ift das Kindheitserleben gemeinſam und uns allen 
öffnen ſich alltäglich wieder die Pforten zu jenem verloren geglaubten Kinderparadies. Wie 
denn? Haſt du noch nicht daran gedacht, wenn du dich abends ſchlafen legſt, im Bett die Knie 
anziehſt, dich auf die Seite drehſt und die Augen zumachſt — daß das genau die prior 
Lage ift, die du einmal unter dem Herzen deiner Mutter eingenommen haſt? Im Erlöſchen 
des Bewußtſeins kehren wir alltäglich zur Nacht in unſer eigenes Kindſein zurück. 


Dann träumen wir. Gewiß von unſerem Gegner, gewiß von dem uns ſchwer be- 
laſtenden Vorgeſetzten, gewiß von geſchäftlichen Gefahren und Erfolgen, aber doch auch im- 
mer wieder von der einen Frau, die wir Mutter nennen; und noch nie ift einer dieſer 
Träume bitter beendet worden. Die Mutter, das iſt auch im Traum Erlöſung, Ausſpannung, 
Heimkehr, Friede. Bei dem Vater heißt es ſtark fein, zeigen, was wir als Männer ge- 
lernt haben, kämpfen können, aber bei der Mutter find wir immer Kinder, mögen wir fo 
alt und vornehm und geachtet ſein wie nur möglich. 


So nahe ſind wir unſerer Mutter, ohne es immer zu wiſſen. Sollen wir nicht auch an 
einem Tage, den wir nun einmal gemeinſam begehen, wie den Namenstag, den Ge- 
burtstag, ſollen wir an dieſem durch Uebereinkunft feſtgeſetzten Tage nun nicht auch einmal 
gemeinſam der Mutter gedenken? Ihr eine Freude machen? 


Es kommt ja nicht fo febr auf das Was als auf das Wie an. Es ſolls auch nie 
mand jeben. Es foll im Stillen geschehen, nach den goldenen Regeln der Kunſt des 
Schenkens, daß die Rechte nicht wiſſe, was die Linke tut. Kein Geſchenk it zu toft- 
bar, keines zu gering: Der Mutter gegenüber find wir alleſamt Schuldner. Ihre 
Liebe kann nur durch unſere Liebe aufgewogen werden. Drum laßt uns der Mutter 
gedenken und ihr danken und ſchenken mit Liebe! 


ur gefl. Kenntnis aller! 
een é ĩͤ -v 


Am Kaiser- Franz - loseph- Platz Ecke Bahnhofstraße habe Ich ein 


Schokoladen-, Konfitüren- u. Zuckerwarengeschäft 


eingerichtet, um auch der ärmsten Bevölkerung Gelegenheit 
zu geben, für wenig Geld gute Ware zu kaufen. 


Ich versichere, daß mein Geschäft ein rein christliches Unternehmen ist. 


Hans Jambor 


Seifenfabrik und Parfümerie 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 5 


Die schönsten Geschenke 


in sehr großer Auswahl 
und in allen Preislagen 


im Schokoladenhaus 


Fritz Stein 


Tarnowitzer Str.36 — Gr. Blottnitzastr. 26 


Geschenke in allen Preislagen 
Rafael Bernstein 


Friedrich-Wilhelm-Ring 


Geschenkpackungen 


in großer Auswahl 
Päckchen von 25 Pf. an 


HUGO KOSAK 
Friedrich » Wilhelm s Ring 5 


Reiche Auswahl 
in Geschenkpackungen 


Karl Hornig 
i. Fa. EWALD RIEDEL 


jetzt Bahnhofstr. 30 


gegenüber Eurepahof 


KONDITOREI 
ERNST ODERSKY 


Nur Ring 26, Telefon 4044 


Präsenttorten — Kartentorten — Baumkuchen 
dem Tag angepaßte Desserts, Eisbomben etc. 


Frei Haus! 


Geschmackvolle Ausführung — 


Süßigkeiten 
Paul Goerlich 


Tarnowitzer Straße 3 
gegenüber der St. Marienkirche 


Praktische Geschenke für den Muttertag: 
Geschenkkartons mit Seife und Parfüms von 25 Pfg. an 
Reizende Seifenfiguren . ....:...» 40, 50, 60 Pfg. 
Parfüms von hervorragender Duftfülle. . 


10, 25, 50 Pfg. 


Mönigshätter Stadtverordnete kämpfen erfolgreich 
| um eine Minderheitsſchule 


(Eigener Bericht) Das 


Königshütte, 11. Mai. 

Recht lebhaft ging es in der heutigen Sitzung 
der Königshütter Stadtverordneten zu. Zur Aus⸗ 
ſprache ſtand die Frage, ob die von der Militär- 
behörde geräumte Schule IV, die bereits vorher 
von Minderheitsſchülern beſucht wurde, wieder 
für Minderheitsſchüler in Frage komme. 
Durch die jahrelange Benutzung der Schule ſind 
umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten notwendig 
geworden. Ein Notbetrag von 55 000 Zloty wurde 
bewilligt. Nach einem Verteilungsplan der Schul⸗ 
behörde war das Gebäude zunächſt für pole 
miſche Schulkinder beſtimmt worden. Die Ber- 
treter der deutſchen Wahlgemeinſchaft wieſen dar⸗ 
auf hin, daß die bisherige Minderheitsſchule 
räumlich und aus Gründen der Entfernung zu 
berechtigten Klagen Anlaß gegeben habe. Schließ⸗ 
lich wurde dem deutſchen Antrag, in der geräum⸗ 
ten Schule die deutſche Minderheits⸗ 
anſtalt unterzubringen, zugeſtimmt. 

Ferner wurden gewiſſe Steuerrück⸗ 
tände niedergeſchlagen, Aenderungen 
im Haushaltsplan vorgenommen, um einen Be⸗ 
trag von 45000 Zloty für den Arbeitsfonds zu 
ermöglichen, der Strompreis für Kleinabnehmer 
um 5 Groſchen pro Kilowattſtunde herabgeſetzt 
und ſchließlich noch ein Dringlichkeitsantrag der 
deutſchen Fraktion angenommen, bei der Woiwod⸗ 


500 Millionen zur Linderung ihrer Not 
bekannte 


wirtschaftswissenschaftliche 


ſchaftsbehörde die Beſeitigung der kommiſſariſchen 
Verwaltung der Ortskrankenkaſſe durchzuſetzen. 

Vorher war noch mit den Stimmen der Deut⸗ 
ſchen ein Antrag durchgekommen, einen haupt⸗ 
amtlich zu beſchäftigenden Schularzt für die 
Dauer eines Jahres zu verpflichten. 


Veſuch des franzöſiſchen Botſchafters 
beim Außenminiſter 


Verhandlungen über die Zeitungsverbote 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter 

Frongois Poncet hat den Reichsaußenmini⸗ 
je Neurath aufgeſucht, um allgemein wegen 
er Verbote franzöſiſcher Zeitungen 
in Deutſchland vorſtellig zu werden. Freiherr 
von Neurath hat auf die Verbote deutſcher 
Zeitungen in Frankreich hingewieſen und einen 
gegenſeitigen Ausglei vorgeſchlagen. Der 
franzöſiſche Botſchafter it auf dieſen Vorſchlag 
eingegangen. Die Reichsregierung iſt bereits von 
ſich aus gegen deutſche Zeitungen eingeſchritten, 
in denen Beleidigungen franzöſiſcher Staatsmän⸗ 
ner erfolgten. Auf der anderen Seite dagegen iſt 
von Frankreich aus mit Verboten gegen 
deutſche Zeitungen vorgegangen worden, die, ohne 
beleidigende Aeußerungen, lediglich politiſch pole⸗ 
miſierten. 


Hamilton Institut hat soeben berechnet, daß die 
Arbeitslosenziffer der Vereinigten Staaten mit 
rund 17 Millionen einen neuen Höchst- 
stand erreicht hat, Damit hat Amerika rela- 
tiv und absolut die höchste Arbeitslosenziffer 
der Welt aufzuweisen. Von einer Gesamtbevöl- 
kerung in Höhe von etwa 123 Millionen und 
einer Gesamtarbeiterschaft von rund 50 Millionen 
sind 17 Millionen arbeitslos. Demgegenüber 
steht das Deutsche Reich mit seinen 5 Millionen 
Arbeitslosen bei einer Gesamtbevölkerung von 
62 Millionen noch weit besser da. Im übrigen 
befinden sich weit mehr als die Hälfte aller 
Arbeitslosen der Welt in den Vereinigten Staa- 
ten. Das ist selbst für das Land der ewigen 
Rekorde eine Sensation allerersten 
Ranges. Allerdings eine Sensation, die keine 
der sonst üblichen Rekordfreuden auszulösen 
vermag, Man ist verzweifelt und kann noch 
nicht fassen, dab so wenig Jahre nach dem 
Riesen-„Boom“ der Nachkriegszeit solches Elend 
in dem „reichsten Land der Erde“ ausbrechen 
konnte. Der Senat hat nun auf Intervention 
von Roosevelt eine Aktion zur Linderung 
der Not beschlossen. 500 Millionen Dollar sollen 
sofort für die Arbeitslosen bereitgestellt werden, 
um als erste Hilfsmaßnahme Erleichterung zu 
verschaffen. Aber mit Recht sagt ein Teil der 
Oeffentlichkeit, daß 500 Millionen hier nicht all- 
zuviel ausrichten können und daß mit ihnen 
keine Arbeit geschaffen würde Darauf 
kommt es allerdings an, daß man diesen 17 Mil- 
lionen wieder Arbeit gibt, denn damit gibt man 
ihnen auch ihr Brot. 


Handelsnachrichten 


17 Millionen Arbeitslose in Amerika Die Kursverluste bei den Dollar-Wechseln 


der Russischen Handelsvertretung 


Bei den russischen Käufen in Deutschland 
im Verlauf der letzten Jahre hat die Russische 
Handelsvertretung auf Wunsch der deutschen 
Liferanten vielfach die Wechsel auch in Dol- 
lar ausgestellt und in New York fällig ge- 
macht, Nachdem der Dollar jetzt durch seine 
Loslösung vom Goldstandard eine beträchtliche 
Entwertung erfahren hat, entsteht die 
Frage, wer bei der Einlösung der russischen 
Dollar-Wechsel den durch diese Entwertung ent- 
stehenden Währungsverlust trägt. Der 
Rußland-Ausschuß beim Reichsverband der Deut- 
schen Industrie hat den ihm angeschlossenen 
Firmen empfohlen, in solchen Fällen, in denen 
eine Valorisierungs-Rlausel vereinbart worden 
ist, durch die die Reichsmark in ein bestimmtes 
Verhältnis zum Gold-Dollar gebracht worden ist, 
entsprechende Aufwertungen von russischer 
Seite zu fordern und die Zahlungen vorläufig 
nur unter Vorbehalt entgegenzunehmen; die 
Höhe der Aufwertung würde sich in diesem 
Falle nach der gegenüber dem Gold-Dollar- 
Stand eingetretenen Entwertung des Dollars, 
umgerechnet auf Reichsmark, errechnen. Für 
die übrigen Dollar-Wechsel, für die also eine 
Valorisierungs-Klausel nicht vereinbart worden 
ist, hat der Ausschuß noch keine Richtlinien 
festgesetzt, doch dürfte es sich in diesem Falle 
für die Läeferfirmen empfehlen, von Fall zu 
Fall mit den Russen wegen einer Entschädigung 
für die Währungs-Verluste in Verhandlun- 
gen zutreten, 


Endgültig Nürnberg 


Für das Zwiſchenrundenſpiel 1860 München 
gegen Beuthen 09 
Für die 4 Spiele der Zwiſchenrunde 


i um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft am 
21. Mai wurden jetzt die Schiedsrichter feſtgeſetzt. 
Es werden leiten: 

München 1860 — Beuthen 09 (das Spiel fin- 
det beſtimmt in Nürnberg ftatt: Zimmer⸗ 
mann, Leipzig. 

Arminia Hannover — Fortuna Düſſeldorf: P. 
Nürnberg. 

Eintracht Frankfurt/ M. — Hindenburg⸗Allen⸗ 
ſtein: Wingenfells, Fulda. 

Für das 4. Spiel ſteht die Paarung noch nicht 
feſt. Kommt es zu einer Begegnung zwiſchen 
Schalke 04 und dem FSV. Frankfurt in Eſſen, 
dann iſt Diſchereit, Berlin, der Leiter, ſtehen 
ſich jedoch Viktoria 89 und FSV. Frankfurt in 
Berlin gegenüber, dann wird Dawezinſki, 
Breslau, dieſen Kampf leiten. 


In Berlin treten an... 
Zum Kampf gegen Glasgow Rangers 


Die Deutſchlandreiſe des Schottiſchen Fußball⸗ 
meiſters F. C. Glasgow Rangers beginnt am 
17. Mai in Berlin. Den ſchottiſchen Gäſten 
ſoll im Poſt⸗Stadion folgende, intereſſant 
zuſammengeſtellte Bundesmannſchaft entgegen⸗ 
treten: Tor: Riehl (Spandauer SV.); Vertei⸗ 
diger; Emmerich, Brunke [beide Tennis⸗Boruſ⸗ 
fia); Läufer: Appel (Berliner SV. 92), Lein⸗ 
berger [Kölner Efg.), Normann (Viktoria 89 
Berlin); Angriff: Ballendat (Berliner SV. 92), 
Sobek (Hertha⸗BSC.), Rohwedder (Eimsbüttel), 
R. Hofmann (Dresdner SC.), Fath (Wormatia 


Worms). Erſatz: Mütlitz (Spandauer BE.), 
Fleiſcher, Haaſe [beide VfB. Pankow), Brink 
[Hertha⸗BSC.). Schiedsrichter it Birlem 


(Berlin). Dieſes Prinzip, den Stamm der Mann⸗ 
ſchaft aus Spielern des Landesverbandes zu Dil- 
den, in deſſen Bereich das Spiel ſtattfindet und 
die Lücken durch Internationale anderer Ver⸗ 
bände zu beſetzen, ſoll auch für die anderen Spiele 
der Glasgow Rangers beibehalten werden. 


Arno Preitmeyer Preſſereferent 
des Reichsſportkommiſſars 


Der Reichsſportkommiſſar von Tſchammer⸗ 
Oſten hat den Schriftleiter des „Völkiſchen Be⸗ 
obachters“, Arno Breitmeyer, zu feinem 
Preſſereferenten ernannt. Er betont, daß nur 
non Breitmener gegengezeichnete Erklärungen als 
amtlich anzuſehen ſind. 


Legt Blumen 
inMutterhände 
‚am Muttertag 


8 Sonntag, den. Mai 


Roman von Vera Bern 
C ³˙²¹—m. ꝗ¶ . A TERN 
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„Santo Pipa, Santo Pipo, Santo Fipo..." 
Seit einer Woche lebt er mit feiner Frau bei 
ſeinem Sohn Kurt in Santo Pipo, der „Junker⸗ 
Kolonie“, wie die von ſeiner Reihe vermögender 
Deutſch⸗ und Welſch⸗Schweizer gegründete ariſto⸗ 
kratiſche europäiſche Anſiedlung in den argentini⸗ 
ſchen Provinz Miſſiones genannt wird. 

Frau Marianne, Kurt und Anneli ſind zu 
Schiff in aller Morgenfrühe — mit nur drei⸗ 
ſtündiger Verſpätung — den Porara hinaufgefah- 
ren, nach Poſodos, dem Sitz der Verwaltung. 
Wollten dann abends die 70 Kilometer nach Santo 
Pipo im Auto zurückfahren. Bei der Ankunft 
damals in Poſodos hatte ſich das Heineckeſche 
Ehepaar nach der 38ſtündigen Fahrt im Schnell⸗ 
zug von Buenos Aires nicht mehr in der Stadt 
aufhalten wollen. 8 

Der Konſul hatte ſein Alleinſein dazu be⸗ 
nutzen wollen, um auf einem der hochgeſtellten 
zweirädrigen Wagen nach Hohenau hinauf zu 
fahren, der von einem Landsmann gegründeten 
„Eldorado-Kolonie“. Er hatte ſchon nach dieſer 
kurzen Zeit eine verdammte Sehnſucht nach 
Deutſchtum. \ 

Das Gewäſch der Eingeborenen, der aus 
Spaniern und Guarini⸗Indianern gemiſchten 

Gelbgeſichter, machte ihn geradezu blödſinnig. 

Als Arbeiter gedungen, dachten die nicht ein⸗ 
mal daran, fich dem Kurt als regelrechte Ange- 
ſtellte zu vermieten!... 

Hatten trotz des früheren jahrzehntelangen 
Jeſuitenregimentes keine Spur von Diſziplin im 
Leibe, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen waren. Kei⸗ 
ner, dem es eingefallen wäre, den Acht⸗Stunden⸗ 
Tag einzuhalten ... Arbeiteten, wann es ihnen 
paßte, auf der Pflanzung! Und ſolange es ihnen 
paßte! Ließen ſich im Akkord bezahlen und ver⸗ 
krochen ſich die übrige Zeit in ihre Ranchos! In 
ihre Hundehütten mit dem Luftdurchzug! Und 
der Kurt fand das ganz in der Ordnung! Brachte 
es nicht fertig, ein bißchen deutſche Ordnung da 
hereinzubringen! Hatte es nicht einmal geſchafft, 
die Moral der Eingeborenen zu heben, die keine 
Spur von Anſtand und Sitte hatten, tranken und 
durcheinander liebten und ſich wieder trennten, 
wenn ſie einander überdrüſſig waren! 

Nein! Grauslich das alles! ; 

Er hätte ſich ja mehr mit Marianne abgeben 
können. Aber er erträgt ihre Nähe nicht mehr 


„Wotan“ 


Zum deutschen Reitersieg in Rom 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


In einer entgötterten Welt iſt Wotan nur 
ein Pferd, — weniger als ein vernunftbegabter 
Menſch, unzuverläſſiger als ein fühlloſer Motor, 
— und doch ſetzen wir auf Wotan alle unſere 
Hoffnungen 


Der ſchönſte der Maientage ſtrahlt über dem 
weiten Park der Villa Borgheſe, in dem ſich 
zum 8. Male das Internationale Reit- 
turnier abſpielt. Goldregen und weiße Aka⸗ 
zien ſtehen in voller Blüte und hauchen Düfte 


aus, der Turnierplatz iſt mit Blumen⸗ 
kübeln in leuchtenden Farben geſchmückt. Der 


drückende Schirokko der erſten Turniertage, 
der ſogar Veſuvaſche und afrikaniſchen Wüſten⸗ 
ſtaub mit ſich führte, hat ſich gelegt. Unter den 
ſchattigen Kronen der Pinien, die den Platz um⸗ 
ſtehen, herrſcht wohltuende Kühle. Hier ſind die 
Tribünen für die Ehrengäſte aufgeſchlagen, in 
der Mittelloge hat die König in von Jta- 
lien mit ihren Töchtern Platz genommen. 
Unter dem eleganten Publikum aus aller Herren 
Länder, das dies ſportliche und geſellſchaftliche 
Ereignis erſten Ranges angelockt hat, ſieht man 
den Deutſchen Kronprinzen nebſt Ge⸗ 
mahlin und zwei Söhnen. Die Damen der ita⸗ 
lieniſchen Ariſtokratie ſind, wie immer, lieblich 
anzuſehen. Ihre hellen Toiletten, von den ver⸗ 
ſchiedenſten Uniformen untermiſcht, erinnern von 
Ferne an ein mächtiges Blumenbeet. Auf den 
Steinſtufen des weiten Amphitheaters hat eine 
tauſendköpfige Zuſchauermenge Platz genommen, 
die es ſich nicht en läßt, dem Kampf um den 
Großen Preis der Nationen beizuwohnen. 


Zum dritten Male verteidigt die deutſche 
Equippe von auserleſenen Reitern und Pfer⸗ 
den den von Muſſolini geſtifteten Gold⸗ 
pokal. Acht Nationen beteiligen ſich am 
das der Duce, umgeben von faſchiſtiſchen Würden⸗ 
trägern, mit 1120 Anteilnahme verfolgt. Die 
deutſchen Pferde Wotan, Tora und Derby ſind 
hier keine Fremden mehr. Aber diesmal hat man 
es ihnen nicht leicht gemacht. Ein Labyrinth 
von Hürden, Mauern, räben und ſonſtigen 
Hinderniſſen hat man aufgebaut, wohl in der 
Hoffnung, daß es den leichten und raſchen Ita⸗ 
lienern eher gelingen werde, ſie zu bewältigen 
als den ſchweren, ruhigen Deutſchen. Aber das 
Gegenteil iſt der Fall. Sehr bald zeigt es 
fig, daß die Reitkunſt der Kavallerie⸗ 
ſchule von Hannover der aller Mitbemer- 
ber überlegen iſt. Dennoch dauert unſere leiden⸗ 
S Anteilnahme und Spannung bis zum 
Schluß an, denn das launiſche Glück kann durch 
einen Fehlſchlag alle Hoffnungen zuſchanden 
machen. Noch ſteht der letzte Reiter aus. 


Ein Glockenzeichen, und Wotan, der ſtolze 
deutſche Schimmel, beginnt die vorgeſchrie⸗ 
bene Bahn zu durchmeſſen. Wehenden Schweifes 
überwindet er die mannshohen Hinderniſſe, kraft⸗ 
por wie eine Erſcheinung aus der Niebelungen⸗ 
age. 


ſo recht! War auf der Kap Arcona auch nur wie 
ſo ein Blödſinniger mit allen den blöden Gänſen 
herumgehopſt, damit er eine Beſchäftigung hatte, 
die ihn feiner Frau fernhielt. Denn er fürchtete 
ihre Fragen, fürchtete Fragen, auf die zu ant⸗ 
worten er noch nicht die Kraft hatte. 

Geſtern war ein dicker Brief gekommen, aus 
Berlin. In einem großen gelben Umſchlag. An 
ihn adreſſiert mit der Handſchrift von Lie. Zum 
Glück hatte er den Brief allein abgefangen und 
ſofoxt aufgeriſſen. A N 

An die zwanzig an ihn gerichtete verſchloſſene 
Briefe Marieluiſes waren ihm entgegengefallen. 
Alle Anſchriften mit Bleiſtift gekritzelt, in einer 
zittrigen Schrift, die er nicht an ihr kannte. Die 
Zeilen oft ſchief und krumm, als hätte ihr eine 
feſte Unterlage gefehlt. 

Er hatte lange am Rande des Urwaldes ge⸗ 
ſtanden, hatte ſchwer mit ſich gerungen, ob ex die 
Briefe nicht doch aufmachen und leſen ſollte. Dann 
hatte er ſich doch für verpflichtet gehalten, das 
dem Schwiegerſohn gegebene Wort zu halten. Lie 
ſelbſt hatte ihm ja die geſammelten Briefe ge⸗ 
ſchickt, verließ ſich alſo auf ſein Verſprechen. 

Er war ins Haus zurückgegangen und hatte 
den ganzen Briefhaufen in eine Lade einer 
braunen Kommode geſchüttet, die Kurt mit Hilfe 
eines Eingeborenen ſelber gezimmert hatte, im 
erſten Jahre ſeiner Urwalderoberung. 

Nun lagen die Briefe unter ſeinen Krawatten. 
An die ging Marianne nie heran, weil er ſelbſt 
herausgab, was zu flicken oder zu bügeln war. 


Der Konſul nimmt ſeinen breitrandigen 
Strohhut ab und fächelt ſich Luft zu. Sie iſt 
bon würzigem Duft geſchwängert. Der Himme 


iſt unwahrſcheinlich blau. Er ſtarrt empor, kann 
dieſe viele Bläue nicht faſſen. Und rund um 
ihn iſt alles wie in Rot getaucht, der Boden, die 
Pflanzen, die Vögel, die an ſeinem Kopfe vor⸗ 
beiſchwirren. 

Am liebſten würde er jetzt losfahren, die 
anderen Kolonien beſichtigen: San Ignazio — 
Gardelaria — Tabay ... Aber am wichtigſten 
war es wohl, daß er nach Hohenau kam. Er 
mußte mal mit einem Deutſchen darüber ſprechen, 
wie viel Geld denn eigentlich dazu nötig fei, — 
natürlich in der deutſchen Kolonie und nicht im 
„Auslande“ — Land zu kaufen, den Urwald zu 
ſchlagen, die Nerba⸗Pflanzen zu kaufen und die 
an eriten Jahre abzuwarten, bis zur erſten 
Sende. 5 

Wieder läuft er auf dem kiesbeſtreuten Weg, 
ſpricht vor ſich hin, ohne es zu merken, ſo daß 
der Arbeiter, der an ihm borbeigeht, um das 
Schutzdach über den jungen Derba⸗Pflanzen aus⸗ 
zubeſſern, meint, er tei betrunken. 


Ringen, v 


(nen? Das iſt undenkbar, Heini! 


Die ſchlanke Geſtalt des jugendlichen Reiters 
im e Rock ijt ganz ſtraffe Mustel 


und illensanſtrengung. Der ſcharfe 
Blick der hellen Augen iſt nur auf die zu über⸗ 
windenden Hinderniſſe gerichtet. Der blonde 


iſt, den Sieg für Deutſchland zu errin⸗ 
gen. Und wir Zuſchauer wiſſen es auch. 

Die Spannung läßt ſich leichter ertragen, 
wenn man nicht hinſieht, ſondern den Blick in den 
klaren Abendhimmel bohrt, über den die Schwal⸗ 
ben hin⸗ und herſchießen. Wieder ein Glocken⸗ 
zeichen. Rauſchender Beifall ſteigt aus 
der erregten Menge zu den Wipfeln der Pinien 
auf. Ruhig und fehlerlos hat Wotan ſeine 
Bahn durchmeſſen, die ſchwarz⸗weiß⸗ rote 
Fahne geht am Siegermaſt hoch, das Deutſch⸗ 
landlied erſchallt. 

Es ſind 1 Minute 
ſtrichen. 

Vor uns auf dem grünen Raſen halten vier 
ſiegreiche feldgraue Reiter. Sie find 
aus dem Mutterſchoße deutſcher Erde auferſtan⸗ 
den, wie aus den ausgeſtreuten Drachenzähnen 
aufkeimende Saat. 


Der ſachverſtändige Berichterſtatter des römi⸗ 
ſchen Blattes „Meſſaggero“ findet Worte höchſten 
Lobes für Wotan und jeine Genoſſen. „Es mag 
übertrieben klingen“, ſo ſchreibt er, „aber als 
Wotan geſtern jenen Parcours (der an einen 
Drahtverhau erinnerte) zu bewältigen hatte, war 
er ſowohl ein Juwel an Aufmerkſamkeit 
als auch ein Meiſterwerk der Abrichtung. 
Man ſah, daß er fih überlegte, was er tat und 
was er tun ſollte. Und dasſelbe gilt mehr oder 
weniger, für die übrigen Pferde aus Hanno⸗ 
3 : 
Zum Schluß fügt der Berichterſtatter weh- 
mütig hinzu: „Auf der Kruppe der Pferde mit 
den ſagenhaften Namen wandert alſo der Goldene 


Reiter weiß, daß es Pent Wotan vorbehalten 


und 46 Sekunden ver⸗ 


Muſſolini⸗Pokal an die Ufer des Rheins fef 


aus. Noch lange werden ſich die deutſchen Reiter 
der Heldentaten von Wotan, Olaf, Tora und 
Derby, von Sahla und ſeinen Kameraden erin⸗ 
nern, die wie Schwalben zwiſchen den Pinien und 
den Hürden þin- und herſchoſſen in der Maiſonne 
unter dem blauen Himmel des kaiſerlichen Rom, 
unter den Augen des Duce von Italien, der den 
redlichen und tapferen Reitern Lob und 
Preis ſpendete“. : £ 
A. Dehio, Rom. 


Kein Weltrekord von Frl. Weiß 

Wie aus Lodz mitgeteilt wird, dürfte die am 
3. Mai aufgeſtellte Welthöchſtleiſtung von Frl. 
Weiß, Lodz, die den Diskus 42,56 Meter weit 
warf, nicht anerkannt werden, da die nach 
den internationalen Beſtimmungen vorgeſehene 
Anzahl von Schiedsrichtern bei der Veranſtaltung, 
auf der dieſer Weltrekord aufgeſtellt wurde, nicht 
anweſend war. 


Natürlich wäre es das geſcheiteſte, er ſpräche 
ſich erſt einmal gründlich mit dem Kurt über 
ſeine Pläne aus. Aber die Entfremdung zwa⸗ 
ſchen Vater und Sohn durch die jahrelange Tren⸗ 
nung gerade während der Mannwerdung Kurts 
war trotz großer Herzlichkeit nicht ſo ohne wei⸗ 
teres zu überbrücken. Alle Dinge zwiſchen ihnen 
hätten vieler erklärender Worte bedurft. Ein 
Eraiten h a Hereingleiten von einer Vor⸗ 
ausſetzung in die andere war kaum möglich. 

Kurt hatte ja auch keine Ahnung von der 
Entwicklung, die die Dinge in Deutſchland ge⸗ 
nommen hatten ... Ja gewiß, er las deutſche 
Zeitungen! Aber was über ſo große räumliche 
Entfernung hinweg berichtet wird, kommt einem 
ebenſo wenig nahe wie Dinge, die ſich in an⸗ 
deren Zeiten abgeſpielt haben. Was gingen einen 
heute die Hexenverbrennungen im Mittelalter an? 
Schrecklich, ja. Man konſtatierte es. Aber das 
Grauen ſtreifte nicht den eigenen Leib. Man 
war nicht ſelbſt gefährdet. Er ſah ja, wie es ihm 
ſelber ging in den letzten Wochen ... Er war 
nicht mehr aufgeregt über die Dinge, die er von 
drüben las ... im Gegenteil, er ſperrte ſich 
gegen alles ab, was die Blätter in fetten Ueber⸗ 
ſchriften berichteten ... träumte ſich in den 
Glauben hinein, daß fih in feiner Abweſenheit 
in der Heimat alles wieder zurechtrücke 
Nein, er will noch nicht mit dem Sohn ſprechen, 
will noch nach nichts fragen und nach nichts 
gefragt werden ... will ſich Gaſt fühlen und 
nichts weiter! Wenn nur ſeine Frau ihn nicht 
immerwährend quälen wollte mit den ſelben Fra⸗ 
gen: „Noch immer keine Poſt von meiner Klei⸗ 

.. . Ich habe 
ſo ein banges Ich ſchicke ihr ein 
Kabel, ja?. 

Noch hatte Heinecke ſeine Frau davon ab⸗ 
halten können, aber lange würde es fo nicht wei- 
tergehen. ARE 

In Heinecke beginnt Aerger aufzufteigen gegen 
den Schwiegerſohn, der ſo Unſinniges von ihm 
verlangt! Nur weil es ihm Spaß macht, ſich die 
Ehe mit der Frau ohne ſchwiegerelterliche Ein⸗ 
miſchung mundgerecht zu machen! Wenn er auch 
keine Sorge hatte um Marieluiſe, weil Lie von 
ſo einwandfreier Seite bei ihm eingeführt wor⸗ 
den war und er wußte, daß dieſer Mann die 
Hände unter die Füße ſeiner Tochter legen und 
ſie verwöhnen würde, wie nur je ein Mann eine 
Frau verwöhnt hat — ſo war das von ihm ge⸗ 
gebene Ehrenwort doch ein Blödſinn. Er hatte 
eben damals ganz den Kopf verloren, durch all 
die ſich überſtürzenden Entſchlüſſe. 

Aber nun mußte dem Unfug ein Ende ge- 
macht werden . Er wird jetzt in fein Zimmer 


„Gefühl Er 


Auflöſung des Neichsausſchuſſes 
für Leibesübungen 


Nach vorheriger Rückſprache mit dem Reichs · 2 
i und Oſten 


ſportkommiſſar v. Tſchammer 
hat der in der außerordentlichen Hauptberſamm⸗ 


lung vom 12. April gewählte geſchäftsführende 


Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen, Prof. Neuendorff, Kriminal- 
rat Linnemann und Regierungspräſident 
a. D. Pauli, den Deutſchen Reichsausſchuß 
aufgelöſt. Den Angeſtellten des Reichsaus⸗ 
ſchuſſes iſt gekündigt worden, das Vermögen 
übernimmt das Reich nach § 12 der Satzungen, 
der beſagt, daß bei Auflöſung das Vermögen des 
DRA. an das Reichsminiſterium des Innern zur 
Verwendung zum Beſten der Leibes⸗ 
übungen fällt. Mit der Abwickelung der 
Sinansgeichäfte wurde Mildner, Magdeburg, 

eauftragt. Die weiteren Entſcheidungen trifft 
der Reichsſportkommiſſar. 


Die Pariſer Elf für Berlin und Köln 


Die Pariſer Fußball⸗Städtemannſchaft, die 
am 28. Mai in Köln und am 31. Mai in Ber⸗ 
lin antreten ſoll, wurde bereits wie folgt aus⸗ 
gewählt: Tor: Thepot (Red Star⸗Olympigue) 
oder Mayer (C. A. Paris]; Verteidiger: Diaz 
(Red Star⸗Olympigueſ, Edmunds (Red Star- 
Olympique) oder O'Hare [C. A. Paris]; Läufer: 
Cartonnet (C. A. Paris), Chantrel (Red Star- 
65 Berkeſſy (Racing Club) oder Delfour 
(Racing Club); Angriff: Mercier (Club Fran⸗ 
cais), Kennedy, Deleſſe, Veinante, Galley (ſämt⸗ 
lich Racing Elub), Banide (Club Francais). 


„Rund um den Annaberg“ fällt aus 


Das für den 14. Mai angeſetzte traditionelle 
Radrennen „Rund um den Annaberg“ iſt wegen 
Straßenſperrungen an drei Stellen abgeſagt 
worden. 


Auſtria Wien Cup⸗Finaliſt 


Durch den 4:1⸗Sieg, den Auſtria am Mittwoch 
über den JAC. im Wiener Pokalſemi⸗ 
finale errang, ſteht der Klub als Gegner im 
Endipiel gegen den Sieger Sportklub — BA. 
eſt. 


Prenn ſpielt in Wien 


Prenn griff zum erſten Male in die Spiele 
des internationalen Wiener Tennisturniers um 
die Oeſterreichiſchen Meiſterſchaften 
ein. Er ſchlug im erſten Spiel den Wiener Me⸗ 
taxe 6:3, 6:0 und dann gleich deſſen Landsmann 
Gontard 6:0, 62. Aus Paris kommt übrigens 
gleichzeitig die Meldung, daß man Prenn auch 
bei den Frazöſiſchen Meiſterſchaften, für die der 
Deutſche Tennisbund Cramm und Lum d ge 
meldet hat, erwartet. Man will wiſſen, daß er 
einer direkten und dringenden Einladung des 
Schwediſchen Königs damit Folge leiſten 
würde. Die übrigen Wiener Spiele waren: 

Herreneinzel: Brugnon — Wiedmann 6:0, 7:5; Brug: 
non — Donath 6:1, 6:3; Schaffer — Piffel 6:0, 6:2; 
Graf Salm — Bacher 6:4, 6:0. — Dameneinzel: Deutſch 
gegen Herbſt 7:5, 6:0; Helen Jacobs — Paeſy 6:2, 6:35 
Jedrzejowfka — Saal 6:2, 6:0; Baumgarten — Urban 


6:0, 


gehen, die Lade mit den Krawatten aufziehen, die 
Briefe herausholen und ſie erſt einmal hübſch 
allein, bei einer guten Zigarre, in aller Ruhe 
durchleſen. Dann würde er das Briefpaket — 
als eben erſt angekommen — ſeiner Frau iber- 
geben. 

Er ſteigt die vier Stufen der Veranda herab. 
Von den Geranienbäumen, die in großen Kübeln 
in den Winkeln ſtehen, ſtrömt herbſäuerlicher 
Duft aus. { ; 

Das Eßzimmer liegt im Dämmer. Noch find 
die Jalouiſen nicht hochgezogen, obwohl die 
Sonne im Sinken iſt. 

Ein weißes Blatt leuchtet auf der dunklen 
Tiſchdecke. i 

Die Magd, eine Eingeborene, die mit ihrem 


Kinde im Hauſe Aufnahme gefunden hatte, ihien- 


die Poſt hingelegt zu haben. 

Eine Karte an ihn. Von Lie. 
des Pyſtſtempels das gleiche wie auf dem geſtrigen 
Briefpaket Marieluiſens. 

„Verfluchte Wirtſchaft!“ brummt Heinecke vor 
ſich. Hätte ihon geſtern abgeliefert werden jollen 
die Karte. Aber kein bißchen Diſziplin in dieſem 
Lande. Kein bißchen. 

Er lieſt: 

„Lieber Schwiegervater! Es geht uns den 
Verhältniſſen entſprechend. Marieluiſe hat eine 
Grippe hinter ſich, konnte aber geſtern zum erſten 
Male bei ſchönem ſonnigen Winterwetter mit 
ihrer Pflegerin an die Luft. Ich danke Dir noch⸗ 
mal für das Vertrauen, daß Du mir entgegen⸗ 
gebracht haſt. Einen Handkuß meiner geſtrengen 
Schwiegermama. E. Lie.“ ; 

Konſul Heinecke atmet auf, 
Ein verrückter Kerl, der Lie, aber — na! Nun 
will er ihm doch den Spaß nicht verderben. Hat 
der nun mal die Marotte, daß er die erſten Briefe 
feiner Frau nicht geleſen haben wollte, na 
ſchön — tat er ihm eben den Gefallen. Und 
dieſe Karte würde ja Marianne auch beruhigen. 
Er ſetzt ſich — in bedeutend beſſerer Stimmung 
— in die Korbſtuhlniſche des kleinen Eßzimmers 
und guckt ſich das Radio an. Dann fummelt er 
dran und dreht die Stationen ab: Buenos Aires 
— Monte Video ... Rio de Janeiro .. . Vor- 
träge, Klavier, Gitarren. 

Daß der Kurt ſich nicht mal einen Eurvpa⸗ 
empfänger zugelegt hatte! Daß der Sohn der 


Heimat jo entwurzelt war, daß er nicht ſelber 


das Bedürfnis empfand! 


Das Datum 


Gott fei Dank. 


Fortsetzung folgt) 


N 


Es wird meine Hauptaufgabe fein, die Deutſche 
Arbeitsfront ſo lebendig wie möglich zu 
halten. Sie darf nicht wieder in den gleichen È r- 
ſtarrungszuſtand verfallen, an dem die 
alten Gewerkſchaften zugrunde gegangen ſind. 

Das endgültige Ziel iſt die Schaffung der 
Stände, die als Bauſteine dem nenen Staat 
eingefügt werden.“ 


Deer Aufbau der Arbeitsfront 


Berlin, 11. Mai. Wie der „Zeitungsdienſt“] 11. dem Leiter des Schulungs a mies, Otto 
meldet, hat der Führer der Deutſchen Arbeits⸗ Gohdes, MOR., 5 t 
Pana on Robert Ley, folgende Anordnungen 49 dem Beiter, ber mirti ajeli den Ber berufs⸗ und Hauptfachſ chaften. 
1 5 SA i ; triebe der Geſamtverbände der Arbeiter] Grundſätzlich werden zu Leitern im Kleinen 
„Die Deutſche Arbeitsfront beſteht aus dem u. Angeſtellten, Bankdirektor Karl Müller, een und ala der Hauptberufs⸗ 


Die Leiter der Aemter im Kleinen 
Arbeitskonvent, die Leiter der Haupt⸗ i 
Berlin, 11. Mai. Dr. Ley beſichtigte mit fei- 
nem Stabe die Bundesſchule des Allge⸗ 


Zentralbüro als der Leitung und den beiden 7 i HA 8 PLAE 3 meinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
5 AEA : 3. í h N: N kund Hauptfachſchaften nur Parteigenoſſen er 5 ; 1 
Säulen; en ba m Dep DERN nen 13. 10 155 19 Suee TR = Kaſſen nannt, die bereits durch ihre bisherige Tätigkeit bundes bei Bernau, in der bisher Funktionäre 
chen 1 g 8ſt en Dre Zentral⸗ des Geſamtverbandes der Arbeiter, bewieſen haben, daß ſie dieſer Berufung wür ⸗ für die Freien Gewerkſchaften herangebildet wur⸗ 
büro hat Pie Aufgabe, die bisherigen Verbände in| 14. dem Leiter des Jugendamtes: noch nicht dig und dieſer Aufgabe gewachſen find. den. Bei dieſer Gelegenheit wurde beſchloſſen, der 
die neue Organiſationsform zu überführen und ernannt. Außerdem werden bereits in den Großen Ar⸗ Schule ihren bisherigen Namen zu belaſ⸗ 
den ſtändiſchen Aufbau mit vorzubereiten. In den beitskonvent folgende Perſonen berufen: Bernhard fien, die Gebäude aber zunächſt für die Reichs⸗ 
Zu dieſem Zweck hat das en N G 1 Berlin Nee Pe führerſchule der NSBD. zu verwenden. 
h i rbeitskonvent. ) i or Brauer, Königswinter, Fran ehr f 0 0 A 5 80 
Kleinen und den Großen Arbeitskonvent. Dem roßen Arbeitskonvent Wein e een or 1 burg, nani Zum Leiter der Reichsführerſchule wurde Dr. 


Kleinen Arbeitskonvent obliegt die Verwal⸗ 
tung der verſchiedenen Aemter. Dem 
Großen Arbeitskonvent gehört als Amt der Kleine 
Arbeitskonvent weiter an. Darüber hinaus ge⸗ 
hören ihm die Leiter der Hauptberuf⸗ und Haupt- 
fachſchaften und ſämtliche bedeutenden Vextreter 
der cen an. Der Große Arbeitskon⸗ 
vent beſteht aus 60 Mitgliedern. 

Der Geſamtverband der Arbeiter und der Ge⸗ 
famtverband der Angeſtellten haben je einen Füh⸗ 
ker und einen Führerbeirat. Dieſe beiden 


Geſamtverbände haben eigene Finanz⸗ 
Hoheit und das Beſtimmungsrecht über die 
Perſonalpolitik in dieſen Verbänden. 


Selbitveritändlih hat das Zentralbüro das Gin- 
ſpruchsrecht und in Zweifelsfällen die letzte 
Entſcheidung. 

Die erſte Aufgabe der Geſamtverbände ift die 


i Zuſammenfaſſung der in den verſchie⸗ 
denen Gewerkſchaften vorhandenen 
Berufsſtände. 


wie z. B. die Zuſammenfaſſung der Holzarbeiter⸗, 
Bauarbeiter⸗, Metallarbeiterverbände uſw. ſowie 
die Schaffung von Zenkralkartotheken und Zen⸗ 
tralkaſſen. Damit verbunden muß eine 


Angleichung der verſchiedenen Bei- 
tragsleiſtungen 


erreicht werden, jedoch iſt auch hier eine gewalt⸗ 
jame Nivellierung zu vermeiden. 

Grundſätzlich wird in keiner Organisation ab- 
geſtimmt, ſondern der Führer wird er- 
nannt, und die Entſcheidung liegt immer in der 
Hand des ernannten Führers. 

Den Mitgliedern des Großen Arheitskonvents 
werden beſtimmte und begrenzte Aufgaben 
übertragen, deren endgültige Feſtlegung in einer 
Sitzung des Großen Arbeitskonvents verkündet 
wird. ; 

Der 

Kleine Arbeitskonvent 


beſteht aus folgenden Mitgliedern: aU À 
1. dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
Dr. Robert Ley, MOR., ; 

dem Führer des Geſamtverbandes der Ur- 
beiter: Walther Schumann, 

dem Führer des Geſammtverbandes der An⸗ 
geftellten: Albert Forſter, MIR., 

4. dem Leiter des Führeramtes: Rudolf 

Schmeer, MIR, 

5. dem Leiter des Amtes für ſoziale Fra⸗ 
gen: Stöhr, MoR., 

dem Leiter des Organiſationsamtes: 
Reinhold Much ow, 

7. dem Leiter des Propaganda⸗ 
Preſſeamtes: Hans Biallas, 

dem Leiter des Tarifamtes: noch nicht 
ernannt, 

„dem Leiter der Rechtsabteilung: noch 
nicht ernannt, 

„dem Leiter des Amtes für 
diſchen Aufbau, 
hof er, 


w 


und 


Berufsitän- 
Dr. May Frauen ⸗ 
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werden folgende Perſonen berufen: 


Faltin, Berlin. 


Scheiter, Hamburg, ernannt. 


Wieviel Zinsen Tann die Landtwütschaft tungen? 


Unterredung zwiſchen Hugenberg 
und Darre 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Mai. Die Preſſeſtelle des Amtes 
für Agrarpolitik der NSDAP. teilt mit: 

Auf Wunſch des Reichsminiſters für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft, Dr Hugenberg, 
fand eine unverbindliche Fühlungnahme in der 
Entſchuldungs frage ſtatt. An der Unter- 
redung nahmen ſeitens des Reichsernährungs⸗ 
miniſteriums teil: Der Reichsernährungsmini⸗ 
ſter, der Staatsfefretär von Rohr ſowie der 
zuſtändige Sachbearbeiter Miniſterialrat Har⸗ 
menin & ſeitens des Amtes für Agrarkolitik 
der NSDAP. nahmen teil: Der Amtsleiter 
Darré, der Sachbearbeiter für Entſchuldungs⸗ 
fragen, Domänenpächter Backe, Mod,, und der 
erſte Adjutant des Amtsleiters, Freiherr von 
Zeppelin. jan 

Von ſeiten des Amtes für Agraxpolitik wurde 
vorgetragen, daß die Schlüſſelfrage zur 
Geſundung der Landwirtſchaft in der Zins not 
ſtecke, weil der Ertrag der Arbeit nicht ausſchließ⸗ 
lich zur Befriedigung der Kapitalſchuld und damit 
der kopitaliſtiſchen Intereſſen dienen dürfe, ſon⸗ 
dern zum Wiederaufbau des in feinen 
Grundlagen durch die Schäden des vergangenen 
Syſtems erſchütterten landwirtſchaftlichen Be- 
triebes zu dienen habe. Das ſei eben nicht ge⸗ 
Fe wenn der Ertrag der Arbeit aus ⸗ 
ſchließlichoder vorwiegend zur Zins⸗ 
befriedigung des Kapitals diene. Unter- 
ſtelle man die Verhältniſſe in der Landwirtſchaft 
bor dem Weltkriege, dann ergebe ſich, daß 


ſelbſt eine geſunde Landwirt⸗ 
ſchaft ſich nur mit etwa 2 Prozent 
verzinſen könne 


und alſo heute dieſe 2 Prozent zuzüglich einer 
Amortiſationsquote beſtenfalls die Höchſt⸗ 
grenze darſtellen, welche man heute der Qand- 
wirtſchaft zumuten könne, um neben der Verzin⸗ 
ſung des Kapitals einen Teil des Arbeitsertra⸗ 
pes aiy Wiederaufbau und Inganghaltung des 
andwirtſchaftlichen Betriebes jur Verfügung zu 
ſtellen. Die Geſundung des landwirtſchaftlichen 
Betriebes fei die Vorausſetzung für die Ingang: 
haltung einer auf nationalen Grundlagen auf 
gebauten Geſamtpolkswirtſchaft. 5 

Im Ziel des Gedankens ſtimmte 
Reichsminiſter Dr Hugenberg zu, glaubte 
aber ſeinerſeits, aus kreditte niſchen Gründen 
nicht unter einen Falles von beſtenfalls 4 Pro⸗ 
zent und einem halben Prozent Amortiſation 
heruntergehen zu dürfen. 

Da nun für das Amt für Agrarpolitik im 
Vordergrunde der Betrachtungen nicht der Sre- 
dit und die inveſtierte Kapitalſumme ſteht, ſon⸗ 
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dern die im Intereſſe des Volksganzen notwen⸗ 
dige Wiedergeſundung der Landwirtschaft, die bei 
einem Zinsſatz von 4 Prozent nicht gewährleiſtet 
werden kann, jo ergab ſich ein grundſätz⸗ 
licher Gegenſatz der Na fa gen in 
dieſem Punkte, der zu einer Vertagung der 
Beſprechung führte. Andere Fragen der Qani. 
wirtfhaft und Umſchuldung wurden aus dieſen 
Gründen ſpäteren Beſprechungen vorbehalten. 


Ein schimpflicher Protest 


der Kranz Noſenbergs 
entwendet 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, 11. Mai. Der von Alfred Roſen⸗ 
berg am Denkmal des Unbekannten Soldaten 
niedergelegte Kranz iſt entwendet worden. 
Als Urheber des Diebſtahls wurde der der 
Arbeiterpartei angehörende Kapitän 
Sears verhaftet. Kapitän Sears iſt Mitglied 
des Verbandes der Britiſchen Front- 
Kämpfer. 

Dr Roſenberg hat ſich zu der Entwen⸗ 
dung des Kranzes dahingehend geäußert, daß er 
den Kranz im Namen des Reichskanzlers und in 
den Farben des Deutſchen Reiches zu Ehren der 
im Kriege gefallenen engliſchen Soldaten nieder- 
gelegt und damit den Kranz der Obhut des 
britiſchen Volkes übergeben hat. Was 
Dr. Roſenberg daher von dem begangenen Akt 
denkt, könne man ſich vorſtellen. Sears iſt 
bereits dem Polizeigericht vorgeführt und, ent⸗ 
ſprechend dem engliſchen Recht, wegen „Diebſtahls 
eines Kranzes auf Grund von Teil II des Dieb⸗ 
ſtahlgeſetzes“ zu 40 Schilling Strafe verurteilt 
worden. Von engliſcher Seite wird betont, daß 
unter dem engliſchen Geſetz keine andere 
Anklage möglich geweſen ſei. Es ſei auch 
anzunehmen, daß eine offizielle Entſchuldi⸗ 
gung erfolgen werde. 

Roſenberg empfing in feinem Hotel die Her- 
treter der britiſchen Preſſe. Vor dem Hotel fam- 
melten ſich Kommuniſten an, die in Sprechchören 
die Ausweiſung Roſenbergs aus Groß⸗ 
Britannien verlangten. 


muniſten verhaftete. 


erliner Börse 11. Mai 1933 
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Religiöſer Eid 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 11. Mai. Der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Kerr hat folgende Verfügung erlaſſen: 

„Deutſche Gerichte werden in der veligid- 
fen Eidesform im Gegenſatz zur weltlichen 
die Eidesform erblicken, die allein den ſittli⸗ 
chen Ueber zeugungen des deutſchen Bol- 
les entſpricht. Die Eidesabnahme in weltlicher 
Form iſt daher auf die Fälle zu beſchränken, in 
denen es unvermeidlich iſt. Die früheren 
Verfügungen bei Abnahme von Eiden werden, 
hiermit aufgehoben.“ 


— — 


Dr. Carl Schmitt an die Kölner 
Univerſität berufen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Köln, 11. Mai. Profeſſor Dr Carl Schmitt 
iſt vom Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung an die Juriſtiſche Fakultät 
der Kölner Univerſität berufen worden. 
Dr. Carl Schmitt war im Leipziger Prozeß des 
Reiches gegen Braun Severing der „Kron⸗ 
juriſt des Reiches“. 


Aushebung des getarnten 
Rotfrontkämpferbundes in Iſtpreußen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 11. Mai. SA. hat die „Proleta⸗ 
riſche Arbeitsgemeinſchaft“, unter welchem Ded- 
namen fih der Rotfrontkämpfexrbund getarnt 
hatte, ausgehoben. Die Politiſche Polizei 
hat zuſammen mit der SA. in ganz Oſtpreußen 
eine große Zahl von Durchſuchungen, Beſchlag⸗ 
nahmungen und Feſtnahmen durchgeführt. Unter 
dem beſchlagnahmten Schriftenmatexial befinden 
ſich wertvolle Fingerzeige für die illegale Arbeit 
der „Proletariſchen Arbeitsgemeinſchaft“, bar- 
unter ein Buch „Taktik des Straßen» und Barri- 
kadenkampfes“. Es wurden insgeſamt 62 Per- 
ſonen feſtgenommen. Beſchlagnahmt wurden 
Karabiner, Piſtolen und Munition. 


PPP Ado A 
Breslauer Produktenbörse 


Weizen schwächer 


Breslau, 11. Mai. Die Tendenz der Börse 
schwächte sich für Weizen um etwa eine Mark 
ab; für Roggen lagen die erzielbaren Preise un- 
gelähr unverändert, Hafer ‚lag stetig, Gerste 
ruhig, Futtergerste war auch auf unveränderter 


Es kam zu Zuſam Basis gefragt. Die Tendenz am Futtermittel- 
menſtößen mit der Polizei, die zwei Kom⸗ Pat ar 


stetig. Die Preise für Futtermittel 


waren unverändert. 
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Handel- Gewerbe Industrie ıR 


Organische Zinssenkung! 


Um eine Konvertierung der Festverzinslichen 


Der Plan für die landwirtschaftliche 
mit dem sich das Reichs- 
kabinett zwar schon befaßt, ihn aber noch nicht 
gebilligt hat, ist bisher nur in den großen Um- 
rissen, jedoch nicht in seinen Einzelheiten be- 
Eingebaut in den "Entschul- 
dungsplan ist auch jener Konversionsvorschlag, 
falsch 
verstanden — eine Zeitlang den Rentenmarkt þe- 
umruhigt hat. Nach diesem Vorschlag, der keine 
sondern nur eine freiwillige 
Konversion vorsieht, sollen Bodenkreditanstalten, 
die auf Grund von landwirtschaftlichen Hypothe- 
ken Schuldverschreibungen ausgegeben haben, 


Entschuldung, 


kannt geworden. 


der — zum Teil von der Oeffentlichkeit 


Zwangs- 


dahin streben, 


den Zinsfuß der Schuldverschreibungen 
dureh Konversion auf 4 Prozent zu senken. 


Eine solche Konversion müßte, sofern die Um- 
stände dies zulassen, bis zum 1. Oktober 1934 
durchgeführt werden, Denn von diesem Zeit- 
Regelung 
Platz gegriffen hätte, die schuldnerischen Land- 
wieder 6 Prozent Hypothekenzinsen zu 
zahlen gehabt, statt bisher 4 Prozent auf Grund 
27. September 
1932 für die Dauer von zwei Jahren (1. Oktober 
geschaffenen Provi- 
soriums, dessen Kernpunkt eine zweiprozentige 
In dieser Hinsicht bezweckt 
also. der Entschuldungsplan nichts anderes, als 
das im September 1932 geschaffene Provisorium 
in einen Dauer zustand zu überführen. Gelingt 
die Konversion bis zu diesem Termin nicht, so 
soll die Aufbringung des Unterschieds zwischen 
der Schuldverschreibungen und 
dem Zinssatz der Deckungshypotheken durch 


punkt hätten, sofern keine andere 
wirte 
des durch Notverordnung vom 
1932 bis 1. Oktober 1934) 


Zinsstundung war. 


dem Zinssatz 


besondere Vorschriften zu Lasten des 


Reiches vor dem 1. Oktober 1934 geordnet wer- 
den. Während es nach dem Entschuldungsplan 
also sicher wäre, daß die schuldnerischen Land- 
wirte nach dem 1. Oktober 1934 keine höhe- 
ren Hypothekenzinsen als bisher zu 


zahlen haben, steht es natürlich noch keineswegs 


fest, ob bis zum 1. Oktober die Pfandbrief-Kon- 
version auf 4 Prozent geglückt sein wird oder 


aber ob die entstehende Zinsdifferenz zu Lasten 


des Reiches genommen werden muß, ` 
Wenn eine Konversion bis auf 4 Prozent, die, 


von den landwirtschaftlichen Pfandbriefen aus- 


gehend, schließlich auch auf die übrigen festver- 


zinslichen Titel übergreifen müßte, bis zu dem 
genannten Termin erfolgreich sein sol, dann 
müßten vorher die Kurse der Festverzinslichen 
möglichst nahe an den Paristand herange- 
kommen sein. Nun könnte durchaus eine weitere 
Kurssteigerung der Rentenwerte erwartet wer- 
den, denn eine solche Steigerung ist bis in die 
vorgeschrittenen Stadien eines Konjunkturauf- 
stiegs hinein durchaus üblich. Außerdem kann 
man bei einer weiteren Stabilisierung der politi- 
schen Verhältnisse mit entsprechenden kurs- 
steigernden Rückwirkungen auf 
die Rentenmärkte rechnen, wie solche 
schon im Verlauf der letzten Monate zu beobach- 
ten waren. Immerhin ist der Eintritt einer sol- 
chen Entwicklung, wenigstens in dem für eine 
Konversionsreife erforderlichem Ausmaß, nicht 
durchaus sicher. Aus diesem Grunde sieht der 
Regierungsentwurf eine Reihe von Reiz und 
Druck mitteln vor, die dazu bestimmt sind, 
der erforderlichen Kapitalumleitung aus dem 
Markt der unkonvertierten Werte in den Markt 
der Konversionspapiere das notwendige „Ge- 
fälle“ zu verleihen. Denn es soll ja keine 
Zwangs konversion erfolgen, sondern die Um- 
Wandlung soll in das freie Ermessen des anlage- 
suchenden Publikums gestellt bleiben. Die Kon- 
versionspapiere sollen zu diesem Zweck zu hun- 


—————— — — —— — — SIEREIE NOESEN 


Berliner Börse 


Schwankend 


Berlin, II. Mai. Obwohl für die heutige Börse, 
mit Ausnahme des AEG.-Abschlusses und der 
erhöhten Umlage des Ruhrkohlensyndikats, 
eigentlich nur ziemlich günstige Nach- 
richten aus der Wirtschaft über Neueinstel- 
lungen, Neubestellungen usw, vorlagen, brach- 
ten die Eröffnungskurse besonders den Vor- 
mittagstaxen gegenüber, eine Enttäuschung. Es 
fehlen nennenswerte neue Aufträge aus Kund- 
schaftskreisen, mit denen man auf Grund der 
Zinssenkungsbestrebungen und dem festen Ver- 
lauf der gestrigen New-Yorker Börse gerechnet 
hatte, Dadurch wurde die Kursgestaltung sogar 
den gestrigen Mittagsschlußnotierungen gegen- 
über ziemlich uneinheitlich, Besonders 
am Montanmarkt trat größeres Angebot in 
Erscheinung, das den Kurs von Mannesmann um 
2% Prozent und den von Gelsenkirchen sogar 
um 3% Prozent drückte. Ferner waren Bayern 
Motoren 2% Prozent niedriger, und eine. Reihe 


von Elektropapieren büßte unter dem 
Eindruck des AEG.-Abschlusses bis zu 1% Pro- 


zent ein. Nur Lahmeyer, für die gestern 
überhaupt keine Notiz zustandekommen konnte. 
gewannen bei 30 Mille Umsatz gegen Dienstag 
8% Prozent. Ferner konnten sich Akkumu- 
latoren um 2% Prozent und Chadeaktien 
um 2% Mark erholen. Sonst sind noch Julius 
Berger mit einem Gewinn von 2% Prozent, 
Bemberg mit plus 2 Prozent und Dortmunder 
Union mit plus 5 Prozent zu erwähnen. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei klein- 
sten Umsätzen aber ziemlich einheitlich ab, wo- 
bei in der Hauptsache die geringe Beteiligung 
des Publikums verstimmte. Auch an den Ren- 
tenmärkten gaben die Kurse nach festerer 

, Eröffnung eher wieder nach, Die Altbesitzanleihe 
und die Schutzgebiete konnten ihren Anfangs- 


Beamte, an die Abwicklung von Mietsverträgen ; 
bei Filialeinziehungen), kann zweifellos auch in 
Zukunft noch fortgeführt werden, sowohl nach 
der personellen Seite (hier besonders Ab- 
bau von Spitzengehältern) wie nach der sach- 
lichen Seite hin (weitere Filial- und Depositen- 
kasseneinziehungen, Abstoßung von "Grund- 
stücken und Gebäuden). Im übrigen wird die 
Höhe der Unkosten auch in Zukunft wesentlich 
von den Abschreibungsnotwendig- 
keiten auf Debitoren bestimmt sein. Je 
kleiner diese notwendigen Abschreibungen sein 
werden, umso größer sind die Aussichten auf 
eine Senkung der Buchzinsen und der übrigen 
Zinsaufschläge. Weiterhin denkt man offenbar 
daran, zu einer Ermäßigung der Zinsspanne 
außer über Unkostenabbau auch durch eine 
Senkung der Einlagenzinsen zu ge- 
langen. Die Pfandbriefzinsen könnten, so führte 
Ingenieur Daitz in der erwähnten Rede aus, 
nicht ganz verschont bleiben, und auch die Ein- 


dert Prozent auslosbar, dafür aber für die Dauer 
von zehn Jahren nicht konvertierbar, reichs- 
mündelsicher, zehn Jahre lang steuerfrei 
und überdies unter günstigen Bedingungen lom- 
bardierbar sein. Neben diesen Reiz- und Lock- 
mitteln würde aber ein Druekmittel stehen, 
dazu bestimmt, das Anlagekapital aus dem 
Markt der nichtkonvertierten höher verzins- 
liehen Werte gewissermaßen berauszudrücken. 
Es soll nämlich nach dem Entwurf eine pro- 
gressiv gestaffelte Kapitalsteuer auf 
solche Pfandbriefe zur Einführung gelangen, 
deren Zinssatz 4 Prozent übersteigt. Außerdem 
soll für die 4prozentigen Konversionspapiere ein 
sicherer Markt dadurch geschaffen werden, daß 


Sparkassen, Versicherungsanstalten und son-|!agenzinsen müßten gesenkt werden: Dem Spa- 
stige unter Staatsaufsicht stehende Anstalten] rer sei es ja nicht um hohen Zins zu tun, son- 
einen bestimmten Prozentsatz ihrer Einlagen dern vor allem um Sicherheit seines 


Kapitals. Das könne ihm nur der niedere 
Zins gewähren. Bisher sei das Augenmerk des 
Sparers immer auf einen möglichst hohen Zins- 
satz gelenkt worden. - 

Bei einer Senkung der Einlagenzinsen ist in 
erster Linie an die kurzfristigen Gelder zu den- 
ken, die nicht der Zinsen, sondern der Liqui- 
dität halber unterhalten werden. In England 
werden Scheckgelder überhaupt nicht verzinst, 
während in Deutschland nur die Gelder auf 
Postscheck- und Reichsbankgirokonten ohne 
Verzinsung bleiben. Eine möglichste Annähe- 
rung an das englische System würde die Mög- 
lichkeit bieten, an einer verhältnismäßig zünsti- 
gen Verzinsung der sogenannten Festgelder, 
die überwiegend Sparrücklagen darstellen, fest- 
zuhalten. 

Der Weg einer organischen Zinssenkung 
erfordert jedenfalls einige Zeit, weil die Voraus- 
setzungen, von denen der Erfolg solcher Zinssen- 
kungsmaßnahmen abhängig bleibt, nicht im 
Handumdrehen zu schaffen sind. Das Endziel, 
das innerhalb einer möglichst nahen Uebergangs- 
zeit zu erreichen wäre, bleibt jedenfalls sowohl 
eine Konversion der festverzins- 
lichen Werte wie eine Herabdrückung 
der Kosten des Bankkredites. 


Polens Huushaltsdeftzit 1932/33 
242 Millionen Zioty 


Das polnische Haushaltsdefizit beträgt nach 
einer vom Finanzministerium veröffentlichten 
Schlußrechnung im Etatsjahr 1932/33 etwa 242,2 
Millionen Zloty. An Einnahmen wurden ins- 
gesamt 2001,7 Millionen Zloty verbucht. Sie 
sind damit um 16,9 Prozent hinter dem Vor- 
anschlag zurückgeblieben. Relativ am günstig- 


oder Fonds in konvertierten Pfandbriefen an- 
legen müssen. Diese Institute müßten sich also 
mit einem durchschnittlich niedrigeren Ertrag 
ihrer Anlagen begnügen und einen Ausgleich 
für diesen Minderertrag durch Einsparung 
an Verwaltungskosten, Verkleinerung der Zins- 
spanne usw, herbeiführen müssen. Bei den Ver- 
sicherungsinstituten würde ein solcher Anlage- 
zwang kaum die Zugrundelegung neuer Tarife, 
wohl aber eine Verkleinerung der Ver- 
sichertendividende notwendig machen. 
Eine solche Entwicklung liegt wohl im Zuge der 
Zeit und dem Zwang, Schuldner- und Gläubiger- 
interessen in einer Weise abzustimmen, daß der 
Schuldner über die Erfüllung seimer Verpflich- 
tungen hinaus auch leben kann, werden sich 
auf die Dauer die Gläubiger, Goldinstitute so- 
wohl wie Einzelgläubiger, nicht entziehen 
können. 


Und der Abbau der Kosten des Bankkredites! 


Es versteht sich eigentlich von selbst, daß 
eine Konversion nicht einseitig nur eine be- 
stimmte Pfandbriefgruppe erfassen und daß 
ebensowenig: eine Zinssenkung gerade auf den 
Markt der Festverzinslichen ‚beschränkt bleiben 
kann. Eine organische Zinssenkung muß 
das Gesamtgebiet der Zinsen, vor allem auch den 
eigentlichen Bankkredit (Buch- und ‚Wechselkre- 
dit) erfassen. Wie sich die maßgeblichen Kreise 
diese Zinssenkung denken, ergibt sich am klar- 
sten aus den Ausführungen, die Ingenieur 
Daitz (Lübeck), das neugewählte Mitglied des 
Ausschusses des Centralverbandes des Deut- 
schen Bank- und Bankiergewerbes Anfang Mai 
vor diesem Gremium gemacht hat. Ingenieur 
Daitz sagte dort u. a.: 


„. . . Aber der andere Peil (der heutigen 
Zinshöhe) wird erst durch den in gleicher 
Weiss aufgeblähten Bankenappa- 
rat erzeugt. Das deutsche Volk und die 
deutsche Volkswirtschaft verlangen nun von 


Berliner Produktenbörse 


Ihnen (nämlich den deutschen Bankiers), daß ; 
Sie diesen Teil der heutigen hohen Zinssätze (1000 kg) 11. Mai 1933. 
unverzüglich bereinigen. Dieser] Weizen 76 kg 197-199 n 231/4 — 271) 
Teil unterliegt Ihrer Macht, Ihrem Sachver-“ (türke) MAZ sTo, e ee 
stand und Ihrem guten Willen ... Die Hoff- Jun) Rab meer fragte 
nung, daß die Dinge so bleiben, wie sie sind, | Tendenz: Weizenklete 8.709,00 
bitte ich Sie, ein für allemal zu begraben. | Roggen GJ) 154-156 | Tendenz: etwas fester 
Wenn Sie Eingriffe des Staates vermeiden (Märk.) März PE e ng 
wollen, so greifen Sie selbst zu. ma 168 l 160% Vixtoriserbsen 20,50--25.00 
Aus diesen Ausführungen ergibt sich, daß | Tendenz: stetig Kl. Speiseerbsen 19,00 21,00 
die Bestrebungen der zuständigen Stellen auf] Gerste Braugerste 175—183 Wien e 120001400 
einen weiteren Abbau der Unkosten des Bank- tale 168—178 Leinkuchen 11,90 
apparates gerichtet sein werden. Dieser Abbau, | Tendenz: stetig | Trockenschnitzel. 8,60 
der übrigens unter dem Druck der Verhältnisse | Hafer 3 Kartoffeln, wer = 
schon seit längerer Zeit eingeleitet worden ist, 8 Mai 188137 ½ 8 gelbe 1.20 — 1.25 
der sich aber immer erst nach einer längeren Juli 1441 7 ‚lage 2 
Uebergangszeit auswirken kann (man denke zum | Tendenz: stetig e 
Beispiel an die Abfindungen für ausscheidende Breslauer Produktenbörse 
Be eaan 
11. Mai 1938. 
Weizen. Gex. 76 18 194 Futtermittel 100 kg 
gewinn von 30 Pf. nicht halten. Auch Indu-] (schles.) ks 193 | Weizenkleie — 
strieobligationen, die bis zu 1 Prozent 0 dB Egenkleip T 
gewonnen hatten, gaben einen Teil dieses Ge- 68 K 185 Are a 
winnes wieder her. Reichsschuldbuchforderun- f Roggen, schles. 71kg 155 endenz: 
gen wurden nur noch etwa % Prozent über] Hater . N 
7 ehl 100 kg 
gestern genannt. Die Kassarenten werden] Braugerste, feinste aN ere hl (700% 2514—25% 
dagegen freundlicher taxiert, Ausländer|, puto TA | Boggenmehl Un ARPS 
lagen geschäftslos, Sprozentige Mexikaner no-] misndisch.Gerste65 kg 166 | Auszugmehl 31½ 313, 
tierten & Prozent niedriger. Am Geldmarkt Wintergerste 61/62kg — | Tendenz: schwächer 
war die Lage trotz des näherrückenden Medios] Tendenz: schwächer 
immer noch unverändert leicht. Am Kassa-|Oelsaaten 100 kg ] Kartoffeln 50 Kk 
markt ergaben sich überwiegend Besserungen, renden: Leinsamen 22 Speisekartoffeln, gaibe 120 
die in Einzelfällen bis zu 5 Prozent betrugen.] stetig Senfsamen 40 weiße 1,10 
Demgegenüber waren Verluste bis zu 2% Pro- Hanfsamen — | Fabrikkart, f. 9% Stärke 7 Pf, 
Blaumohn 105 Tendenz: rubig 


zent seltener. An den variablen Märkten trat 
gegenüber den niedrigsten Tageskursen wieder 
eine Erholung ein. Die Schlußnotierungen lagen 
gegen den Anfang noch vielfach bis zu 1 Pro- 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


7 


4 


Kupfer: fest 


ausl. entf. Sicht. 


zent, vereinzelt bis zu 1% Prozent gedrückt. | Stand. p. Kasse 331% - 33% | offizieller Preis 1287 
Schultheiß, Reichsbank und Bemberg hatten so- Seidl. Freie ge | inoffiziell. Preis | 12%6—127/16 
gar bis zu 3 Prozent eingebüßt. Andererseits] Elektrolyt | a71,—373, |205} Settl. Preis | 120% 
waren Schubert & Salzer 2% Prozent und Chade-| Best selected | 35% _37 I Zink: fest ipt 
aktien 4% Mark erhöht. An der sehr kleinen] Elektrowirebars | 8734 f Lofiezellar Preis 1884 
Umsatztätigkeit hatte sich bis zum Schluß nichts | Stam fest in ugsn, | imoffiziell.Preis | 18 ½ 15746 
geändert. An der Nachbörse trat auf höhere PMonate | 186180 ½ | gew. enti. Sicht. 15 
Auslandsmeldungen und damit zusammenhängend Settl. Preis 1853% ee 1511596 
Nachfrage der Arbitrage eine Sonderbewe- | Banka 200% gew., Settl.Preis’| 11698 
gung am Markt der Aku-Aktien ein, die] Blei: fest Goid 1 5 
uber 15 


gegen den Schluß 2% Prozent gewannen. ausländ. prompt 
7 offizieller Preis 


inoffiziell. Preis 


198 
20134 


Silber-Lieferung 
Zinn-Ostenpreis 


121/15 
12418 12/8 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 

Frankfurt a. M., 11. Mai. Aku 38,5, AEG. 
27.25, Farben 1335, Lahmeyer 131, Rütgerswerke 
58%, Schuckert 1135, Siemens & Halske 160, 
Reichsbahn-Vorzug 98%. Hapag 19, Nordd. Lloyd 
20, Ablösungsanleihe, Neubesitz 12,95, Altbesitz 
77,5. Reichsbank 132, Buderus 78,75, Klöckner 
66, Stahlverein 43,5. 


Berlin, 11. Mai. Kupfer 47.75 B., 47.5 G. Blei 
175 B., 16,5 G. Zink 2 B., 21 G. 

Berlin, 11. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 54,25. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Mai. Roggen O. 17.75—18,%, Rog- 
gen T. 690 t 18,00, Weizen O. 35,00—36.00, mahl- 


sten waren die Einnahmen aus den Monopolen, 
die hinter dem Voranschlag von 695 Millionen 
Zloty nur um 10,2 Prozent zurückgeblieben sind, 
Der weitere Einnahmenrückgang setzt sich pro- 
zentual wie folgt zusammen: Indirekte 
Steuern 11,4 Prozent, außerordent- 
licher Abgaben zuschlag 1,8 Prozent, 
Monopole und Abgaben 13.6 Prozent. Ein- 
zeln gesehen wurde vereinnahmt an or- 
dentlichen 
Millionen Zloty (81,3 Prozent des Voranschlages), 
Vermögenssteuer 39 Millionen Zloty (19,4 
Prozent), Stempelabgaben und andere 
108,3 Millionen Zloty (67,3 Prozent). Vereinnahmt 
wurden dann noch an Einkünften der Verwal- 
tungen 30206 Millionen staatliche 
Unternehmungen 422 Millionen Zloty. 
Die Ausgaben belaufen sich auf 2243,9 Millio- 
nen Zloty, davon die Verwaltungsaus- 
gaben 1754 Millionen Zloty, Pensionen 
und Renten 294,3 Millionen Zloty, Staats- 
schulden 188,4 Millionen und Zuschüsse zu 
Staatsunternehmungen 72 Millionen 
Zloty. 


Warschauer Börse 1932 


Aus dem Bericht über die Jahrestätigkeit der 
Warschauer Börse sind folgende Angaben 
von besonderem Interesse: Festgestellt werden 
muß vor allen Dingen ein Rückgang aller 
Umsätze, was auf die allgemeine Wirtschafts- 
krise zurückzuführen ist. Die Umsätze auf dem 
Valutenmarkt betrugen gegenüber 891,4 
Millionen Zloty im Jahre 1931 nur mehr 587,4 
Millionen Zloty im Jahre 1932. Davon verteilen 
sich aut Devisen 570,9 Millionen Zloty, der 
Rest entfällt auf Banknoten. Der Markt der 
festverzinslichen Papiere hat mit 
einem Umsatz von 76 Millionen einen Rückgang 
um 3 Millionen zu verzeichnen, dagegen ist auf 
dem Dividendenmarkt sogar ein Rückgang um 
40 Prozent erreicht worden. Charakteristisch für 
diese spezifische Marktlage ist die Tatsache, daß 
man nur noch ein einziges Papier, 
die Aktien der Bank Polski, täglich 
notiert hat, während andere Papiere nur bei 
bestimmten Gelegenheiten notiert wurden, Die 
größten Kursschwankungen unter den 
Devisen hatten zu verzeichnen: Belgien zwischen 
125,046 bis 123,682, Holland 361,261 bis 358.529, 
London 33516 bis 29,213, New York 8,925 bis 
8,899, Oslo 165,30 bis 148,50, Paris 35,134 Di 

T 


34,654, Schweiz 174,269 bis 171,744. 
Binnahmerückgang betrug 45866,60 


Zloty, entsprechend wurden die Ausgaben re- 
duziert. Die Bilanz schließt mit 329 618,45 Zloty, 
das Vorjahr hatte 848 730,76 Zloty gebracht, 


mE 
ifähige Gerste A. 13,75—1425, 


mahlfähige Gerste 
B. 14.25—15.- Hafer 11,95—11,75, Roggenmehl 
65% 21—28, Weizenmehl 65% 54,25—56.25, Rog- 
genkleie '9.75—10,50. Weizenkleie 9—10, grobe 
Weizenkleie 1025—11.25, Raps 45—46, Viktoria- 
erbsen 24—25, Senfkraut 46—52, Sommerwieken 
11,50—1250. Peluschken 11—12, Serradelle 10— 
11, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 8—9, Speise- 
kartoffeln 1.70190, Fabrikkartoffeln für 1 kg 
% 0,11. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 11. 5. 10. 5. . 
Auszahlung anf ] Gaa | Bret | Geld] Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,853 0,857 
Canada 1 Can. Doll. 3,147 | 3,158 3,147 | 3,158 
Japan 1 Yen |! 0,869 0,871 0,869 0,871 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,038 2,042 2,038 2,042 
London I Pfd. St.] 14,17 14.21 14.105 14,285 
New York 1 Doll. 3,581 3,589 3,596 3,604 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 169,57 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,08 2.412 2.408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,59 | 58/71 5854 | 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 106 Gulden 82,22 82,88 82,17 82,38 
Italien 100 Lire | 22,15 22,19 22,15 22,19 
Jugoslawien 100 Din, 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,26 42,34 42,26 42,34 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,24 63,36 63.20 63.41 
Lissabon 100 Escudo | 12,91 12,93 12,94 12,96 
Oslo 100 Kr. | 72,23 72,37 72,33 72.47 
Paris 100 Fro 16,56 16,60 16,56 16,60 
Prag 100 Kr. 12,64 12,66 12,64 2.86 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 78,18 73,32 
Schweiz 100 Fre, | 31,27 | 81,43 81,17_ | 81,33 
Sofia 100 Leva 3,047 8,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseien | 35,96 36.04 35,96 ‚04 
Stockholm 100 Kr. 73,03 73,17 13,48 73,57 
Wien 100 Schill. | 45.45 45,55 45,15 45,55 
Warschau 100 Zloty 47.25 47,45 47.25 47,45 
Valuten-Freiverkehr 
Beriin, deu 11. Mai. Polnische Noten: Warschau 


47.25 — 47,45, Kattowıız 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 47,45, 
Gr. Zloty 47,05 — 47,36, Kl. Zloty — 


j 


Steuerguischein-Notierungen 
Berlin, den 11. Mai 


1934 901 
1035 90 1987 20. . 79% 
1986 8300 1938. 76½ 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,00 

Lilpop 10,00 
Dollar privat 7,58. New York 7,59, New York 
Kabel 7,60, Belgien 12,30, Holland 358,80, Lon- 
don 30,12, Paris 35,11, Prag 36,54—36,53, Schweiz 
172,25, Italien 47,05, Deutsche Mark 209,45— 
209.40, Pos, Investitionsanleihe 4% 101,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 44.00, Dollaranleihe 6% 
49,00, Dollaranleihe 4% 47.85, Bodenkredite 4% 
Prozent 38,25. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
in Devisen überwiegend schwächer 55 


direkten Abgaben 532,8 
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